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Der Kampf gegen das „Branntwein
monopol“,

das noch gar nicht auf der Bildfläche erſchienen iſt, wird
in der „deutſch-freiſinnigen“ Preſſe bereits mit allen
erdenklichen Waffen geführt. Obgleich über den Plan, wie
aus dem Branntwein höhere Reichseinnahmen zu erzielen
ſeien, noch gar nichts Näheres bekannt iſt und alle Er
örterungen in der Preſſe über die angeblich beabſichtigte
Einführung eines Branntweinverkaufsmonopols in der Luft
ſchweben, hat es die freiſinnige Partei doch ſchon für
nöthig gehalten, an den Reichstag mit einer Reſolution
heranzutreten des Jnhalts, zu erklären: „Die Einführung
des Branntweinmonopols iſt in politiſcher, wirthſchaftlicher
und finanzieller Beziehung verwerflich.

Die „deutſchfreiſinnige“ Partei r ſich dieſes Phan
taſiegebilde in einer Weiſe zurecht geſtutzt, welche man nur
als den auf die Spitze getriebenen agitatoriſchen Unfug
bezeichnen kann.

Wie kommen, ſo fragen wir, die Antragſteller dazu,
jetzt mit dieſem Antrage hervorzutreten? Was wiſſen ſie
Authentiſches in Betreff der Sache, um die es ſich handelt
Kann Herr Richter oder irgend einer ſeiner Genoſſen mit
gutem Gewiſſen behaupten, das Projekt ſei ſo weit ge
diehen, daß der Reichstag ſchon demnächſt in die Lage
kommen werde, Stellung zu demſelben zu nehmen, und
damit auch der Zeitpunkt für die Einſetzung der oppo
ſitionellen Hemmſchraube gegeben ſei? Wir behaupten mit
Beſtimmtheit, daß die Antragſteller über die Geneſis und
den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit der Reform

kanntweinſteuer ebenſo wenig unterrichtet ſind,
Niemand vermag alſo zu

ſagen, weder, wie jenes Projekt beſchcefen iſt, auf welchen
Grundlagen es beruht, noch welche Wirkungen es eventuell
hervorbringen ſoll. Ebenſowenig iſt irgend Jemand in
der Lage, genauere Angabe darüber zu machen, ob, von
wem und wo es berathen wird, reſp. binnen abſehbarer
Zeit berathen werden ſoll, kurz, nach der materiellen wie
nach der formellen Seite herrſcht im Publikum, wie in
Abgeordnetenkreiſen, bezüglich des Branntwein-Monopol-
projektes noch völlige Ungewißheit.

Die auf dasſelbe bezüglichen Mittheilungen entſtammen
faſt ausnahmslos den Preßorganen der „deutſchfreiſinnigen“
Partei. Die von Herrn Eugen Richter begründete „frei-
ſinnige“ Ztg.“ entblödet ſich nicht, friſchweg zu be
haupten, die Regierung ſei „in der Vorbereitung des
Branntweinmonopols gegenwärtig ſchon weiter vorgeſchritten,

als es im Frühjahr 1880 in Bezug auf das Tabaks
monopol der Fall war.“ Die Vorbereitungen würden
aber im geheimen betrieben, um das Volk demnächſt
mit einem unter den Regierungen undden nächſten
Intereſſenten vereinbarten Plane und vielleicht
auch mit einer Reichstagsauflöſung zur Durch
führung desſelben zu überraſchen.

[Nachdruck verboten.

*5 Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Und wenn es dennoch ohne meine Schuld verrathen
wird fragte das Mädchen, das ſofort begriffen hatte,
auf welcher Seite ſein Vortheil lag.
meine Fragen und Nachforſchnngen verdächtig findet, ſo
wirft er mich ohne langes Bedenken zum Hauſe hinaus,
was habe ich dann von unſerem Bündniß?“

„Dann ſorge ich für ein neues Unterkommen“, er
widerte er ruhig, „vorausgeſetzt, daß Sie kein anderes
Verſchulden trifft, als das Bündniß mit mir. Nun ent
ſcheiden Sie ſich, wollen Sie für oder gegen mich ſein?“

„Bleibt mir denn noch eine Wahl antwortete ſie
ohne Zögern in einem Tone, der unwillig und trotzig klang.
„Sie drohen mir auf der einen Seite mit dem Gefäng
Riß und verſprechen mir auf der andern Jhre Unterſtützung

r den ich meine Stelle verliere! Muß ich da nicht
as Bündniß mit Jhnen wählen Wenn Sie es nur auch

ehrlich mit Jhrem Verſprechen meinen!“
„Sie haben nicht den mindeſten Grund, daran zu

zweifeln.“
„Gut, ich will Jhnen vertrauen, ſagen Sie mir nun,

was P thun ſoll.
Was ich von Jhnen verlange, ſagte ich Jhnen ſchon

wie Sie es anfangen ſollen, meine Forderung zu erfüllen,
das müſſen Sie ſelbſt wiſſen. Forſchen Sie unermüdlich,
bis Sie erfahren haber, wie Steinthal ſeinen Reichthum
&worben hat, Sie dürfen das natürlich nicht in einer
Weiſe thun, die ſeinen Argwohn wecken muß. Beobachten

e die
leſen

erſonen, mit denen er verkehrt, ſchreibt er Briefe
ie die Adreſſen und machen Sie mir von Zeit

ſeiren Spiegelfechtereien bei der Wählerſchaft Glück haben

Halle, Freitag, 18. December.

ſüd deutſchen Stasten, insbeſondere Bayern, ihre Re-
ſervatrechte im Punkte der Branntweinbeſteuerung nicht
aufgeben wollten, wird jetzt auf einmal das Gegentheil
behauptet und mit den unfreundlichſten Worten begleitet,
während man gleichzeitig daraus Kapital zu ſchlagen ſucht,
daß angeblich ein Ausländer, Prof. Algave in Paris,
die Jdee zur Durchführung des Branntwein-Monopols
habe hergeben müſſen u. ſ. w. Es liegt auf der Hand,
daß das alles entweder bewußte Erfindungen ſind oder
Gerüchte, die der Beglaubigung einſtweilen entbehren.

Weiterverbreitete Blätter, wie die „Frankf. Ztg.“, die
in Süddeutſchland für wirthſchaftlich wohl unterrichtet
gelten, brauchen e Mittheilungen nur mit möglichſt
dreiſten Mienen in die Welt zu ſenden, und dieſe Welt iſtüberzeugt, daß ſie es mit wahren Thatſachen zu thun hat,

wo es ſich, wie geſagt, nur um Gerüchte und Vermuthungen
handeln kann. Daß dieſe Vermuthungen, wenn man ſie
vorſichtiger Weiſe auf alle an ſich möglichen Fälle aus-
dehnt, gelegentlich auch einmal zutreffend ſein können, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Trifft einer von dieſen möglichen
Fällen ein, ſo heißt es natürlich, man habe es richtig
vorausgewußt und die Legende von der Untrüglichkeit der
Partei iſt dadurch aufs neue beſtätigt.

Zunächſt kommt es nur darauf an, triumphirend der
Welt zu verkünden, von „deutſchfreiſinniger“ Seite ſei ein
Antrag eingebracht worden, wonach der Reichstag die Ein
führung des Branntwein-Monopols in politiſcher, wirth-
ſchaftlicher und finanzieller de ar für verwerflich er
klären ſoll, um den Ruhm der Partei zu bewahren, wie
immer, nur das Beſte des Volkes zu vertreten, dem die

Regierung in allen Stücken ſchnöde zuwider handle. Auch
hier verfährt die Oppoſition nach dem Grundſatz jenes
„geſinnungstüchtigen“ Volksvertreters: „Jch kenne die Ab
ſichten der Regierung nicht, aber ich mißbillige ſie.“

Wir glauben trotz alledem nicht, daß der Antrag im
Reichstage die von ſeinen Urhebern beabſichtigte Wirkung
erzielen wird. Denn bei aller Folgſamkeit, welche er-
fahrungsmäßig die Mehrheit des Reichstages allen von
oppoſitioneller Seite kommenden Vorſtößen gegenüber häufi
gezeigt hat, kann ſie ihre parlamentariſche Einſicht do
nicht ſo gänzlich preisgeben, um ins Blaue hinein zu vo-
tiren, was in dem „freiſinnigen“ Hexenkeſſel zuſammen-
gebraut wird. Auch glauben die „Freiſinnigen“ ſelbſt
wohl ſchwerlich im Ernſte daran, daß ſie mit ihrem An-
ſturm einen ſachlichen Erfolg erringen ſollten. Jhnen iſt
es lediglich um die Aufwirbelung möglichſt vielen Staubes
zu thun. Der Lärm, den ſie gegen das Branntwein-
Monopol jetzt vollführen, ſoll die öffentliche Meinung über

das Siechthum hinwegtäuſchen, dem der „Freiſinn“ reitungs-
los verfallen iſt, mag er auch noch ſo viele künſtliche Wieder

Nachdem man erſt darüber gejubelt hatte, daß die

Nach einer in Dresden eingegangenen amtlichen
Nachricht aus Liſſabon iſt König Ferdinand von
Portugal, geb. in Wien am 29. Oktober 1816, Vater
des regierenden Königs von Portugal und der ver
ſtorbenen Prinzeſſin Georg von Sachſen, am Diens
tag geſtorben.

Der Verſtorbene war der älteſte Sohn des Herzogs Ferdi
nand errß Auguſt von Sachſen CoburgGothaCohery, alſo
der Vetter des jetzt regierenden Herzogs Ernſt II. von Sachſen
CoburgGotha. Er vermählte ſich am 1. Januar 1816 p. proe.
und am 9. April in Perſon mit der regierenden Königin von

S Donna Maria II. de Gloria, erhielt als Gemahl der
önigin den Titel „Herzog von Bregenze. Königl. Hoheit und

nach der Geburt des Thronerben Dom Pedro von Alcantara,
eb. den 16 September 1837 den Königstitel. Nach dem Tode
einer Gemahlin führte er die Regentſchaft für den letzteren bis

zu deſſen Volljährigkeit am 16. September 1855. Infolge ſeiner
deutſchen Abkunft hatte er in Portugal anfangs mit ſchwierigen
Verhältniſſen zu kämpfen, die er aber allmählich durch ſein takt
volles, echt konſtitutionelles Verhalten überwand, ſo daß er zu
letzt ſich großer Popularität erfreute. Den im Jahre 1869 ihm
angetragenen Thron von Spanien lehnte er ab. Zum zweiten
Male vermählte er ſich am 10. Juni 1869 in morganatiſcher Ehe
mit Eliſe Hensler, die zur Gräfin von Edla erhoben wurde Die
Kinder ſeiner 1. Ehe ſind autzer den beiden auf einander fol
hre Königen von Portugol Dom Pedro V. 11. November
861 und dem jetzt regierenden König Ludwig, die verſtorbene

Prinzeſſin Georg von Sachſen Maria Anna, die Fürſtin Antonia
von Hohenzollern und Prinz Auguſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath tritt am heutigen Donnerſtag zu
einer Plenarſitzung zuſammen, für welche außer dem
vom Reichstage angenommenen Geſetzentwurfe, betreffend
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Reichs
beamten der Civilverwaltung, zumeiſt Berichte der ver

ſchiedenen Ausſchüſſe auf der Tagesordnung ftehen.

zielle Einladung dazu erfolgt ſein wird.
belebungsverſuche der Partei vornehmen. Jnwieweit er mit

bleibe.
Bier zu trinken und die Zeitungen zu leſen, ich bin Jhnen
dann natürlich ein P Wer haben Sie mir eine Mit-
theilung zu machen, ſo müſſen Sie eine Gelegenheit ſuchen,
mir das Briefchen, das ſie enthält, unbemerkt in die Hand
zu ſchmuggeln.“

„Und das iſt Alles, was ich zu thun habe?“
„Einſtweilen ja“, nickte der alte Herr, „ich verlange

eine Erbſchaft geſchehen, ſo will ich Namen und Wohnort
der Perſon kennen von der er geerbt hat; will er in der
Lotterie gewonnen haben, ſo muß dieſe Lotterie, und wenn
möglich, auch die Nummer des Loerſes mir namhaft ge-
macht werden.“

„Und wenn's unehrlich erworben iſt, dann verhaften

Sie ihn
„Jch weiß das noch nicht, es kommt auf die näheren

Umſtände an. Was Sie betrifft, ſo brauchen Sie um
Jhre Perſon und Jhre Zukunft nicht in Sorge zu ſein,
wenn Sie mein Vertrauen rechtfertigen täuſchen und miß-
brauchen Sie es, dann vernichte ich Sie. Bedenken Sie
wohl, es liegt kein Vortheil für Sie darin, wenn Sie
mit jenem Manne gemeinſame Sache machen

Das Mädchen hatte ſich erhoben und zum Aufbruch
gerüſtet.

„Jch werde Jhren Befehlen gehorchen und Alles thun,
was ich vermag“, ſagte ſie, „aber es kann lange dauern,
deshalb verlieren Sie nicht die Geduld, ſo leicht läßt
Steinthal ſich nicht in die Karten blicken.“

Der Inſpektor blieb lange in Nachdenken verſunken,
als die Kellnerin r verlaſſen hatte; es ſtiegen jetzt wieder

weifel in ihm auf, ob er klug daran gethan habe, dieſem
ädchen volles Vertrauen zu ſchenken.

enn Steinthal ihr die Heirath anbot, nachdem er
mit ſeiner Braut gebrochen hatte, dann lag es im Intereſſe wit, wir müſſen den Mord konſtatiren

Jch werde dann und wann kommen, um ein Glas

„Wenn Steinthal nichts weiter, als daß Sie mir darüber volle Gewißheit
verſchaffen, wie er das Geld erworben hat. Jſt es durch

Nach den am vorigen Freitag im deutſchen
Reichstag vom Staatsſekretär von Bötticher abge
gebenen Erklärungen wird die Reichsregierung erſt
dann einen Entſchluß über die offizielle Betheiligung
Deutſchlands bei der für das Jahr 1889 beabſichtigten
Pariſer Weltausſtellung faſſen, wenn eine W

x

dieſer Erklärung iſt jedenfalls kein ungünſtiger Schluß für
die eventuelle Betheiligung Deutſchlands zu ziehen. Ez

des Mädchens, ihm die geheimen Nachforſchungen zu ver
rathen und mit ihm die Stadt zu verlaſſen. Die Mög-
lichkeit lag ſehr nahe, und es gab vielleicht kein Mittel,
ſie zu verhindern!

Indeſſen bereitete das Alles dem alten Herrn keine
große Unruhe, er wollte die Schenke nun häufiger beſuchen
und die Beiden beobachten, ſeinem ſcharfen Blick entging
ſo leicht nichts, und er konnte immer noch einſchreiten,
wenn die Vertraulichkeit zwiſchen den Beiden ſein Miß
trauen weckte.

Der Abend war ſchon angebrochen, als er ſeine
Wohnung verließ, um den Reſt des Tages in einer Wein
ſchänke zu verbringen.

Kaum auf der Straße angelangt, ſah er ſich dem
Unterſuchungsrichter gegenüber, der ihn beſuchen wollte.

„Jch glaube, wir haben ihn gefunden“, ſagte der
Aſſeſſor, der ſich in einer gelinden r befand, „mon
hat mir das Signalement einer Leiche geſchickt, die geſtern
an der holländiſchen iſt, und dieſes Sig-
nalement ſtimmt mit dem Martin Grimm's ſo ziemlich
überein.“

„So wäre der letzte Zweifel gehoben“,
Schreiber.

„Noch nicht“, fuhr der Aſſeſſor haſtig fort, „die
Leiche muß zuvor rekogioszirt und ihre Identität mit der
Perſon des verſchwundenen Amerikaners kenſtatirt werden.
Jch reiſe morgen früh mit dem erſten Zuge hin, der
Rechtskonſulent Geier hat bereits die Aufforderung erhalten,
mich zu begleiten, er iſt der Einzige, der den Verſchwun
denen perſönlich gekannt hat.“

„Sie könnten einen Kellner aus dem Hotel Adler
mitnehmen, der Amerikaner hat dort einige Tyge gewohnt

„Jch habe daran auch ſchon gedacht und werde v
Rath befolgen. Den Arzt nehme ich ebenfalls von hier

erwiderte



ift im Zuſammenhang damit, ſo bemerkt die „National
Zeitung“, von beſonderem Jntereſſe, von der Auffaſſung
Kenntniß zunehmen, die in maßgebenden induſtriellen
Kreiſen von Paris über die Bedeutung der Theilnahme
oder der Ablehnung Deutſchlands herrſcht. Das genannte
Blatt erhält hierüber folgende Mittheilung aus Paris:

„Die Pariſer Handelskammer hat am Donnerstag ein
ſtimmig beſchloſſen, die Anfrage des Handelsminiſters in Bezug
auf die internationale Ausſtellung in Paris von 1889 bejahend
u beantworten. Der Senator Dietz-Monin, Präſident der
andelskammer, erklärte dem Redakteur des „National“, der

betreffende Beſchluß ſei unter der Bedingung gefaßt worden, daß
ſämmtliche Mächte an der Ausſtellung theilnehmen. Jn
der Antwort an den Miniſter betont die Pariſer Handelskammer
ganz beſonders dieſe Bedingung. Wenn Deutſchland, Oeſterreich
und Rußland ſich nicht betheiligen, ſo würde die Ausſtellung
nicht mehr eine internationale ſein. Amerika, Jtalien, Spanien,
Belgien und Holland würden ſicher kommen, aber dies genügte
nicht. England würde ſich vorausſichtlich nur in geringem
Maße betheiligen. Vor allem, führt die Handelskammer aus,
ſei die Betheiligung Deutſchlands nothwendig, da es
für Frankreich dringend nothwendig ſei, Deutſchlands Fabrikations
weiſen genau zu ſtudiren. Ueberdies würde die internationale
Ausſtellung den Geſchäften Aufſchwung geben und den Auslän-
dern, welche den Weg nach Paris beinahe verlernt haben, den
ſelben wieder zeigen. Dietz fügte binzu, daß augenblicklich die
Geſchäfte trauxig darniederlägen, wozu auch das „unpatriotiſche
Vorgehen der Tonking-Commiſſion weſentlich beitrage, da durch
daſſelbe Beunruhigung und Aufregung im Lande erzeugt werden.“

Ueber das Auftreten des Kriegsminiſters im
Reichstage giebt anläßlich der Militairdebatte in der
Dienstag Sitzung der Berichterſtatter der „B. B. Z.“
folgende lebendige Schilderung

„Der Herr Kriegsminiſter wohnte der Sitzung von Anfang
bis zum Schluſſe bei. Er ſaß auf jenem Platze, den man in
der jetzi. en Zeit ohne hyperboliſche Uebertreibung die Anklage-
bank des Reichskanzlers nennen könnte, und war von einer ganzen
Bruſtwehr von Acten umgeben. Neben und hinter ihm hatten
ſich, ſorgenvoll über Druckwerke und Schriften gebeugt, höhere
Offiziere niedergelaſſen und der Miniſtertiſch, an welchem geſtern
nicht eine einzige nichtmilitairiſche Perſönlichkeit ſichtbar ward,
erhielt dadurch das Ausſehen einer Generalſtabs Tafel. Der
Herr Kriegsminiſter nahm zu wiederholten Malen das Wort
und verſtand es, durch ſeine klare reichmodulirte Vortragsweiſe
und ine durch ſcharfe Betonungen und tadelloſe Deutlichkeit
ausgezeichnete Ausſprache dem trockenen Stoff Leben einzu
hauchen. Herr v. Schellendorff iſt ein ſchlagfertiger, nie um das
richtige Wort verlegener Redner, er verdichtet ſeine Gedanken
immer üän präciſe, auf den kürzeſten Ausdruck gebrachte Sätze.
Es wäre ſicherlich ſehr intereſſant, ihn einmal auch über andere
als blos über rein militairiſche Fragen, die ja der Beredtſamkeit
keinen weiten Spielraum laſſen ſprechen zu hören. Er ſteht,
wenn er das Wort an das Haus richtet, in freier vornehmer
Haltung buchſtäblich ſchlank und gerade wie eine Tanne
da, die eine Hand hält er in der bekannten Napoleons Attitüde
e über die Taille gelegt, mit der anderen (immer das

inocle zwiſchen Daumen und Zeigefinger balancirend) agirt er
und zwar nicht in pedantiſchen und ſtereotypen ſondern in ſehr
lebendigen und ausdruckevollen Geberden. Ohne die Uniform
und die muſterhaft ſtramme Haltung würde er auf Jema. den,
der zum erſten Male den Reichstag betritt, den Eindruck des
Führers einer Adelspartei machen. Er iſt durch und durch voll-
endeter Cavalier und erinnert trotz aller Schärfe, Beſtimmtheit
und feſten Entſchloſſenheit in ſeinem Auftreten ebenſo wenig an
die ſogenannte „Offizierſchneidigkeit' wie z. B. Graf Moltke.“

Die d kg berieth am Dienstag den Etat
der Eiſenbahn Verwaltung. Auf eine Anfrage über die Leiſtung
der Locomotivführer wird vom Regierungscommiſſar mit-

daß die Durchſchnittsleiſtung von 4—5 Stunden bei
chnellzügen bis 10 Stunden bei Güterzügen mit lange Zeit

dauerndem Rangirdienſt für den Tag wechſeln. Auch hätten die
Locomotivführer den 4, 5., mindeſtens 7. Tag ganz frei. Die
Weichenſteller hätten alle 14 Tage einen freien Tag. Beim
Güterverkehr bittet Abg. Bürklin um Auskunft darüber,
ob und inwieweit die Regierung beabſichtige, den Frachtſatzüfür
Getreideverkehr für die Tranſitroute Antwerpen Baſel zu er
mäßigen. Es verlaute, daß eine bedeutende Ermäßigung von
30 pro Waggon in Ausſicht genommen ſei und habe dieſe
Nachricht in den Handelskreiſen der Rheinhafenſtädte Mannheim
und Ludwigshafen berechtigte Aufregung hervorgerufen. Der
Regierungscommiſſar erwidert, daß allerdings eine Ermäßigu
deabfichtigt ſei. die bezüglichen Verhandlungen aber namentli
auch mit der Direktion der badiſchen Verfehrsanſtalten ſich noch
in der Schwebe befinden. Der ganze Etat wird in Einnahme
und Ausgabe unverändert bewilligt. Demnach ſtellen ſich die
Einmaligen Ausgaben“ des außerordentlichen Etats auf324 460 die Einnabmen auf 47 391 700..4, die fortdauernden

Ausgaben auf 29 544 300 ſo daß ein Betriebsüberſchuß von
17 847 400 verbleibt. Abg. Kalle machte darauf aufmerkſam,
daß das Reſultat nicht ſo günſtig ſei, wie es auf den erſten Blick
ſcheinen konnte. Abzüglich der ſ. Z für die Reichsbahnen zuviel
gezahlten 91 Millioneny, verbleibe ein Anlagecepital von über
400 Millionen. Der Ueberſchuß betrage kaum 4,4 von dieſem
Capital. Eine Amortiſation. die doch bei Eiſenbahnen um ſo
nothwendiger ſei, als mit der Zet die Nachbarſtaaten in den
koſtenloſen Beſitz der Privatbahnen des Landes kämen und dann
ſehr billige Tarife ſtellen könnten, ſei nicht vorgeſehen. Es ſei
Erforderniß einer n einer vorausſchauenden
Wirthſchaftspolitik im Reiche, wie das durch d s Geſetz vom
27. März 1882 in Preußen geſchehen ſei, eine regelmäßige Amorti-
ation des in den Bahnen ſteckenden Capitals herbeizuführen.

ie Commiſſion vertagte ſich alsdann bis zum Januar.

Die Commiſſion für die Unfallverſicherungs-
geſetze ſetzte am Montag die zweite Leſung fort. Es wurde

-c|jſ|D

„Das wird ſehr ſchwierig ſein, nachdem die Leiche ſo
lange im Waſſer geweſen iſt.“

„Deshalb wünſche ich, daß auch Sie mich begleiten,
Sie haben in dieſen Dingen eine reiche Erfahrung, die
für die Unterſuchung von großem Werth ſein kann.“

„Sehr wohl, ich werde mich pünktlich einfinden“,
nickte der Jnſpektor, „eine angenehme Aufgabe iſt es nicht,
bei der Sektion einer ſolchen Leiche zugegen zu ſ in

„Gewiß nicht, ich weiß das aus eigener Erfahrung,
aber es muß ſein, zumal von einem Geſtändniß bei dem
Angeklagten noch immer keine Rede iſt.“

„Er leugnet hartnäckig. Haben Sie ihn noch nicht
in Widerſprüche verwickelt?“

„Widerſprüche genug, aber ſie verwirren ihn nicht,
wenn ich ſie ihm vorhalte; er bewahrt eine wahrhaft be-
wundernswerthe Ruhe, ſeine Rolle ſcheint er vortrefflich
einſtudirt zu haben. Alſo es bleibt dabei, wir treffen
morgen früh kurz vor 7 Uhr auf dem Bahnhofe zuſammen

„Verlaſſen Sie ſich darauf“, erwiderte der Jnſpektor,
und die Beiden trennten ſich jetzt.

Der Doktor Geier war der Erſte, der am nächſten
Morgen auf dem Bahnhofe ſich einfand, er konnte ſemer
Ungeduld kaum gebieten. Wenn die Jdentität der Leiche
mit der Perſon Martin Grimm's konſtatirt wurde, dann
hinderte ihn vichts mehr, im Namen des Muſikers Grimm
den Nachlaß des Verſtorbenen zu beanſpruchen. Er hatte
dann nur noch den Nachwe s zu führen, daß Karl Grimm
der einzige Verwandte ſeines Vett e rs war, die Beweiſe
dafür ließen ſich finden, und das Geſchaft, das auch dem
Doktor einen großen Gewinn ſichern ſollte, war gemacht.

(Fortſetzung folgt.)

ein Antrag der Abgg. Gebhard, v. Maltzahn, v. Wöllwarth und
v. Franckenſtein J r welcher den S 1 der Regierungs
vorlage als erſten Abſatz aufnimmt und als zweiten Abſatz eine
Beſtimmung hinzufügt, demzufolge Beamten wenn ſie nicht
dauernd dienſtuntauglich oder vorübergehend oder theilweiſe
erwerbsunfähig geworden ſind, mindeſtens dasjenige zuſteht,
was das Unfallverſicherungsgeſetz und das dazu erlaſſene Aus
dehnungsgeſetz den Arb. itern geben. Ebenſo werden die An
träge Gebhard zu 2, 2a, 3, 4, 6, 7, 10 angenommen 8 5 mit
einem Antrag Schrader, der die Feſtſtellung der Frage, ob ein
Entſchädigungsanſpruch vorliegt, beſchleunigt ſehen will, 8 8 und
9 nach der Regierungsvorlage.

Die Arbeiterſchutzcommiſſion des Reichstages hat auch
in ihrer Sitzung am Dienstag die allgemeine Debatte über die
ſozialdemokr. tiſchen Oraniſationevorſchläge noch nicht zu Ende
gebracht. Von den Vertretern der nationalliberalen der frei-
conſervativen, der freiſinnigen und der Centrumsfraktion wurde
wiederholt ausgeführt, wie die in den Anträgen erſtrebten be-
rechtigten Zwecke recht wohl durch Ausbildung bereits beſtehen-
der Jnſtitutionen erreicht werden könnten. Allgemeine Bereit-
willigket gab ſich kund betreffs einer Stärkung des Jnſtituts
der Fabrikinſpectoren. Auch auf die Erweiterung der Aufgaben
der Berufsgenoſſenſchaſten unter Weiterentwicke ung der im Un-
follgeſeze vorgeſehenen Vertretung der Arbeiter, auf eine ent
ſprechende Vertretung der Arbeiter des Kleingewerbes (Geſellen)
in den Jnnungen und dergl. wurde von den meiſten Rednern
hingewieſen. Der Vertreter der Volkspartei wollte zwar das
Reichsarbeitsantt des ſozialdemocratiſchen Entwurfs annehmen,
in der Anſicht über die Unzweckmäßigkeit und Undurchführbar-
keit der Arbeitsämter und Arbeitskammern aber ſchloß er ſich
der ablehnenden Kritik aller übrigen Parteien an. Seitens der
Regierung wies Geh. Rath Lohmann nach, wie die Durchführung
der h Vorſchläge zu einer vollſtändigen Des-
organiſation der beſtehenden Verwaltung der Einzelſtaaten führen
müßte. Bei dieſer Gelegenheit äußerte Herr Lohmann auch ſeine
Bedenken gegen die neuerdings mehrfach angeregte Uebernahme
der Fabrikinſpectoren auf das Reich. Das ſchwerwiegendſte
Hinderniß erblickte er darin, daß die Reichscentralſtelle nicht
würde die Verantwortung für die Handlungen aller dieſer Be
amten übernehmen können.

Der „Düſſeldorfer Anzeiger“, deſſen alarmirende
Meldung über eine angebliche Aeußerung des Generals
v. Los kürzlich erwähnt wurde, bringt nunmehr folgende
Berichtigung:

Die Bedeutung, welche der „Düſſeldorfer Anzeiger“ einigen
Worten des Generals v. Los beim Ständeeſſen des Rheiniſchen
Provinzial-Landtages irrthümlicher Weiſe beigelegt hat, iſt nur
durch ein Mißverſtändniß ſeitens des Einſenders erklärlich. Der
Artikel enthält ſo ziemlich das Gegentheil deſſen, was der Generalmit Rückſicht n die territoriale Abgrenzung des 7. und 8.
Armeecorps zu apen ſich verpflichtet hielt. Der General befand
ſich in Düſſeldorf im Commandobereiche des 7. Armeecorps,
durfte alſo hier nicht die Ehre, die Armee zu vertreten, in An
u nehmen. Der Vertreter der Armee war bei dieſer Ge
legenheit der älteſte Officier des 7. Armeecorps, der General
Lieutenant v. Gemmingen, welcher in Erwiderung des Toaſtes

auf die Armee dankte. tGenerals v. Los in ſtudentiſcher Form ein paar Worte
an den General als Rheinländer richtete, ſo antwortete der
General, er ſei allerdings nicht berechtigt. heute officiell hier das
Wort zu ergreifen, da er ſich im Commandobereiche des 7. Armee-
corps befinde. Er wolle aber dem Freunde, welcher ſeiner
perſönlich gedacht habe, antworten, daß er ſtolz darauf ſei, der
Provinz anzugehören, deren Söhne bei jeder Gelegenheit vor
dem Feinde ihre Schuldiakeit gethan hätten. Er wolle aber auch
hier, wo er ſich im Bereiche des Weſifäliſchen Armeecorps be
finde, nicht die Waffenbrüderſchaft vergeſſen welche die beiden
Armeecorps und ſomit die beiden Provinzen in ſo mancher
Schlacht bethätigt hätten, und wenn es gälte, wieder bethätigen
würden, er trinke daher auf das Wohl beider Provinzen Rhein
land und Weſtfalen.

Da Generallieutenant v. Los als mein Gaſt dem Stände-
eſſen anwohnte, ſo finde ich mich zu vorſtehender Berichtigung
veranlaßt.

Düſſeldorf, 13. December 1885.
Graf Fürſtenberg-Staumheim,

Königl. Kammerherr und Schloßhauptmann.
Provinzial-Landtags- Abgeordneter.

Bei den Stichwahlen zu der Berliner Stadt-
verordneten- Verſammlung hat ſich innerhalb der
ſocial demokratiſchen Partei eine Erſcheinung gezeigt,
die weit über dieſen lokalen Vorgang hinaus von Jntereſſe
iſt. Für die Stichwahlen zwiſchen den Conſervativen oder
der Bürgerpartei und den Fortſchrittlern, wobei die Social-
demokraten den Ausſchlag geben, hatten die anerkannten
parlamentariſchen Führer der letzteren Partei, Haſenclever,
Liebknecht, Bebel, Singer u. A. mit großer Ene gie die
Gemeinſamkeit des Kampfes gegen die Reaction betont
und ihre Anhänger ermahnt, den liberalen Candidaten
zum Sieg zu veryelfen. Da aber müſſen ſie die Erfahrung
machen, daß die Berliner Socialdemokraten ihnen einfach
den Gehorſam verweigern. Trotz der Aufdringlichkeit, mit
welcher die Fortſchritte partei ihre Gegendienſte dar. ot,
erklärten die Berliner Socialdemokraten und ihre lokalen
Führer, ſie hätten gar keine Veranlaſſung, ſich in den
Kampf zwiſchen Liberalen und Conſervativen einzumiſchen,
die ihnen gleich fern ſtänden, und offenbar iſt dieſe
Stimmung wenigſtens in der Berliner Arbeiterwelt ganz
überwiegend. Es zeigt ſich da gegenüber der alten Schule
der parlamentariſchen Führer, die auf politiſchem Boden
ſich noch immer gewiſſer Berührungspunkte mit der Fort-
ſchriftspartei bewußt iſt, eine neue Generation, die bei den
ſogenannten Conſervativen für manche wirthſchaftlichen
Beſtrebungen noch eher Verſtändniß zu finden glaubt, als
bei dem „Mancheſterthum“ und das letztere gegen die „Re-
action“ zu unterſtützen, einen Anlaß erblickt. Sollte dieſe
Stimmung andauern und ſich weiter entwickeln, ſo könnten
daraus bedeutſame Folgen für künftige Reichstagswahlen
entſtehen. Die ſocialdemokratiſchen Stimmen, wo ſie bei
Stichwahlen den Ausſchlag geben, ſind bisher faſt ohne
Ausnahme den Deutſchfreiſinnigen zu Gute gekommen und
eine genſe Reihe von deren Mandaten z. B. das des
Herrn Alexander Meyer für Halle- Saalkreis
ſind nur auf dieſe Weiſe errungen. Die Parole von der
Wahlenthaltung der Arbeiterpartei bei dem
Kampf anderer Parteien, da ſie ja für den ſocial-
demokratiſchen Geſichtspunkt doch nur eine einzige reactis-
näre Maſſe ſeien und gleichgiltig, wer den Sieg davon-
trägt, könnte praktiſch ſehr bedeutungsvoll werden.

Ausland.
Britifſches Reich. Dem Vernehmen nach hat die

Regierung beſchloſſen, die Wiederwahl Peel's zum
Sprecher des Unterhauſes zu unterſtützen.

Das Kabinet hat am Dienſtag über die Lage im
Sudan berathen. Der „Times“ zufolge würde eine
Wiederbeſetzung von Dongola nicht beabſichtigt
und die re militäriſchen Maßnahmen trügen
einen rein defenſiven Charakter.

Nach einer in Kairo am Mittwoch eingetroffenen
amtlichen Depeſche aus Kosheh haben die dort
ſtehenden feindlichen Streitkräfte auf dem weſtlichen Ufer

Da nun ein Univerſitätsfreund des

des Nil eine Batterie errichtet und mit derſelben heute
Kosheh beſchoſſen, jedoch ohne Erfolg. Das Feuer
dauerte von Tagesanbruch bis 9 Uhr Vormittags. Bei
einer von der Beſatzung Kosheh's gegen den Feind unter-
nommenen Demonſtration wurden der Oberſt Hunter und
2 andere engliſche Offiziere ſchwer verwundet.

Balkan- Halbinſel. Die Wiener „Polit. Korreſp.“
vom 16. d. M. meldet, die Mitglieder der internationalen
Militärcommiſſion treten heute Abend ihre Reiſe nach dem
Kriegsſchaup atze an; die Jnſtruktionen derſelben wurden
in einer Beſprechung der hieſigen Botſchafter überein-
ſtimmend feſtgeſtellt.

In einem Circular der Pforte vom 13. d. M.,
in welchem die von der Mehrheit der Mächte in der
Conferenz angenommenen Beſchlüſſe zuſammengefaßt werden,
heißt es, die Pforte ſei ſtets von der Abſicht ge
leitet geweſen, die Beſchlüſſe auf friedlichem Wege
zur Anwendung zu bringen, ſie erſuche jetzt die Mächte
dringend, nicht mehr mit einer Verſtändigung unterein-
ander zu zögern und eine Form der Löſung zu finden,
welche derartig ſei, daß ſie jeder militäriſchen Com-
plikation vorbeuge.

Der bulgariſche Miniſter des Auswärtigen,
Tſanow, hat den Vertretern der Mächte angezeigt, daß
Bulgarien bereit ſei, ſich dem Spruche der
militäriſchen Kommiſſion zu fügen; derſelbe hebt
in ſeiner Mittheilung noch ausdrücklich hervor, die Mächte
dürften jedoch aus Rückſichten der Billigkeit nicht geſtatten,
daß Serbien von dem Waffenſtillſtande Nutzen ziehe, falls
die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen würden die
Mächte möchten deshalb die unverzügliche
Räumung des Widdiner Gebietes verlangen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Mittwoch Vor-
mittag die Vorträge der Hofmarſchälle, arbeitete Mittagz
mit dem Chef des Civilkabinets, v. Wilmowski, und unter-
nahm Nachmittags eine Spazierfahrt. Vor dem Diner
hatte Se. Majeſtät eine längere Conferenz mit dem
Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, v. Puttkamer.
Zum Diner waren keine Einladungen ergangen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin empfing am Dienſtag
den Erbpeinzen von SchaumburgLippe und ertheilte der
Gemahlin des ſpaniſchen Geſandten am hieſigen Hofe,
Gräfin Benomar, eine Audienz.

Der königlich ſächſiſche Geſandte Graf von Hohen
thal und Bergen hatte für Montag zahreiche Einladungen
an Damen und Herren zu einem Sachſenabend im
königlich ſächſiſchen Geſandtſchaftshotel ergehen laſſen.
Anweſend waren die nach Berlin kommandirten Offiziere,
unter ihnen der königlich ſächſiſche Militärbevollmächtigte
von Schlieben, mehrere Reichstagsabgeordnete und andere
vornehme Perſönlichkeiten.

Vor dem Kaiſerlichen Palais verurſuchte am
Montag Nachmittag abermals ein Geiſteskranker einenüuflauf Ein Mann in den mittleren Jahren, nach der

Kleidung zu urtheilen ein Bauer aus Oſtpreußen, verſuchte
ſich um die angegebene Zeit Zutritt in das Palais zu ver
ſchaffen unter der Behauptung, der Kaiſer habe ihm brief
lich eine Audienz bewilligt. An dem Benehmen des Man-
nes merkte man bald, daß man es mit einem Geiſtes kranken
u thun habe; er wurde zunächſt nach dem Polizeibureau

in der Alten Münze und von dort nach der Neuen
Charitee geſchafft, wo er als der Häusler Johann Bie-
wald aus Deutſch-Wirbitz in Oſtpreußen recognoscirt
worden iſt.

Fürſt Bismarck ſoll in der letzten Zeit wieder an
rheumatiſchen Beſchwerden gelitten haben, die indeſſen er
freulicher Weiſe ohne Bedeutung ſein dürften

Uever den Aufenthalt des neuen Kölner Erz-
biſchofs Dr. Krementz in Berlin berichtet die „Nordd.
Allg Z'g noch Folgendes: Nach der Audienz bei dem
Kaiſer im Beiſein des Cultusminiſters gab der letztere
zu Ehren des Herrn Erzbiſchofs ein Diner, zu welchem
die ſämmtlichen preußiſchen Staatsminiſter, der Ober-
Ceremonienmeiſter Graf Eulenburg, der Probſt Aßmann,
mehrere katholiſche Geiſtliche, die Unterſtaatsſekretäre Br.
Lucanus und Graf Bismarck, ſowie die Direktoren und
mehrere Räthe des Cultusminiſteriums eingeladen worden
waren. Nach Beendigung des Diners blieb die Geſellſchaft
noch längere Zeit im Geſpräch zuſammen. Am Sonntag
beſüchte der Erzbiſchof den Reichskanzler, bei welchem er
längere Zeit verweilte.

General Lieutenant v. Wiederhold, vor 1866
württembergiſcher Kriegsminiſter, iſt am Dienſtag
in Ludwigsburg geſtorben.S Von den ſpaniſchen Offizieren, welche ſich augen

blicklich in Kiel befinden, wurden am Montag Mittag der
Kommandant des hier erbauten Torpedobootes, Lieutenant
zur See de Mercedes, und der zweite Kommandant,
Lieutenant Sarabyni, ſowie der hieſige ſpaniſche Konſul,

err C. Schneekioth, von Sr. königlichen Hoheit deme H inrich in Audienz empfangen. Zur Abnahme

des Torpedobootes ſind eingetroffen die ſpaniſchen Ma ine
Attachés in Berlin und Paris, Kommandant de Sanchez
und Oberſt Montocho, ſowie der Jagenieur-Capitän Gohytia.

Von des Kronprinzen Feſtbraten weiß das
competente Fachblatt, die „All. FleiſcherZtg.“, ſchon b
berichten: „Es iſt ein rieſengroßes Roaſtbeef. Der Maſt
ochſe, der es geliefert hat, iſt am 9. December geſchlachtet,
damit das Fleiſch durch längeres Hängen die erforderliche
a prit erhält. Von dieſem Ochſen wird der ganze

ücken kunſtgerecht herausgenommen; dieſer Rücken (urge
fähr im Gewicht von 150 180 P und) wird in der kron
prinzlichen Küche am Spieß gebraten, um einer alten
engliſchen Sitte gemäß das Hauptſtück für die Weihnachts

tafel abzugeben.“f Die ſtattliche Erſcheinung des uenen Berliner
Polizeipräſidenten, Freiherrn von Richthofen, der in
der Regel wäh end der Vormittagsſtunden, hoch zu Roß
ſeine Jnſpektionstour durch die Straßen der Stadt unter
nimmt, beginnt allmählich in den Kreiſen der Bevölkerung
bekannt zu werden. Äls ſich am Dienstag in der Kom
mandantenſtraß ein Kutſcher mit mehreren Paſſanten ver

geblich bemühte, ſein geſtürztes Pferd wieder auf die Beine
u bringen, da ritt Herr von Richthofen, welcher geradeBruberkag, zu ihm heran und gab da in zuvorkommender
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Weiſe einige Rathſchläge, mit deren Hilfe die Verſuche in
der That bald glücklich gelangen. Ein Herr erkannte in
der Perſon des liebenswürdigen Reiters unſeren Polizei
räſidenten, und nun war der Kutſcher nicht wenig ſtolz

über die ihm zu Theil gewordene Ehre.
Das vriginellſte Bierlocal Berlins dürfte ganz ent

ſchieden die „Bauernſchänke“ ſein, die hente, Mittwoch, Vor
mittags 10 Uhr, auf dem Grundſtück Jägerſtraße 69 eröffnet
werden wird. Originell iſt ſchon die gereimte Einladung über
dem Eingang, betritt man aber über die wenigen nach unten
führenden Steigen das Innere des Locals, ſo glaubt man ſich
vollkommen in eine jener primitiven Bauernſchänken verfſetzt, die
in Räuberhiſtorien eine ſo hervorragende Rolle ſpielten. Ein-
ache dunkle Holzmöbel, Schemel als Sitzgelegenheiten, an den

änden aber Senſen, Hacken, Schauſeln, alte Jagdgewehre,
gerroſtete Piſtolen bilden die Hauptausſtattung des erſten Raumes,
der gegen Abend von altmodiſchen Oellampen ſpärlich erleuchtet

ird. An der eige tlichen Schänke waltet beim Scheine einer
roſtigen Stall Laterne eine Bayerin von echtem Schrot und
Korn in altbayeriſcher Tracht. Neben jhr verſorgen die Kellner
jungen die Gäſte mit Bauernbräu. Würdig ſchließt ſich dem
Hauptraum ein Nebenzimmer an, in dem Wagenräder mit Talg-
ſchtern als Kronleuchter Verwendung gefunden. Aller Comfort
iſt in dieſer Bauernſchänke verpönt. Die Stelle der Tändſtikor
rertritt der altdeutſche Fidibus, während von Zeitungen nur der
„Baxernfreund“, der „hinkende Bote“ und das „Amtsblatt“ ge
halten werden.

Jn dem Bankgeſchäft von Baſſenge u. Comp.
in Dresden erſchien am Freitag Morgen ein Herr, welcher
ſich für einen Jngenieur aus Antwerpen ausgab und für
15000 preußiſche Staatspapiere kaufte. Dieſe wurden
ihm jedoch nicht ausgehändigt, weil er die Kaufſumme
nicht bei ſich führte, und traf der Fremde nunmehr die
Beſtimmung daß ihm dieſelben in ſeine Privatwohnung,
Reichsſtraße Nr. 24, Nachmittags gebracht werden ſollten.
Dem Ueberbringer, Kaſſenboten des Bankgeſchäftes, ſuchte
er unter allerlei Einwänden die Papiere abzunehmen und
hiermit in ein Nebenzimmer zu gehen. Dieſer Plan ge
lang jedoch dank der Vorſicht des Kaſſenboten nicht und
hielt dieſer den Fremden feſt. Als derſelbe ſah, daß ſein
beabſichtigtes Verbrechen vereitelt ſei gab er die Werth
papiere zurück und erſchoß ſich unmittelbar darauf.
Der Name des Mannes iſt noch nicht feſtgeſtellt, da dieſer
mehrfache auf verſchiedene Perſonen lautende Legitima-
tionen bei ſich führte. Seit dem 5. Dezember d. J. hatte
er das betreffende Quartier gemiethet, in ſeinem Beſitz
rn man eine Anzahl Viſitenkarten „Jean Ullmann aus

ewyork.“
Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus S. M.

Schiffen „Stoſch“ und „Prinz Adalbert“, Geſchwaderchef:
Kontre-Admiral Paſchen, iſt am 16. Dezember c. in Ply
mouth eingetroffen.

Das Schulgeſchwader, beſtehend aus S. M.
Schiffen „Stein“, „Moltke“, „Sophie“ und „Ariadne“,
Geſchwaderchef Kapitän zur See und Kommandant
Stenzel, iſt am 15. Dezember c. in Barbados eingetroffen
und beabſichtigt am 18. d. M. die Reiſe fortzuſetzen.

Ueber die Reiſe des Fürſten Anton Radzivill nach
St. Petersburg wird der „Nat. Z.“ den auch von
uns mitgetheilten mannigfachen Gerüchten über eine politiſche
Miſſion gegenüber mitgetheilt, daß den Fürſten ledig
lich Privatangelegenheiten dorthin geführt haben.
t Radzivill hat von ſeigem Onkel einen in Ruſſiſch

olen gelegenen größeren Güterkomplex geerbt und wünſcht
die Polen im Allgemeinen vorentha tene Genehmigung zu
e len behufs Arrondirung dieſes ſeines Beſitzthums
zu erhalten.

Der bekannte ungariſche Radfahrer Stefan von
Kaszas, welcher, wie wir neulich berichteten, auſ ſeiner
Rückkehr von einer Bicycletour von Peſt München
Paris London Hamburg Berlin Breslau Peſt
einige Tage hier in Berlin verweilte, iſt bei ſeinem per
Zweirad erfolgten Einzuge in Peſt von der in allen
Straßen zahlreich verſammelten Bevölkerung mit Begeiſter
ung empfangen worden. Herr v. Kaszas hat im Ganzen
eine Strecke von 2323 Kirometern Ein

berühmter ungariſcher Rafahrer, Joſef Kohut,
ſt ebenfalls von einer großen Fahrt durch Deutſchland,

Frankreich und England nach Peſt zurückgekehrt. Er hat
im Ganzen circa 5000 Kilometer gefahren.

Ein ſchneidiges Reiterſtückchen zeigte, wie dem
„Sporn“ von befreundeter Seite mitgeiheilt wird, am 2.
d. M. Lieutenant Böter vom 2. weſtfäliſchen Huſaren
Regiment Nr. 11. Derſelbe ritt auf ſeinem bekannten,
früher dem Lieutenant von HeydenLinden gehörenden
Hengſt „Turin“ drei hohe ſchmale Treppen hinauf, welche
in mehreren ſcharfen und ſehr engen Wendungen in das
im erſten Stock belegene Kaſino des weſtfäliſchen Ulanen-
Regiments Nr. 5 führen, wo er plötzlich die nach einer
en verſammelte Geſellſchaft überraſchte. Lieutenant

öter iſt ein geborener Hamburger.
Ueber ein bedauerliches Rencontre zwiſchen zwei

Württembergiſchen Offizieren berichtet aus Ludwigsburg
vom 13. d. M. der „Schwäb. Merkur“: Geſtern war hier und
in der Umgegend das Gerücht von einem Piſtolenduell in Umlauf,
das ſich zwiſchen zwei Offizieren der hieſigen Garniſon ab e
ſpielt haben ſoll, wobei der eine lebensgefährlich verwandet
wurde. Der Vorfall erregte großes Aufſehen und führte allge
meine Entrüſtung dere als man die näheren Einzelheiten
erfuhr. Das Geſchehene iſt um ſo beklagenswerther, als es ſich
bei dem ganzen Vorfall durchaus nicht etwa um ein in Ehren
vor ſich gegangenes Offizierduell, ſondern um einen Anfall
rdelt den ein Offizier gegen einen anderen in der Nacht zwi-
chen ein und zwei Uhr unternommen hat. Folgendes iſt er

gang des Falles. Beide Ofſiziere, die ſeit Jahren in an
cheinend freundſchaftlichſtem Verkehr ſtanden, waren in der

acht vom Freitag auf Sonnabend in einer Weinwirthſchaft bei
ſammen. Nicht die geringſte Mißhelligke t war dort zwiſchen
beiden zu bemerken Nach 1 Uhr in der Frühe entfernten ſich
beide Gäſte, um ſich in ihre Wohnungen zu begeben. Der Weg
ſührte über die Königsallee. Nicht weit entfern: von der Haupt
wache der Kaſerne ſoll der eine Offizier, ein Mann von hoher
Geſtalt und mächtigem Arm, aus bis jetzt unaufgeklärten Grün-
den ſeinen Freund wie ein Wüthender zu Boden geſchlagen und
mißhandelt haben. Die zur Hilfe herbeigerufene Wache brachte
den Verletzten in ſein Zimmer, wo demſelben ſofort die erſte
ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Noch war der Lazarethgehilfe
mit dem Anlegen des Verbandes beſchäftigt, da ſtürzte ſich der
erſtere wie ein Raſender in das Zimmer des ſchwer Verletzten
und ſeuerte mehrere Revolverſchüſſe auf denſelben ab, die ihm
lebensgefährliche Verletzungen an der Stirne, am Kinn und in
der Bruſtgegend beibrachten. Die Waffe hatte derſelbe inzwi
chen von ſeinem ein Stock höher gelegenen Zimmer herbeigeholt

ach der That, bei welcher der Thäter die Degenſcheide abge
worfen und einen Sporn verloren hatte, ergriff derſelbe die
Flucht und bedrohte mit geogegem Degen Jeden mit dem Tode,
der ſich unterſtehen würde, ſich ihm zu nahen. Jnzwiſchen
wurde er von einer von einem höheren Offizier geleiteten Pa-
trouille verfolgt, und als dieſelbe ihm auf den Ferſen war,

t er aus dem Fenſter eines Freundes in der hinteren
loßſtraße, bei dem er ſich eine Degenſcheide holen wollte.

Die Flucht gelang. Gerüchtweiſe verlautet, daß der Thäter aufdem Bietigheimer Bahnhof geſtern früh geſehen worden ſei, als

er im Begriff war, ſich ein Billet nach Heilbronn zu löſen. Der
Verletzte hatte geſtern einen verhältnißmäßig guten Tag; die eine
der auf ihn abgeſeuerten Kugeln iſt jedoch noch nicht gefunden
und die Lebensgefahr noch keineswegs beſeitigt. 3

Eine Liebesgeſchichte mit vorausſichtlich politiſchen
Folgen erzählt der „Dalmata“, das Organ der verfaſſungs-
treuen Dalmatiner, von dem neuerdings als kroatiſcher
Parteigänger ſtark in den Vordergrund getretenen Bezirks-
hauptmann von Spalato, Freiherrn von Conrad, einem
Neffen des ehemaligen Cultusminiſters. Der landesgewal-
tige r fühlte ſein Herz gerührt durch die Köchin ſeines
Bezirkscommiſſars. Aber die Spröde wußte die Ehre
nicht zu würdigen, ſie verſetzte dem allzufreien Freiherrn
ein paar Ohrfeigen. Dergleichen ſoll ſchon öfter vorge-
kommen ſein; nun iſt aber das Weitere: Der ſo ſchnöde
abgefertigte Gewalthaber eröffnete ſeinem Bezirkscommiſſar,
daß er nicht eher wieder in's Amt kommen dürfe, als bis
er ſeine ſchlimme Köchin werde entlaſſen haben. Der Be
zirkscommiſſar mußte ſich fügen, doch nicht ſo die Köckhkin,
welche eine Klage beim Bezirksgericht einreichte und da-
durch die ganze Sache in die Oeffentlichkeit brach e.

König Leopold II. von Belgien hatte, einem
Telegramm des „B. T.“ zufolge, ein eigenhändiges
Schreiben an Fürſt Bismarck gerichtet, um die Wahl Ant-werpens zum Anlegehafen für die deutſchen Poſtdampfer

durchzuſetzen. Fürſt Bismarck antwortete ſofort, Deutſch-
land werde den Wunſch des Königs erfüllen, da derſelbe
mit den Jntereſſen des Reichs zuſammenfiele.

Eine entſetzliche Leidensgeſchichte erzählte der
deutſche Matroſe Heinrich Schwenke in Dover bei der
Todtenſchau über die Leiche des deutſchen Matroſen Karl

eidkruger, die vorige Woche in dem Wrack des deutſchen
chiffs „Fidelio“ unweit Dover gefunden worden war.

Schwenke's Ausſage zufolge war am vorigen Sonntag
Nachmittag auf der Höhe von Dungeneß ein unbekannter
Dampfer mit der „Fidelio“ zuſammengeſtoßen, in Folge
deſſen letztere kenterte, während der unbekannte Dampfer
weiter fuhr ohne ſich um das Schickſal der zehn Köpfe
zählenden Beſatzung des deutſchen Schiffes zu kümmern,
die ſich an den Maſten und Sparren feſtklammerte und
ſtundenlang in der fürchterlichſten Kälte dem Sturm und
den Wellen ausgeſetzt blieb. Zuerſt ließ ein Schiffsjunge
ſeinen Halt fahren und verſchwand in der Waſſergiſcht,
dann folgte Heidkruger, darauf der Kapitän Meyer, und
ſo ertranken nacheinander ſieben Mann, bis endlich der
auf der Fahrt nach Jrland befindliche Dampfer „Ciry of

die drei überlebenden Matroſen, darunter
chwenke, rettete und nach Belfaſt brachte, von wo aus

ſie nach Dover gebracht wurden, um der Todtenſchau bei
zuwohnen, die nach Feſtſtellung der Jdentität der Leiche
vertagt wurde, um womöglich den Namen des unbekannten
Dampfers zu ermitteln.

Von der Abſicht des portugieſiſchen Hofes, eine
Familienverbindung mit unſerem Königshauſe anzukvüpfen,
wie ſie ein Madrider Correſpondent der „Times“ gemel-
det hat, iſt in regelmäßig gut unterrichteten Kreiſen Berlins
nichts bekannt.

Cholera.
An Bord des am 10. d. Mts. in Townsville ange-

kommenen Dampfers „Dorunda“, der Queenslandlinie
angehörig, iſt eine Epidemie ausgebrochen, welche man fürdie Cholera hält. Bis jetzt find 20 Perſonen an der
Seuche erkrankt und 5 geſtorben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Weitere Dividenden-Schätzungen. Wir theilen heute

die uns noch bekannt gewordenen mit: Die Preußiſche Boden-
Credit-Actien-Bank wird für das mit Ende d. J. abge-
laufene Geſchäfsjahr vorausſichtlich 5/2 zahlen bei dem A
Schaaffhauſenſchen Bankverein wird ſich die D vidende
wahrſcheinlich auf 4 ſtellen; bei dem Berliner Spediteur-
Verein iſt eine Dividende von 5“/ bis 6 zu erwarten und
die Actien Geſellſch. für Ofenfabrikation vormals
Guſt. Dankberg wird auf die Stammprioritäten eine Divi-
dende nicht zur Vertheilung bringen.

Die Anmeldungen für die neue 5hige Ruſſiſche
Goldrente ſind ſo zahlreich geweſen, daß eine ſehr bedeutende
Reduction hat eintreten müſſen. Die Umſätze in dem Papiere
an der heutigen Börſe waren ſehr betrrächtlich, und ſtellte ſich
dabei der Cours zwiſchen 91 und 91

Die deutſche Reichsbank hat die Zinsrate, zu welcher
ſie z offenen Markte Disconten aufkauft, von 3 auf 38
erhöht.

Wie aus Wien gemeldet wird, hat ſich die Oeſterreichiſche
Credit- Anſtalt zur Uebernahme des vom Stadtrath von Pilſen
beſchloſſenen 4igen Anlehens in Höhe von 1600000 fl. zum
Courſe vor 89,2 bereit erklärt.

Jn der am 15. Dezember cr. in Köln abgehaltenen Ge-
neralver ſammlung der Altenburger Bierbrauerei Geſ
wurde entgegen dem auf 12 D vidende lautenden Vorſchlag
des Aufſichtsraths, auf Antrag eines Großactionairs beſchloſſen,
nur 10 zu veriheilen und den Gewinnreſt zurückzuſtellen.

Man ſchreibt aus Eſſen: Der Gelſenkirchener Berg-
werks-Verein hat im Monat Octover d. J. einen um 29000
Mark höheren Ueberſchuß erzielt als im October 1884.

Jm Bereiche der preußiſchen Staatseiſenbahn-
Verwaltung ſind während des laufenden Jahres, von kleineren
zur Vervollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes ausgeführten
Verbindungen abgeſehen, neue Eiſenbahnlinien mit einer
r r von 418.82 Kilom. dem Betriebe übergeben
worden.

Die Weimar-Geraer Eiſenb. hat im November cr.
nach proviſoriſcher Feſtſtellung 70 180 eingenommen d. h.
3328 weniger als im November 1884 definitio und 7450
weniger als für letzteren Monat proviſoriſch ermittelt wurde.
Die Geſammteinnatme der Bahn bis ultimo November er.,
unter Berückſichttgung der zu Gunſten dieſes Jahres ermittelten
Differenz der definitiven gegen die proviſoriſchen Zahlen ad 14971
Mark, beziffert ſich auf 889 132 oder 30235 mehr als in
demſelben Hat 1884 nach definitiver, 76209 mehr als in
derſelben Zeit 1884 nach proviſoriſcher Feſtſtellung.

zZuckerberigt der Magderurger Börſe
vom 16. Dezember 188.

Sranulated 2Kryſtallzucker J. rKryſtaullzucker Il
Kornzucker von 96 24,69-24,90 .4
Kornzucker von SKornzucker 88 Rend. 23,40--23,70 4 eyl.
achproducte 88

do. 759 Rend. 2050--21.,50
Tendenz: Ruhig.
ffein Brodraffinode 39,25

ein 30,00Bem. Raffinade 28,25 -28.75 .4.
Gem Melis I. 27,25—27,50

u t iritus f 00Kartoffelſpiritus für 10,0 loco ohne Faß 39,6040,10 .4. hne Zaß 8960

Marktberichte.
Magde! urg, 16. Dezember. Landweizen 154--159 Weiß

weizen glatter engl. Weizen 143--148.4, Rauhweizen 132 142 Roggen 133--1404, Chevaliergerſte
v Landgerſte 132-138 4, Hafer 130--147 für

t g.

Berlin, 16 Dezember. Weizen per 100) Kilogr. loco ver
nachläſſigt, Termine behaupte, gek. Etr., Kündigungspreis
bez., Loco 140 162 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 146 5 bez., feiner mecklenburger bez., per dieſen
Monat bez., per Dezember Januar bez., per Ja
nuar Februar 4 bez., per Februar März be., verApril-Mai 154 154 25 bez. per MaiJuni 156,75 bez., per
JuniJuli 159,75 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine ſehr ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspr.

bez., Loco (27 137 nach Qualität be Lieferungsqualität
130,5 bez, ruſſiſcher bez., inländiſcher mittel 129-—130

bez., guter 131 ab Bahu bez., per dieſen Monat bez.,
per Dezember Januar 4 bez., per Junuar Februar
bez., per April-Mai 133,75--134 bez., per MaiJuni 131,75
bis 135 .4 bez., per Junt-Juli .4 bez. Gerſte per 1000Kilogr. ſtill, große und kleine 118 175 4 nach Qualität bezHafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine feſt, gekündigt Ctr,

Kündigungspreis bez., Loco 123 160 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 126 bez., vommerſcher mittel 129—134

bez., guter 137--141 bez., feiner 142 144 .4 bez. ge
ringer mit ſtarkem Geruch 122 ab Vahn bez., ſchleſtſcher
mitiel 4 bez., guter bez., preußiſcher bez.,ruſſiſcher mittel bez., guter bez., per dieſen Monat
127 bez., per Dezember Januar 4 bez., per April Prai
130,5 nom. per MaiJuni 131,5 .4 vet Mgis
per 100 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt Ctr.,
Kundigunaspreis bez., Loco 123 130 uach Qualität
bez., per dieſen Monat bez. Erbſen per 1000 Kilo
gramm Kochwaare 150 200 bez., Futterwaare 133 140
nach Qual. bez. Oelſagten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſenbez. Sommerrüdbſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine matter, gekündigt Ctr., Kündigungspr.

bez., Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez., per
dieſen Monat und per Dezember Januar 44,9 .4 bez., per
Januar Februar bez., per März April bez., perApril- Mai 45,1--45 bez., per Mar Jum 45,3 bez., per
JuniJuli 45,8 bez. Leinöl per 100 Kilogr. tez., loco

bez., Lieferung .4 bez. Spiritus per 100 Liter à
1009 10,000 Termine anfangs höher, ſchließt matter, ge
kündigt 40050 Liter Kündigungspreis 403 bez, Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat und per 40,640,3 bez., per Januar- Februar 4 bez., per Februar März
bez., per April-Mai 42, 1--41,6 bez., per r 42,3

--41,9 bez, per Juni Juli 43 1-42,8 bez., per Juli Auguſt
43,9--43,6 bez., per Auguſt September 44,5 442 bez.
x 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 40,2

ezahlt.
eizenmehl Nr. 00 2160--20,00 Nr. 0 2000 19.(0.

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis per dieſen
eben u er n zr- 9 per Januar-Februar 18, ez., per März April bez., per AprilMai 18,35 bez vAmſterdam, den 16. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine nied iver, per März 207. Roggen loco ſtill, auf
Termine geſchäftslos, per März 128, per Mai 128. Rüböl loco
26, per Mai 26.

London, den 11. Dezember. (Anfangsbericht.) Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Weizen 27980, Gerſte 9910, Hafer
2300 Qrts. Weizen, Gerſte, Mais und Mehl träge, Hafer
ſtetig. (Schlußbericht) Sämmtliche Getreidearten ruhig,
trage, für Gerſte und Mais Tendenz niedriger, Hafer und Bohnen
feſt, ruſſiſcher Hafer ſehr träge.

Liner voll 16. Dezemoer. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
26,000 Bollen. W Umſatz 70.0 Ballen davonfür Spekulotion und port 500 Ballen. Träge. Middl.
amerikaniſche Lieferung Dezember 4 d. Werth. M. G.
Broach fine 5, Dollerah fine 4 Oomra fine 4 d.

Börſennachrichten.
„Berlin, 16. Dezember. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung.
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeld-
ungen lauteten nicht beſonders günſtig und boten namentlich
ageſchäftliche Anrezung nicht dar. Hier ſetzten die Courſe auf
ſpekulativem Gebiet ziemlich unverändert ein und konnten ſich
vei zurückha tendem Ange ot auch weiterlin gut behaupten

Die Spekulat on helt ſich übrigensim Allgemeinen
ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich
i. beſche denen Grenzen. Erſt in der zweiten Hälſte
der Börſenzeit gewann der Verkehr an Regſamkeit unddie Courſe konnten ſich theilweiſe etwas beſſern. Der Kapitals-

markt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde feſten Zins tragende Papiere blieden ruhg bei feſter
Geſammthaltung. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige zeigten gleichf lls im Allgemeinen Feſtigkeit und ver-
einzelt auch größere Lebhaf igkeit. Der Privatdiscont wurde
mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien mäßig lebhaft und ſchließlich in
feſterer Hal.ung um: Franzoſen und andere Oeſterreichiſche
Bahnen waren feſt und rutig, E bethalbahn und DuxBoden
bach ſchwach. Von den fremden Fonts waren Ruſſiſche
Anleihen vehauptet und ruhg, neu eingeführt wurde 5 Ruſſi ſche
Goldrente und zum Courſe von 91 à 92 à 91 gehandelt;
4 Ungariſche Gold ente feſt und wenig belebt Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſenbahnprioritäten
feſt und in normalem Verkehr. Bonkäaktien ſehr ruhig Dis
konto-KommanoitAntheile etwas b ſſer, Deutſche und Darm-
ſtädter Bank ſchwach. Jnduſtriepapiere feſt und thei weiſe
lehhafter; Montanwerthe ruhig; die ſpekulat ven Laurahütte,
Dortmunder Union St. Pr. und Bochumer Gußſtahlaktien nach
ſchwacher Eröffnung feſter und lebhafter. Jnländiſche Eiſ un
bahnakt en wenig verändert Marteunburg-Mlawka etwas b. ſſr
und lebhafter, auch Oſtpreußiſche Südbahn feſt; Meck.enb er
iſche ſchwächer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Sch
ſchleuſe beiTrotha) am 16. Dezem er Abends am neuen Unter t
242 am 17. Dez. am neuen Unterhaupt 2,50 Meter

Wafſſernanv der Uunrut am Brüwenpetzel bei Stenn
furt am 16. Dezember 1,39 Meter.

Waſſernand der Cibe ber Wandeburg am 16 Dezem es
An Pegel 1.74 Meter über O Eisgang ſchwach.

Telegraphiſche TDepeſchen.Paris, 16. Dezember. Die s für die
Tonkinkredite beſchloß, einen Kredit von 19 Millionen
anſtatt der von der Regierung verlangten 75 Millionen zu
beantragen. Für die Räumung Tonkins wurde eine Fiiſt
von der Kommiſſion nicht feſtgeſtellt; die von ihr bewilligte
Summe würde aber eine Faſt von drei Monaten er-
geben. Vas Journal „Paris“ meldet daß nach Vo
tirung der Kredite das Oberkommando in Tonkin reorgza
niſirt werden würde die Generale Courcy und Négrier
würden nach Frankreich zurückkehren und General Jatnont
e als Kommandant der Beſetzungs-Diviſion in Tonkin

eiben.
Brüſſel, 16. Dezember. Der Deputirte von Nivelles,

Dumont, hat in der Deputirtenkammer heute den An
trag eingebracht, aus dem Auslande eing führtes Vieh
mit einem Eingangszolle zu belegen. Dem „Patriote“
zufolge hat ſich die Rechte in einer Parteiverſammlung
für dieſen Antrag ausgeſprochen, dem auch die Regierung
nicht ablehnend gegenüberſtehe.
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Dentſche Secwarte.

GebanerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ueberſicht dEine intenſi er Witterung 16ive Depreſſi Dezember e mchienen, über ion iſt weſtlich von 3. Klaſſe 17: Jch weise de m an r Werner Witſgher Wuſein We Iunint. Preuß Potterie. 23 s 907 2149 07n nordoſtwä ts rmem eiter v r i g vom 16. Dezembe p 520) s 19 6.5 67 8.) 372 adas W var fortzuſchreiten eranlaſſe und (Ohne Gewä r 1885. 3 ö5 99 749 52 64 914 87 302 6 50 9243 etter ruhi t z Ueber Cen r z e ewähr.) 490 554 85 65 4 r 98 (390) 48943 7 48 3. er iſt Peter Wert e i W r in Nur die Gewinne ber 195 Rat ſt den v Sie .33 e r o 3 e e n w.
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12. Grosse Ulrichstrasse.

Halle, Freitag, 18. Dezember 1885.

Beilage zu e 296 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

gegründet 1860.
Preis-Medaille

Weimar 1861.

3538

Prämiirt:

Werſeburg 1865. Wittenberg 1866. Caſſel 1870.Ehren- Preis Staats-Medaille Silberne MedailleCarten- Ausſtellung Hafle 1875. alle 1881. Haſſe 1881.Rürnberg 1885.
c

Rach jeder Richtung dieſer Branche hin z
Ermuntert durch die vielſeitige Anerkennung, welche mein Geſchäft ſeit ſeinem Beſtehen in Fach- und Privatkrei

um ſelbſt den weitgehendſten Wünſchen des verehrlichen Publikums gerecht werden zu können. J
Bei einem Beſuche meines Geſchäfts wird fich das Tit. Publikum davon überzeugen, daß ich mich mit Recht an die Seite meiner größten Leipziger und Berliner Concurrenz ſtellen kann.

Grannee G i ealle a/S. Grosse Ulrichstrasse 12.
Goldene Medaille Silberne Hedaille Silberne Medaille

Grösstes Lager kunstgewerblicher Gegenstände am Platzoe.
en gefunden, habe ich auch für dieſe Weihnachts-Saiſon Alles aufgeboten

Hochachtungsvoll Gustav GlIücdckic.

e Gr. P e p r. THalle a S Emil Gr Mille
vorm. H. Rüſfer

etten von 5 bis heerde, Ställe, Kaſernen
Neue Modelle mit zerlegbaren Figzuren,

Leiſtungsfähigkeit, größte D

die nützlichſten
Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorr

ladet ergebenſt ein zum Beſuch ſeiner reichhaltigen

Weihnachts-Ausstellunmg
in ſoliden und feineren Späelwanvren.

u Blech- und Metallspiel- f. Holzspielwaarenen sachen in billigen Nürnb. Tisch-, Salon- und Gar-
und Puppenausſteuern in u. ff. Würtemberg. Fa- ten-Cr

Koffern, Körben und brikaten, Küchen, Koch Bewegungsspiele
aller Art.

werden nicht im Schau Eiſenbahnen, Schiffe und Neueste Gesellsohafts-

oquets,

e Abzahlung und hoher Rabatt bei Baarzahlung, werden gewährt.
das 30jährige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner in allen größereen Plätzen beſtehenden Geſchäfte bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie

Beſondere Kaufvortheile, wöchentli 5

w o vDie Griginal Singer Wähmasehinen
find die erprobteſten und am meiſten vervollkommneten Nähmaſchinen der Welt; ihre Hauptvorzüge ſind: Einfache Conſtruction, leichte Handhabung, vielſeitigſte

auer. Die Original Singer Nähmaſchinen ſind unſchätzbar im Haushalt, unentbehrlich für Gewerbtreibende, ſie ſind deshalb

Weihnachtsgeſchenke.
agendſten Auszeichnungen auf allen Welt- Ausſtellungen enthalten das beſte Urtheil über die Güte dieſer Maſchinen

552

G. Veidiinger., Halle a/S. Leipzigerstrasse 108,
Hoflieferant Jhrer Königl. Hoheit der Fran Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen.

e

J 5 r

S Moritz Konig, Halle a.
S Hathhausgasse 9. And. Poststr. S

Grösstes Lager von Badeartikeln,
Badestühle, Kinder- und FussWan-
nen. Geruchlose nernfenſter ausgeſtellt mit spiele: Sehnitzeljagd, ſtets das Beste.aſfins. Kriegsspiel, Bltzzug,

ſen Retten, Wiegen, Va- Hexo-Terno eto.ntree gen, Sehränke in ff. Zinnfiguren von Kein- SGarnituren. richsen u. a. Prima-Fa- Damenbretter, Sehaeh,
brikate, maſſiv und Dominos in allen Grö-

Puppenzimmer. Blech. ßen und Preislagen.
verger Kinder Tolocipede, iutariseks Gegen Fröb el Arbeit

nnerreicht billig vrattiſch, 8tündo u. exguleiteund ſold. Ausrüstongen f. Knaben. w
f. Trommeln erkzeng- und Laub-

elt, Rixgeretinlo s eKaston- Ia. Quatg. combinirt und einfach Beste Laterna magiea.

re h e ine a l gr. Ulrichstrasse 14Ungefährliche icher Danpcmasehin en van h n ken empfehlen in grosser Ah zu billigen Preisen:
Saft. benrbeiteten Sp. Notare in fauberſter Peueſte Svſteme in Laubsägekästen, Tischmesser und Gabeln,

ter ßteme in Holz und Stein Ausführung. Druckerpressen, 5 änk Taschehr zu Fabrikpreiſen. auch zum prakt. Gebrauch. l aubsägesehrän 6, asehelnmesser.,

im J. 24 232 t jli WSpecialität: t u i r5 Thiere mit natürl. Fell in erKZ6USkaslen, Jeheeren,größter Naturtreue. I ränhe lölfel,Schaukelpferde, Preis ohne Hobelbänke Glanzplätten,
genaue h nausg- r rinem aschinen,Sehnivee Wirthschaftskästen, Fleischhackmaschinen.

Cinziges Haupt Depot
von Schreber's Zimmer-Turn- Apparat

und Dir. Largiadeérs pat.
Arm- und Bruſt-Stärker.

Wirthschaftswaagen, Kaffeemühlen,
Reibemaschinen, Brodbobel,
Schlittschuhe in allen empfehlenswerthen Syſtemen.

in eleganter Schrift, das Hundert von
1 Mk. an bei

E.
z ten Karten

Barometer
in den neueſten, ſtylgerechten Muſtern
unter Garantie der Richtigkett,

Fenſter-, Wade-, Zimmer

Thermometer
von den einfachſten bis zu den

eleganteſten empfiehlt [3737

J. I. Schmicdh
(C. Nocokler),

Schmeerſtr. Nr. 29.
Kleine Sammlungen ausgeſtopfter

el u B. Praktiſche Ohristbaumständer ete. ete. Waldvögel, v

n e e per eheGlasphotographien in Rahmen Von i Mk 10 Pf. an, zur Hälfte der Eduard Anton I Halle, er r e
Preise, a gerpen naben de (3389 Barfüsserstrasse No. I.Münchener erbegen un erbüener za haben 3 ompfiehlt sein Lager von zu PFestgeschenken für jedes Alter Mi J ifJ um i i gräne-Edfuuarcdi Anton in Iulle, Eesigre Büchern ete. e Sti te

Barfüsserstrasse No. 1. der freundlichen Beachtung. 3425 M. Waltsgott.
l

Walve's Augenlider bewegten ſich ſchnell auf und nieder. „Aus? Als Maria nun wieder kam, mußte ſie da in derneints, 4 „Wachte der alte Großvater nicht auf Ecke ſtehen, weil ſie fortgelaufen war
u Der alte Vater wachte früh am Morgen auf und ſah, „Sie kam nicht wieder“, ſagt der alte Mann mit einem(Schluß.) daß fein Kind, ſein Viebſtes, ſein Kleinod das er mit Herzens tiefen Seufzer. Einſt wird ſie kommen. Jhre Füße und ihr

„Dann war er wohl ein böſer Zauberer?“ angſt gehütet hatte, fort war. Zuerſt wurde er ſehr zornig, Herz werden zerriſſen ſein von Dornen, aber der alte Mann
t Vielleicht Jene gr. Der böſe Mann ſagte zu Maria: Malve eine Weile Aber dann wurde er ſehr ſtill und wird dann todt ſein, Malve.

„Komm du mit mir. Laß deinen armen, alten, einſamen Vater
komm, ich will dich in einen anderen Roſengarteu bringen,allein

der viel, viel ſchöner iſt als dieſer.“
v „Aber da“,
mi t lieb hat? Wer ſoll ihn denn führen und wer er die

ornen und Unkraut. Und er hatte ſie doch ſo lieb, ihren eigenen Gedanken nach.

„Warum rief er ſte nicht fragte das Kind.
e

winder. ch wolltewäre noch zoruig und lief nur um ſo geſ
ſie ja gerne den Roſengarten ſehen.“

traurig. Er wußte, daß die arme kleine Marie nicht in einenS e gebracht würde, ſondern auf ein wüſtes Nun wird es ftill. Der Greis und das Kind hängen Beide
vo

7 „Das war eine ſehr häßliche Geſchichte ſagt das Kind

r r e e en dir leEr rief ſie ſo laut und ſo zärtlich er nur konnte, aber ſie en et n Sroßvater! wiederholt ſie t newar ſchon zu weit fort, um ihn zu Sie Ka er ar e e ne gaiäg der nur Kindern eigen iſt, ſeine
„Du, Großvater weißt du 433. mehr Geſchichten Die

„Warum holte der alte Großvater ſie nicht wieder von Dornröschen oder Rothkäppchen
„Er war ja alt, Milve. Könnte ich dich wohl wieder „Nein, mein Kind.

holen wenn Du fortliefeſt Der Blinde beginnt unverſtändlich vor ſich u
Das Kind ſchweigt nachdenklich. und das Kind zu vergeſſen. Die Lider ſenken ſich über die
„Und roßvater fragt es endlich langſam umnachteten Augen, aber er ſchläft nicht; nur die Gedanken
„Da iſt die Geſchichte aus, Malve?“ wandern wandern.
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F. Leopolcddk.,
Weinhandlung, Brüderſtr. 17 I.

empfiehlt ſeine Weinſtube, ſowie für die Weihnachtszeit die aufs Reichhaltigſte
complettirten Vorräthe in:

gut gepgegten Weiß m atbInen franz u. deutſchen Champagnern,

Liqueuren, Ar ſ. w.zu billigſten Sache acs, Cognacs, Bunſcheſſenzen u. ſ. w 3739

Mein alt bekanntes TabakK-, Cigarren-, Cigarret- r
ten-Import- Lager empfehle m. werthen Abnehmern zu

en F. A. Remmert,
Grosse Steinstrasse 14.

hineſiſchen und ruſſiſ chen Thee
roma, ſchwarz und grün von 2—-9 Mk. per Pfund

in beſonders guter
Auswahl und feinem

Rum und Araco beſter
Qualität von ausgeſucht feinem Geſchmack, holländiſchen entölten Cacao von
van Houten, Vanille, Vanillin, Fleischextract von Liebig zu billigſten
EngrosPreiſen, hält zur Saiſon angelegentlichſt empfohlen. M. Waltsgott.

Freitag den I8. December u.
Sonnabend, den 19. December
ſteht ein großer Transport

Bayrische Dug- und NMast-Ochven

preiswerth bei mir zum Verkauf. 83711
Foseph Mranmk,

Halle a/S., Merſeburgerſtr. 9a.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik

zu Halle a/S.
Wir machen hierdurch bekannt, daß bei der durch den Königlichen Notar

Herrn Juſtizrath Herzſeld zu Halle a/S. heute vorgenommenen Verloo-
rung unserer Schuldverschreibungen folgende Nummern gezogen worden:

No. 1I2. 37. 60. 133. 135. 205. à 1000 Mark.
No. 438. 492. 574. 696. 702. 737. à 500 Mar“K.

Laut S 4 u. 8 5 der Anleihe bedingungen ſind vorstehende Num-
mern unſerer 9chuldverschreibungen hiermit zur Rückzahlung des Kapi-
tals am 1. Juli K. J. gekündigt und iſt uasere Verpflichtung zur Ver-
zinsung der Kapitalbeträge am gleichen Tage erloschen.

Die Rückzahlung erfolgt bei den in 8 2 genannten Stoellen.
Cröllwitz den 16. Dezember 1885.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.

auf mann. O. Veta.
(Die am I. Januar 1886 fälligen Pfandbrief-Coupons

der Deutschen Hypothekenbank Meinin-
SEN löſen wir ſchon von jetzt ab koſtenlos ein, ebenſo verkaufen wir
deren 4 Pfandbrieſe ohne Speſen u. Berechnung.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein

zu Halle a/S. E. G. 3740
a Weſen Erfolg belriebene Hobre irthschafterin-Gesueh.
mit beſtem Erfolg betriebene rEine ältere erfahrene Mamſell oderr Käserei, lond wirthſchaftliche Beamten Wittwe

[3742

jährl. Leiſtung 12— 1500 Ctr. Weiß- wird per 1. April 1886 geſucht, um eine

quark, vortheilhafte Betriebs-Einricht-
ung u. i. jeder Hinſicht ſehr günſtigen
Geſchäftslage beab chtige ich Verhält-
niſſe halber unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Nur Selbſt
refleftanten wollen ihre Off. sub E. 8.
42071 bei Rud. Mosse, Brüderſtraße 6
niederlegen.

Offene und geſuchte
Stellen.

Die h'eſige zweite Kehrerſtelle iſt
vacant. Gehalt 750 .4 bei freier
Wohnung. Bewerber wollen ſich bald

melden bei 366den Kirchen und Schulpatronen
Gebr. Handt.

Oberf'arnſtedt, 14. December 1885
Ein Wautechniker, gelernter Zimmer-

mann, welcher bei einer Genietruppe
edient hat und ſelbſtſtändig arbeiten
ann, dem auch die beſten Zeugurſſe
zur Seite ſtehen, ſucht Stellung. Auf
Wunſch Vorſtellung. Off. an Rud
Mosse, Jena
p Ein Berwakker, der ſchon länger auf
größeren Gütern geweſen, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen anderweitig
Stellung zum 1. Januar. Adr. unter
P. T. bitte in der Expedition d. Ztg.
niederzulegen. [3732

1 Perkäuferin
welche im Material-Wagren-Geſchäft
thätig war, ſucht Stelle durch
Pauline Fleckinger, Stellen
Vermittlungs Comtoir, gr. Alrich-
ſtraße 4 im Neuen Theater. [3720

Raſen zurückkehrt.
Das Kind ſpielt völlig geräuſchlos.

noch leiſer, als ſonſt über Gras und
ſpräche mit den Blumen und Käfern werden im Flüſterton ge
halten, um den alten Mann nicht zu ſtören. Dann und wann
blicken die klaren grauen Augen beobachtend nach der Garten

ch nichts Fremdes hier beläſtigend eindringe.
So vergeht wohl eine halbe Stunde. Es iſt Mittagszeit.

Der Garten liegt abſeits vom großen Wege, und nur je
weilen ſchreitet draußen ein einſamer Fußgänger vorüber.
wird ſo ſtill daß man wirklich faſt meint, die Roſen blühen

pforte, ob au

zu hören.
Da hallt auf dem Steinpflaſter draußen ein ſchneller, leichter

Schritt, der allmählich langſamer wird, je mehr er ſich der
Pforte nähert. Nun legt ſich eine ſchmale, ſchwarz bekleidete
Hand zögernd auf den Drücker, um ſich ebenſo zögernd zurück
zuziehen und ſich dann auf's Neue auszuſtrecken und die Pforte

Malve ſteht aufgerichtet mitten auf dem Raſen,
inen Blick von der ſchlanken, ſchwarzgekleideten Geſtalt wendend,

die jetzt langſam die Pforte öffnet und den im Sonnenſchein

z öffnen.

ältere Hausfrau in der Wirthſchaft,
vorzugsweiſe in der Milchwirthſchaft,
zu unterſtützen. Bewerberin ſoll ihre
eigene Haushaltung beibehalten, wozu
ihr ein Wohnhaus, Hof und Garten
zur Benutzung übergeben wird. Gehalt
nach Uebereinkunft. Bewerberinnen
wollen ſich ſchriftlich melden unter An
gabe, wo und wie ſie ſich in der Land
wirthſchaft hätig erwieſen haben. Gefl.
Offerten unter F. F. 20 an MHansen-
stein Vogler (Jul. Mogk) in
Wettin a/S. erbeten. [3724

1 Ahrmacher
wünſcht ein Geſchäft zu übernehmen.
Adr. erbittet Pauline Fleckinger,
gr. Alrichſtr. 4, im Neuen Theater.

Den Herren Bewerbern zur Nach-
richt, daß die Verwalterſtelle beſetzt iſt.

Rittergut Schieferhof [3729
bei Obhauſen. C. RBoether.

Iandw afterStelle suchen: äen alg-
erf. jüng. f. Milchwirthſchaft. jüngere
Kochmamſells f. Drivat. Jnſpek
toren, Verwalter, Aufſeher, led. Härtner
d. Frau Deparade, gr. Schlamm 10 I.

Köchinnen, Mäd
arbeit, Kindermädch. auf's Land, zum
1. Jan. Haus u. Kellnerb. ſof. geſucht
von Frau Deparade, gr. Schlamm 10.

Land und Stadt
Wirtbſchafterin, jung. Mädchen zur
Stütze der Hausfrau, Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen weiſt ſof.
u. 1. Jan. nach Pauline Fleckinger,gr. Akrichſtr. 4 im Neuen Theater.

Jn er wird zum 1. Januar ein
ordentlicher Kuhmelker geſucht. [3716

M. Jaeger, Oberamtmann.

denno
Der leichte Fuß huſcht

Es
mich nicht.

Die vielfache Verwechselung meiner Firma mit der Kunſt
Rätter, Leipzigerſtroße 91 veranlaßt mich, von jetzt ab zu firmiren:

C. Rich. Ritter Pianofortefabrik, Merveburg.

Hauptlager: r AECarl Bicharci Ritter

Berichtigung
und Spielwaarenhandlung von C.

700

71.
janofortefabrikant.

P. V. Bugen,

Schmeerſtraße 15, S
Poſtſtraße 4 Le D.empfiehlt reiche Auswahl aller ſich zu Geſchenken eignenden Artikel in Korb-

r. Arbei:skörbe, Papierkörbe, Arbeitstiſchchen, Kin

W

als:
ſowie überhaupt alle in dies Fach einſchlagen-der ll. Puppenwagen, den Artikel vom einfachſten Genre bis zu den X

feinſten Kunſtgeflechten. Auf die ſo beliebten Chin. Läufermatten in höchſt
eleganten Muſtern, Verkauf nach Metern, ſowie Cocos- und Rohrdecken mache

beſonders aufmerkſam. 13739

Zu Weihnachten
empfehle Jardiniéèren, geſchmackvolle

und Makartbouquetes
e [3727R. Teising.

71. gr. Steinstrasse 71.

Giras-
billigſt

zu Weihnachtspräsenten
ſehr geeignet empfehle ich die von mir eingeführten und ſo beliebt ge
wordenen Frühstückskörbchen
nach Wunſch arrangirt. Probekörbchen ſind in meinem Geſchäft zur

Anſicht ausgeſtellt. [3709Julius Bethge,.Leipzigerstrasse 2.

Cigarren
hierdurch erlaube mir, zum bevorſtehenden

W'eihnachtsfeste
einem hochgeehrten Publikum mein ſehr reichhaltig Cigarren-
Lager in empfehlende Erinnerung zu bringen. Bei größeren Bezügen und
bei Baarzaßlungen gewähre ganz beſondere Vortheile. BDrobeſendungen ſtehen
zu Dienſten und verſchicke ſchon 500 Stück poſtfrei nach ganz Deutſchland.
Langjährige Erfahrung, genügende Mittel u. Erſparniß der Jadenmiethe und
anderer Ankoſten geſtatten mir äußerſt biſCig abgeben zu können, da mein

iſt, mit gFeringstem Nutzen zu verkaufen. Namentlich mache
iederrerkäufer auf mein mehr als Gyrert Sorten umfaſſendes Lager auf

merkſam. Preisliſten umgehend und poſtfrei. [3697
Walther Burckhardt, gr. Ulrichstr. 5

e h

3 f. Küche u. Haus

länzenden Kiesweg entlang ſchreitet. Die Fremde iſt faſt mehrvie t dende elläldet aber vas Kind fühlt mit feinem Jnſtintt

ofort
Was will nur die fremde Dame? Einen Augenblick ſcheint

„Malve!“ ſagt ſie mit weicher unterdrückter Stimme,
während die
Kind heſten. „Du biſt Malve, nicht wahr? Aber Du kennſt

Sie will das Kind in die Arme nehmen, aber Malve weicht
ſchnell und ſcheu zurück. J

„Sei ſtill, wenn
zornigem Blick. „Wecke Großvater nicht auf!

Aber die Mahnung kommt zu ſpät.
remden Stimme iſt der Blinde aus ſeinen Träumen empor ge
ahren, lauſchend beugt er ſich vor und ſich in ſeinem Stuhle

halb erhebend, ſtreckt er die H
abwehrend es läßt ſich nicht unterſcheiden.

e LKein Laden.
S m

Die Iicht- u. Seiſon-Tabrib

Carl Lincke, t unt
empfiehlt ihre selbstgeſertigten, waſchtrockenen

R ernseifen hre gätun.
Toiletteseifen en verAltar chte von reinem Wachs,
WVachsstöclkge in weiß, gelb u. bunt,

COhriästbaumlichte
in Wachs, Stearin und Paraffin,

Salon in. Taferikerzen
in Stearin un araffin

J in allen Grössen.
m illigste Preise.

en gros. en detail.

Feinsten silbergrauen T
Astrachaner Carviar,

Prima geräuch. Rheinlaohs,
f Strassburger Gänseleber-

FPasteten,
Pommersche Güänsebrüste,

G
Frische Almer. Weintrauben

empfing

Mecklenburger Spickaal,
Trüffelgänseleberwurst,
Neue franz. Wallnüsse,

Wilh. Schubert,
ar. Stein u. Ulrichſtr. -Ecke.

7

Täglich frische
holländer Austern,

Frische Fasanhähne,
Frische Birkhühner,

Feistes Rehwild
empfing

X Milh. Schubert,
K gr. Stein u. Ulrichſtr.Ecke. X
Das er gwerk Alwiner Verein
am hieſigen Bahnhofe führt jederzet
Briqueti Lieferungen in Wagenladungen
direkt in das Haus aus. ie Abgabe
erfolgt ſtets nur nach Gewicht. (3281

Beſtellungen werden angenommen:
Königſtraße 40 I. p.
Sophienſtraße 30

er. Alrichſtraße 19 p.
Liliengaſſe 9 I.
Blumeuſtraße 7 p.

Riesen-Neunaugen, friſche Sendung
Grosse Bratheringe,
ff. hollünder Milch-Heringe,
Ia. Brab. Sardellen à Pfund 1,50 u.

1,75 Mark,
Geräucherte Heringe u. Bücklinge,
Capern und Perlzwiebeln

empfiehlt billigſt

6. Priedrich,
Wärgaſſe 10.

Orangeat à Bd. 1 Mk.
Sultan-Resinen à Bd. 30 Pfg.
Starke geräuch. Aale.
Danziger Neunaugen
ff. geräuch. Rheinlachs.
Feinsten Astrach. Caviar, Hamburger
Caviar in Und i Jatchen.

Die größte Auswahl feiner
Wurst- und Fleisehwaaren,
Pommersche Güänseb rüste.
Ital. Maronen à Bd. 30 Ffg.
Teltower Rübchen.
Magdeburger Sauerkohl.
Die beſten französischen Wall- und
Hasel-Nüsse und
fr. franz. Trüffeln

empfiehlt

W. Assmann,gr. Alrichſtraße 27

Permiethungen.

Ein geräumiger Jaden (Eckladen)
nebſt Zubehör in einem neuerbauter
Hauſe iſt in Sitterfeld unter günſtigen
Bedingungen ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Derſelbe würde ſich der Lage
halber beſonders zum Materialwaaren
Geſchäft eignen. Adreſſen erbittet unt.
„Laden“ die Expedition d. „„Fitter
felder Kreisblattes. 13667

Die I. Etage des Hauſes Kleine
Klausſtraße Rr. 11 iſt ſofort, die U.
um 1. April 1886 zu vermiethen. Be
chtigung von 10-12 Uhr Vormittags

und von 2—-5 Uhr Nachmittags.
Die ſeither von Herrn Landgerichts-

rath Dr. Thümmel bewohnte Etage
meines Hauſes Mühlweg No. 1 iſt vom
1. April k. J. anderweitig zu ver-
miethen. Prof. Welcker.

Bahnhof Teutſchenthal.
Per 1. Jan. 1886 ſind in m. Wohn

hauſe zu vermiethen: 2 einzelne Giebelb
ſtuben mit Kammern, 1 vollſt. Wohnung
beſtehend aus Stube, Kammer. Küche,
Keller, Bodenkammer und 4 Ställen,
ferner: per 1. April 1886 drei vollſt.
wie vorbeſchriebene Wohnungen. Ge
trennte Höfe; Brunnen pp. Näheres
bei Herrn F. Held.

Fr. Höhne. Maurermſtr.
Freundliche Wohnung von rubigen

Leuten 1. Januar zu beziehen. Wer

x

eraus, daß ſie eine Dame iſt.

großen grauen Augen ſich ſehnſüchtig auf das
ſie leiſe mit den Worten
„Jch bin nicht werth
Deine Liebe größer iſt,
fehr elend geweſen.“

rich nicht ſo laut!“ flüſtert das Kind mit faſt
aus ſeinem

Beim Klange der
Weib. Er wird

Hände aus, iſt's taſtend, iſt's

daß Du verzeihſt äber ich weiß

ſagt die Exped. d. Bl. 3668

„Nun, haſt Du ihn geweckt!“ ſagt Malve vorwurfsvoll, zu
dem alten Manne hineilend.

Aber die Fremde iſt noch ſchneller, als ſie.
„Vater Vater!“ ruft ſie, neben dem Blinden nieder

ände ergreifend. Und dann er
in Schluchzen.

„Maria!“ hat er es wirklich geſagt? regten ſich nur

Kies hin, und alle Ge i Wo ſie an er ſie r knieend und ſeine zitternden
ick auf ſeine geſchloſſenen Augen fällt, wen e ſich ab, irbt die weiche Stimmeund ehe Malve ſich recht beſinnt, iſt die Frau neben ihr nieder ws e on

gekniet. ſeine Lippen Sie hat ihn verſtanden.„Vater, ich habe geſündigt im Himmel und vor Dir“,
eigend.i vo

bin

der Schrift, das Haupt tief

als all' meine Schuld und
„Jch weiß es“, ſagt der alte Mann ſanft. Er weiß es, und

doch ſieht er igt, ar und Sorge
nde gemacht haben.Schönheit verließ, gebrt als ein dere gebrochenes

e nie ſehen jene vorzeitSilberfäden, die ihre eigene traurige Geſchichte cczablen,
bemerkte nicht, wie ärmlich die Kleider ſiad, nicht
verwöhntes Kind bedeckten, er hört nur die

in wenigen Jahren
Die ihn in herzdeſtrickender

en Furchen und

die ſein
ſüße Stimme, die
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J und

Möbel- Magazin vereinigter Tischlermeister, E. G.
Grosse MarkKerstrasse 24. [3706

empfehlt sich bei Bedarf von Meihnachtsgechenken zu den billigsten Preisen. Etagèren, Notenständer, Schreib- w Klaviersessol ete.

alle a/S. Ungarwein-Handlung,
e nFür 5 Mk. s Für 7,50 Mk.

W i S
9 aS 1 Flaſche vorz. Weißwein, 2 Flaſchen vorz. Weißwein, S

S 2 9-S 1 Rothwein, Z. e Rothwein,
S 1 ſüßen Ungarwein, S ſüßen Ungarwein, 4
S Lt. echt. Jamaica-Rum, S u w. S

21 Büchſe echt. chin. Thee. Lit. echten Jamaica-Rum,
1 Büchſe echten chin. Thee.

S Für 10 Mk. SS
a7 1 Korb.Z2 ZJlaſchen vorz. Weißwein, Z23

2 NRothwein,E Z 2s !2 ſüßen Ungarwein,
S I Flaſche ff. ung. Champagner, 2 S1
S Liter echt. Jamaica-Rum,

1 Büchſe echten chin. Thee. 1

1 Fl. ungar. Champagner,

i Lit. echt. Jamaica-Rum,

SPasgendste Weihnachts-Gegchenſe bei Gugſay Sponver,

Für 15 Mk.
1 Korb.

Flaſchen vorz. Weißwein,
Rothwein,

ſüßen Ungarwein,

Portwein,

Büchſe echt. chin. Thee.

No. 8 gr. Klausstrasse No. 8.
Alle Weine

garantirt rein echt, von
vereideten Chemiker

approbirt.
Aufträge von außerhalb

werden ſtets prompt u. beſtens
effectuirt.

Preiscourante
auf Wunſch franco zugeſandt.

BRine Probekiste mit 12 Flaschen feinste Marken Ungarwein sortirt nur 20 Mark. Desgleichen 6 Flaschen nur 10,50 Mark. Sonstige
Sortiments in allen Preislagen werden gewissenhaft und geschmackvoll zusammengestoellt. [14431

(nriststollen S
in Geſchmack u. Qualität un übertroffen empfiehlt

Iarià I o. Herrenſtraße l.
Meinee

e Chocoladen, BRonbon,e Marzipan- u. Dessert-h Cabrik bringe in empfehlendemit alen g tikeln Erinnerung.
in dieses fach S reiſcohhaltig Specialitaät:

assoptirt, Echt Hallischen Hallorenku-
chen, Spitzwegerich-Bonbens.
Präüm.: Cöthen 1883, Berlin

1884, Nordhausen 1885.

Kerm. Eschhe, Leipzigerstr. A4.

schlagenden

Präsent- Cigarren

W Kiſten von 25, 50,K&WW S 100 Stück,50 25 Stück 125 60 5 „1,25 .4,
35 75 25 1,5025 680 25 200

Echt importirte
Cigarren

25 Stück zu 3 bis 4 Mark
Tempfehle in den bekannten guten

Waren zum bevorſtehenden
a Weihnachtsfeste

Eganz ergebenſt

J. Neumann,
Cigarrenfabrikant,
Lager: Geiſtſtr. 3, Königsſtr. ba
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.Cigarettenfabril „Jalta“

von J. Leutner, Halle a/S.Jaden: Alte Promenade 4 b neben Café David.
empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk v in ſchönen Cartons

von 1 bis 5 Mk pro 100 Stück.
TürKische u. Russische Tabake, täglich friſch,
TürKische Pſeifen, Cigaretten- u. TabaK-Etuis,
Eigarren- u. Cigare' tenspitzen, ſowie alle anderen Rauch-

requisiten grosser Auswahl vom RBilligsten bis zum
Feinsten.Eigaretten werden bei Abnahme von einem Mille

r Engros-Preisen abgegeben.
Eine Partie Reste von Cigaretten
25 Procent billiger.

Mein grosses Lager in den feinsten
Parfümerien und echt Dau de (Cologne

sowie meine grosse Auswahl in
Toilettenkästchen, gefüllt mit Seifen, Odeurs ete.

halte ich als Festgesehenke bestens empfohlen.

C. Ia ais er. Schmeerstrasse 24.
Chinesische schwarze und grüne Thees letzter Erndte, loſe und in

Packeten, große Auswahl, in allen Preislagen,
Feinste BRourbon-Vanilie,
Vanmillin in Packeten mit
HMallenser Cacao von Fr. David Söhne,
Holländischer Cacao von C. J. van Houten Zoon Weeſp und J.

C. Blooker, Amſterdam,Cacaomasse in Blöcken,
Vanilie-Gewürz-Chocoladen, verſchiedene 7

I Geiststr. 3
und

G Königstr.5a.

abrikate,
halten beſtens empfohlen

ammet und Seidenstoffe
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und far-
bigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigsten Prei-

sen. Muster franco. F. F. GOcr D. Crefeld.

e

Täglich frisch, vorzüglish vomAuswani r. Lübeeker u.

R
in hundert verſchiedenen

B. Wilh
Marzipane

Marzipan- und Dessert-Fabrik,
Leiprigerstrasse G2.

Bestellungen werden prompt nach ausserhalb uusgeführt. zeführt. t

Geschmacek, grösste
Königsberger

Facons bei

elm,

V e
eiststr.l, Halle aS.

Gegrindet 1904

in diverſen Sorten und Größen,
Waare, feinſt gewürzt.

tons und pPacketen

Hänſel und Grethel, Rothkäppchen

zügli chem Geſchmac.

täglich friſches, eigenes Fabrikat

werden in bekannter Güte an

len einem geehrten Publikum un gere

enpfes n
Feinsten Honigkuchen

Feinste Lebkuchen
in Vanille, Macronen, Marzipan, Hasel-
nuss, weisse Nürnberger, Baseler Leckerli,

Chocoladen, Mandel- n. WallnussKkuchen,
HMallesche dickgemandelte a Schachteln, Car

Honigkuchen-Hauser,
ausgeftattet mit den verſchiedenſten Märchenſignren:

ff. Dessert- u. Tafel -Chocoiaden.
allen seorn Caoe o

ff. Desserthonbons
in Fondant, Gelkſe, Crème, Marzipan undn in reichſter Auswahl und von vor

ff. ne u. Lübecker Marzipan
J in Schachteln und ausgewogen. Gemüsekördchen eto.

les Baum-Confecte,n. ied Sorten i Hal Chocolade, Bisquit, n l
er

Präsent Chocolade

Markt 19,

T

anerkannt beſte

und Wolf c.

gefertigt.

c 2 [2211t ennzen
Gespdhoſty ind Tafel Liggeur ergten Ranges

von Zugust Widtfeldt
Prei T ter dAssmann,e Leipzigerſtr. 6, Wilh. Schubert,
ßenEcke, Otto Thieme, r 13.

che 250, pro Fl. 4,50, empfehlen a a.Steinſtr. 16, Jul. Bet

in Aachen,
e, Leipzigerſtr. 2Steinſtraßen ligtee-

Antwerpen: Hilberne Medaille;
Zürich Diplom. Goldene e
daillen Rizza 1884 Krems 1884.

Spielwerke
4—200 Stücke e mit oderohne Expreſſion, Mandoline, Trom-
mel, Glocken. Himmelsſtimmen,
Caſtagnetten, Harfenſpiel c.

S1Spieldoſen
2—-16 Stücke ſpielend; ferner Ne
ceſſaires, Cigarrenſtänder, Schwei-

zerhäuschen, Photographiealbums,
Schreibzeuge,Sriejbeſe r

Kwerer, „Blumenvaſen Ci

W Etuis, Tabaksdoſen, Ar-Dinche i de i olet
n c. Adas eueſte und ſte, be
ſonders geeignet zu Weihnachts
Geſchenken, empfiehkt

J. H. Heller, Bern (Schweiz).

W Jn J bedeutender Reduktion ver materialpreiſe be
willige ich auf die bisherigen An
ſätze meiner Preisliſten 20/0ehuſc und zwar ſelbſt bei dem

inſten Anftrage.

Nur direkter Bezug garantirt
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten
ſende franko.

BRilder- Handlung
Jaurentiusftraße 17.

Größte Auswahl eleganter Gelbilder
in prachtvollen Baroque Rahmen,
billiger als jede Concurrenz am Platze.

n el z-Anction.
d, den 19. Dezember, früh

11 Ahr ſollen in der Schloßfuhne bei
Hinsdorf20 S Schwarzpappeln 16 m lang

50--60 em Durchmeſſer.16 Stück Schworapapgel, 16 m lang

30--40 em Durchmeſſer.
100 Eſchen- u. Ellern-Stangenhaufen.
150 Eſchen- u. Ellern-Reishaufen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Sſtran, den 15. Dezbr. 1885.
Die Gutsverwaltung.

Holz- Auction.
r 28. d. Formittag10 Ahr ſollen in meinem „Buſche“ zu

Seeben circa
2 Stack Sgen

r

errehee e
S.2

2

weiße Buchen
öffentlich verkauft werden.

Seeben, d. 14. Dezbr. 1885.
Franz Leopold

M

W Pianino Dezu äußerſtem Preiſe
kl. Alrichſtr. I.

W 15000 Mark rzu 4 zu leihen geſucht. 13715
Hypoth. pupillariſ r r Unterßargler verbeten. Off. sub A. 1 Exped.

Intereſſ. Correſp. mit einer junh. Dame von Gemüth u. Gäſt ung

ein Herr unt. Carmen 837, A

oſtlagernd. 3675
gut ar „wie Vogelgezwitſcher“, und er weiß wie elend

Bü indv wollte kommen“, fährt Maria fort, „hundertmal,
aber er ließ mich nicht. Er iſt geſtorben Vater und dem
Todten wirſt auch Du verzeihen, verzeihen, wie mir. Sieh
mich an mit Deinen guten Augen, Vater, ſage, daß ich wieder
Dein Kind ſein ſoll, wie einſtmais.“

Sie richtet das bleiche Geſicht empor und blickt geſpannt
zum Wir Male voll in das Antlitz des Blinden.

Willkommen Maria, willkommen mein liebes Kind!“er alte Mann einfach und W aber über ſeine runzeligen
angen rinnen langſam die Thränen Unſicher und hülflos

ſtreckt er die Hand aus, ſie auf ſeines Kindes vielgeliebtes Haupt

zu legen. eine ſch„Vater es kommt zögernd ſtockend, faſt athemlos vorangeſtrengter Spannung „kannſt Du mich nicht ſehen

enken.“
Mama gewünſcht,

„Nie mthr mein Kind.“

ruft Parig, erſchüttert, „und ich ahnte es nicht,blind d hülflos, und

ſieh',

„Eine Mama? eine wirkliche Mama? für immer
zu behalten

ich war nicht bei Dir! blind, undich ſpreche von meinem Elend! blind, mein armer Vater,
und Du hatteſt Niemanden, der Dich lieb hat!“

„Jch hatte Dein Kind, Maria Malve!“
Malve hat ſcheu, halb erſchrocken, halb verwundert abſeitsgeſtanden, nicht begreifend, was die fremde, weinende Frau will,

um die der Frorarer jetzt liebevoll den Arm gelegt hat. La
ſam kommt ſie näher.

„Malve“, ſagt der Blinde, „Du haſt Dir ſo ſehr eine
wie gut der liebe Gott iſt, er will Dir

ſo ſebtg wie mich“.

dies iſt ſi

ihren ſchönen Augen, da

„Jch will Dich auch

garten.

„Ja, für immer, aber Du mußt ſie ſehr lieb haben, eben

Wo iſt ſie? Kann c „ſte gleich bekommen
Gewi iß;Das Kind tritt einen ſchritt zurück.
V hat Dich ſehr lieb,

Kinde neigend, und ein Firah ſehnſuchtevoller Jan

a

ng um den Hals der Mutter ſchlingt.

u ihrem
keit aus

Kind freiwillig ſeine kleinen Arme

Malve ſagte Warig, ſich

lieb haben liebe Mama!“
Blüht ihr Roſen, ihr Blumen der Liebe, blüht und duftet!
Das Glück iſt eingekehrt in des blinden Mannes Roſen

W



Damen-läntel-Fabrilcg.
Iuhaber: C. Kusso,

5 blos für
Billige Classiker- Ausgahben

in geschmackvollen Leinenbänden.
Göthe's Werke. Auswahl. 4 Bde. 6 A.
Hauſff's sämmtliche Werke. 2 Bde. 3 50 43.
Herder's ausgewäblte Werke. 3 Bde. 6
Körner's sämmtlche Werke. 1 Bd. 1 50
Lenau's sämmtliche Werke. 1 Bd. 1 75
Lessing s simmtliche Werke. 2 Bde. 4 20
Schillers simmtliche Werke. 4 Bde. 5 e 40
shakespeare dramatische Werke. 3 Bde. 6

Schrödel Simonm,Buch- und Kunsthandlung am Harkt.

11

n

J h

t h

h
1

h
n

46

h
z

2

t

u

in

A. Bonnarcdt, Stoilstr. I I
Ecke der Mittelstrasse,

(Weihnachts- Ausſtellung
7 Ferghe, Poevie und Schrei Albums,

m Papier- Ausgtattungen,
Leder- und Galanterie- Waaren Gesanghbücher.

W Alles in grosser Aus Wahl und äusserst billig. W [3699

Julius Meyer, Uhrmacher, 3
Halle a. S, Markt 21/22,

im Hauſe des Herrn Kaufmann Werther,
empfiehlt ſein großes Lager von

goſdenen und ſilbernen

Herren-
u. Damenuhren,
Grosse Auswahl von
Regulateurs

in allen Holzarten.
Beſonders mache ich auf

meine stylvollen

Stutzuhren
in echter Brouce und
Cuivre poli aufmerkſam.
er direkten Bezug aus
den beſten Fabriken Deutſch

lands un der Schweiz
ohne u Zwischenhändler
bin ich im Stande durch

Werke bei billigſteruteHreisſtelung allen An
ſprüchen gerecht zu weiße

G. Ia ohIigy.
n Clas- Bd. Porzellanwaaren,

Halle a/S., Leipzigerſtraße 92,empfiehlt zum vedrkedenen Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges

Lager ſeiner und ordinärer

M GIaswaaren
ſowie decorirter und weißer

F Porrvellame,
Figuren, Luxusgegenstände

in reicher Auswahl.

Fr. Guhbsch,. neue Promenade No. 14,
Reiseveunge, milaerbücher,Fapler-, Sohreib- und Galanterfewaaren-Handlung,

pfiehlt U anten Christbaumsehmuek in den neueſten Muſtern, ſowieten in Holz u. Blech, mit nur guten Farben. Photegraphie- Albums

vorjährige Duſter
im Ganzen bif

weit unter Einkauſspreis. Alle i

Sonneberger Puppen- u. Spielwaaren-
Ausverkauf.

jetzt nur 66. Gr. Stoinstras nur

3537

W

empfehlt wie alljährlich im Weihnachts- Am ver
kauf ca. 500 Stück zurückgesetzte, aber von die

Das beste Weihnachtsgeschenb ſür Dienstmädchen b ein Wintermantel] „peit

u Minter-Paletots, Jaquettes,
Plüsch- und Doublejacken

Ida ßött ger, F Jene 60,
Magazin i Wäsche-Ausstattungen,

Ringegangene Veuheiten:

jn Taufkleidern I. Kteckkissen
in hochſeiner

de ſiſ nund zum Selbſtgebrauche empfehlen als äußerſt preiswürdig und praktiſch
zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen

Damenhemden in dauerhafteſten Qualitäten mit eleganter Spitzen-
Garnirung, in reichlichſter Grgge, äußerſt ſorgfältig und folid ge-
näht, à 1 2, 2 3, 4, 5,Oserhediden in neueſten geſchmackvollſten Einſätzen, beſtſitzend, von

anſchetten, Shlipſe,
3 an. Anfertigung derſelben nach Maaß.

HerrenNachthemden, Vorhemdchen, Kragen,
in den neueſten Facons, ſolid und preiswürdig.

Tafſhentü ger beſter Güte, weiß, farbig, buntkantig, in Cartons,A Dtz. von 1 an. Säumen r Sticken diigſt,ander in durabelſter Qual., à D. 4, 5, 8, 8, 10, 1

Vettdecken und Gardinen, geſchmackvollſte Muſter, billigſt.Bettbezug szeuge eigener Fabrik, m den rig Muſtern und ächte
ſten Farben, breit, à 40, 50, 55, 60 und 75Schürzenleinen, in 70 neueſten Maſſen anerkanrt dorzüglichſter Güte,

ganz beſonders preiswürdig.
W äge fertig genäht, und ferti r
Wei

euſter, äußerſt preiswerth.
Drucke zu Hauskleidern, durabel, echtfarbig, billigſt.
Piqus, Peizpiqué, Barchente, weiß, farbig, größte Auswahl.
Leinwand, allerbeſte Quolitäten, ganz beſonders preiswerth à Schock

(33 Meter) br., 7, 8, 9, 10--12 F.Rüſchen in Cartons à 60, 76 1, I

Schürzen in großer Auswahl.
ettbezugsDamaſte, in voller Bettbreite, neueſte prachtvolle

Schnabel K Grünberg
29 Leipziger Str. 22.Ah

C. A. Schnabel,d gr. Märkerſtraße 2, v
nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße. 3377

Besonders empfehlenswerthe und überaus
achöne, praktische Weihnachtsgeschenke offerire
ich in:Teppichenm jeden Genres Von 5-50

Tischdeclkenm Von 2-30 Mk.
Sophadeckenm on 1,25-5 H.

Beſtdecikenm, Weiss und farbig,
von 2-8 K.Reisedeckenm, deutsches und

engl. Pabrikat, von 25 E.
schiafdecicen von 8—20 k.
Guipure- Decken (Iwirw),

von 75 Pf. bis 4 K.
Bett- u. Pultvorlagen

von 1.25-8 K.3728] zu selten viiligen, festen FPreisen.

är Steinstr. 13. obert Cohn.

zu Stickereiem paffend:Bequeme Lehnſtühle, S anſelſtühle, Clavierſeſſel,

Schreibſeſſel, Fußbänke, Fußkiſſen, Ponffs emp ehlt
Maseberg, Tapezier u. Decorateur.

Danerhaſte Schuhwaaren.
für Herren, Damen und Kinder in geſchmäckvoller Ausführung zu den mög

[3707
Größtes Lager, billigſte Preiſe. Zurückgeſetzte Duppen ſpottbilkig.

II. DTeidler., am Feipziger Thurm.

aſſend c e inevoll Kenſittiche,24 iere nd alle le Vries eleg ger aner. [3 n
Gr. Ulriczat. B. Mosse z Ang.

gieſetette en heſctugh B. 8,80
en en a. 6,50.amenſtiefeln in Kalb ünd Roßleder

ädchenſtiefelkn mit Knöpfen, Gummi und Schnüren.
nabenſtiefekn mit und ohne Stulpe von M. 4 an.

chuhe, nur beſtes Fabrikat zu billigen Preiſen.

B103

Nr. 54. Sohuhmachermeister.
II. Teidler, am Leipziger Thurm. x. S. A. Freitag Meine Ueb. 6. Jan. f. Dam,, 8. Jan f. ganz, Chor.

afelgedecke, rein Leinen, in ſchönſten Damaſtmuſtern, r 6 und 12

Perſonen, à 9, 10, 12, 15--30
r in &duſten Farbenſt llungen, à 5, 6, 9Tiſchtücher u. Servietten im Einzelnen billigſt.
Bettinletts, Daunen-Atlaſſe, prachtvoll und preiswürdigſt.

Redacteur: W. Liebſch in Halle Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche ZeitungExpedition der Halliſchen Zeitung: große Peatterſtraße t1.

ser Safgon herrührende, reichgarnirte, r

früher K. 10. 15. 2030 k.
99 5. 10. 14-29 k.

neberBio Adritngeh r
bei Le

Leipziq, Markt 9
empfehlen Der ſoFeine Akn. Glacé. Handſchuh Rachf. in 9

Mk. 1,50--4, des JnſtitutLederFutter Handſchuhe elben, Pro

neu h S u an der Han
ituts zu ren Cravatten Horn W

n a auch diesmWoll. und ſeid. Damen Tür en
neueſter eng g nt. 200 ken rDamen u. Herren Weſten i

hochelegant mit eidenen Aermeln lauten wie

Mk. 5,00 3300. halbjährige
Engl. ſeidene Regenſchirm 1884, beſe

n bendere fins 52 im Vor
an Pritt c. an Dases ſehr preiswurdige u. paſſendt tellung inZeihnaht hei.

ausſtellung

umW W Zu dieſer
100 St. Caffee- Decken vier große

Größe für 12 Perſonen. ſcher Dar
4 Mk., früher Preis d k. W Worchee

Hausmacher-Tischtüeher erwerthu
Prima Qualität Durchſchni
2 die ReſultAdolf Sternfeld. in Waro

Leinon-Handlung, Milch du
3. große Alrichſtraße J. milch abhä

I nommel,

e I ind vonj TableausErnst Karras jun., h ſelten
Markt 25., „Waogegebände. eführter

empfi rbeit wumeerrena um cren Etu Herr Pro
von 1,00--14,00. Müuchene

BRernsteinspitzen Ludwig vovon 125 12.00 udwigRlſenbeinstöeke und Gold
ron 5,00--25,00. zuerkannt.

Natur-Salon-Fantasiestseke Wir
von 0,50 6,00. il tlOehsenziemer. milch wirt

Lange Weichselpfeiſfen Arbeiten,
von 250--100 gelangten.

Ebenholzpfelſen Untevon 2,00 00. d MHaus pfeifen mit Weithſel, Dfeßer-, der
Waßßholder u. Khornrohrer Jahre

Kurze Pfeifen
mit Forzeſlan-, Holy und DieſWeerſchaumkopf. rSnagpreiren. üherenrn Albumm Trockenſuen vo 28,00. der Reaktarrenefuisvon 1,00 13,00. n muneFortemonnaies mich auvon 0550 00. durchſchni

Ruchsbaum-Schachspiele 84 milch
von 1,50-3,00. liefert.r v r LebendgeiWhistmarken- die proTabackkasten. von denTabackbeutel. mithin dCigarettenetui. der Zeitrust Karras jun, e

Markt 25, Waagegebäunde. J I. Janu

E Unhren. m ne neue ſilb. u. goid. Fe aff s
uhren, Reſt einer Conc. Moſſe bil F t
abzugeben. Cyl.-Uhren 12— 13.4. Pfund E

Ronuiſche- Straße 5 part. Runkelrü

mee oggenſc

Interims-Stadt- Theater. e
Donnerstag: Geſchloſſen. e, 10--1

reitag, den 18. Dece mber t 18858. Die
27. bgrren Vorſtellung e heſtimmtDer Carneval in e Milch v

Große Operette von Joh. Strauß änzahl
x abend, den 19. December 185.Serie dex r

rſtellung. die durcbie Waise von Iowesi. pro Ta
Auſaug 7 Ahr- und aus

ſetzung

Meit-Fanorama, tKaiſer u el na Halle. 10510,
12,0770,Uochitlererantt! WMichert

e u Dite relinen ſich innee S z 9 b h 188
Halle Gebauer Schwetſchke. he Buchdruckerei. Trockenſt

Fett
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ael Zweite Beilage zu 296 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

r Halle, Freitag, 18. December.

ne

HlI.,
bände.

T

neber die Thätigkeit der milchwirthſchaftlichen
Verſuchsſtation und des Molkereiinſtitutes Raden

bei Lalendorf in Mecklenburg- Schwerin im
Jahre 1884.

Referent: A. Morgen.
Der ſoeben im Verlage von J. G. Tiedemann

Rachf. in Roſtock erſchienene Bericht über die Thätigkeit
des Juſtituts in Raden, erſtattet von dem Dirigenten des
ſelben, Prof. Dr. Fleiſchmann, giebt uns Veranlaſſung,
an der Hand dieſes Berichtes über die Arbeiten des Jn-
ſituts zu referiren, wie wir dieſes auch in den früheren
Fahren an dieſer Stelle gethan haben. Wir müſſen uns
auch diesmal darauf beſchränken, nur das für die Praxis
Wiſſenswertheſte aus dem umfangreichen Material heraus

greifen, während wir die rein wiſſenſchaftlichen Unter
uchungen nur kurz berühren können.

Die Mittheilungen über die r des Jnſtitutes
lauten wiederum ſehr erfreulich. ie 6 Elevenſtellen mit
halbjährigem Curſus waren, wie ſtets, ſo auch im Jahre
1884, beſetzt, die Zahl der Hoſpitanten betrug 59 gegen
52 im Vorjahre.

Das Jnſtitut betheiligte ſich an der Molkereiaus-
ſtellung in Kiel, bei welcher Prof. Fleiſchmann als
Preisrichter fungirte, ferner bei der Deutſchen Molkerei-
ausſtellung in München vom 2——-12. Oktober, bei welcher
Prof. Fleiſchmann ebenfalls das Amt als Preisrichter,
ſowie als Mitglied des Exekutivkomitees übernommen hatte.
Zu dieſer Ausſtellung wurden als Ausſtellungsgegenſtände
vier große Tableau's angefertigt, von denen 3 in graphi-
ſcher Darſtellung ein Bild von dem Milchertrage, der
en der Milch, der Verarbeitung und der
erwerthung der Milch in Raden geben, und zwar im

Durchſchnitt von 6--7 Jahren. Das vierte Tableau zeigte
die Reſultate der zahlreichen mit verſchiedenen Centrifugen
in Raden ausgeführten Verſuche und gab ein anſchauliches
Bild davon, in welchem Maaße bei der Entrahmung der
Milch durch Centrifugalkraft der Fettgehalt der Mager-
milch abhängt von der Drehgeſchwindigkeit der Centrifugen-
trommel, von der in der Stunde entrahmten Milchmenge
und von der Wärme der zu entrahmenden Milch. Die
Tableaus umfaßten ſomit das Reſultat mühevoller und
mit ſeltener Sorgfalt und Ausdauer ſeit 7 Jahren aus-
eführter Arbeiten. Jn wohlverdienter Würdigung dieſer
rbeit wurde dem rührigen Leiter des Jnſtituts in Raden,

Herr Prof. Fleiſchmann, von dem Preisgerichte der
Müuchener Ausſtellun der von S. K. Hoheit dem Prinzen
Ludwig von Baiern geſtiftete Ehrenpreis, ein aus Elfenbein
und Gold gearbeiteter Weinkrug von hohem Kunſtwerthe,
zuerkannt.

Wir gehen nun über zur Beſprechung der in der
milch wirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu Raden ausgeführten
Arbeiten, deren im Jahre 1884 57 zur Ausführung
gelangten.

l. Unterſuchungen über die Zuſammenſetzung
der Milch der Radener Heerde im Laufe der
Jahreszeit und unter den wechſelnden Bedin-

gungen der Haltung der Kühe.
Dieſe Unterſuchungen erſtreckten ſich, wie auch in den

früheren Jahren, auf die Beſtimmung des Gehaltes an
Tiockenſubſtanz und Fett, des ſpezifiſchen Gewichts und
der Reaktion, welche in einer wöchentlich einmal ſorgfältig
entnommenen Durchſchnittsprobe der Morgen und Abend-
mich ausgeführt wurden. Es wurde im Jahre 1884
durchſchnitrlich ſtets die Milch von 96 Kühen, von denen
84 milchend und 12 trocken waren, in die Molkerei ge
liefert. Die Laktationsperiode dauerte 297 Tage. Das
Lebendgewicht der Kühe war im Durchſchnitt 488,8 kg,
die pro d gelieferte Milchmenge, mit Ausſchluß der
von den Zuchtkälbern verzehrten, betrug pro Kuh 2285,5 Kg,
mithin das 4, 7 fache ihres Lebendgewichtes. Während
der Zeit vom 19. Mai bis 18. Oktober verweilte das
Vieh Tag und Nacht auf der Standkoppel. Während
der Stallfütterung erhielten die Thiere in der Zeit vom
I. Januar bis 19. Mai pro Tag und Kopf 6 Pfund
Klecheu, 6 Pfund Wieſenheu, 5 Pfund Häckſel, beſtehend
aus Heu und Winterſtroh oder Hafer- und Weizen
kaff, 5 Pfund Hafer- oder Gerſtenſtroh langgefüttert, 2
Pfund Erdnußkuchen, 2 Pfund Weizenkleie und 20 Pfund
Runkelrüben. Vom 18. bis 27. October beſtand das
erer aus Runkelblättern, Klee- und Wieſenheu, 1 Pfd.

oggenſchrot und 2 Pfund Erdnußkuchen, und endlich vom
27. October bis 31. December aus 20 Pfund Runkel-
rüben, 6 Pfund Kleeheu, 8--10 Pfund Wieſenheu und
e. 10--12 Pfund Hafer und Gerſtenſtroh.

Die Probenahme der zur wöchentlichen Unterſuchung
beſtimmten Milch wurde ſo ausgeführt, daß auf je 106 kg
Milch nach ſorgfälligſtem Durchmiſchen eine beſtimmte
Anzahl Cubikcentimeter Milch dem Sammelgeſäß ent-
nommen wurde. Aus der Tabelle, welche die Reſultate
der wöchentlichen Milchunterſuchungen nebſt Angaben über
die durchſchnittliche Milchmenge pro Kuh und über das
pro Tag insgeſammt erhaltene Milchquantum enthält,
und aus welchen Zahlen durch Rechnung die Zuſammen-
ſetzung der Tagesmilch gefunden wurde, entnehmen wir
nur die folgenden Mittelzahlen. Die Tagesmilch zeigte
im Mittel des ganzen Jahres ein ſpezifiſches Gewicht von
1,0310, beſaß einen Gehalt an Trockenſubſtanz von
12,07790, an Fett von 3,304 während der tägliche
Milchertrag für die Kuh ſich zu 7,00 Kg ſtellte.

Die Schwankungen in der Zuſammenſetzung bewegten
ſich innerhalb folgenden Grenzen:

m J J T L Abendmilch Tagesmilch
0

Morgenmilch
0

1884 ß
Trockenſubſtanz 7 11,693-—12,812 11,509 12,727
Fett 2,997— 4,014 2,985-— 3,896 3,035-— 3,953

e
die Abvweſenheit dieſer Stoffe.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

2) Prüfung von zwei Proben Milch, welche
nach der Methode von Pohl zu Siehrhagen bei
Neuſtadt in Holſtein conſervirt worden war.

Das Verfahren von Ja beſteht darin, die Milch
ohne jeden conſervirenden Zuſatz, allein durch Beobachtung
der peinlichſten Reinlichkeit, für kürzere Zeit haltbar zu
machen. Die unter Beobachtung der ſorgfältigſten Rein-
lichkeit im Stall und beim Melken gewonnene Milch wird
ſofort in vorher ſorgfältigſt gereinigte und erhitzte, etwa
7 Liter faſſende Glasflaſchen unter Benutzung eines wohl
gereinigten eigenthümlichen, den Melkſchaum größtentheils
zurückhaltenden Trichters eingemolken, und die ſo gefüllten
Flaſchen möglichſt raſch vermittels eines mit Paraffin ge-
tränkten Asbeſtpfropfens verſchloſſen. Jn dieſen durch ein
Weidengeflecht geſchützten Flaſchen wird die Milch ver
ſchickt. Eine derartig gefüllt Flaſche traf am 11. März
in Raden ein. Dieſelbe war nachweislich mindeſtens acht
Tage vorher gefüllt und auf Umwegen von dem Gute
Sierhagen nach Raden transportirt. Die in der Flaſche
enthaltene Milch zeigte ein ſpecifiſches Gewicht von
1,0314, einen Fettgehalt von 3,17 beſaß eine neutrale
Reaktion und einen tadelloſen Geſchmack. Nachdem die
Milch bis zum 15. März bei Zimmertemperatur geſtanden
hatte, trat die ſpontane Gerinnung ein. Eine zweite
denſe derartig conſervirter Milch erwies ſich bei der

rüfung ebenfalls als eine durchaus wohlerhaltene Milch;
auch hier trat nach Oeffnung der Flaſche und bei Aufbe-
wahrung der Milch bei Zimmerwärme erſt am 5. Tage
die Gerinnung ein. Bei dieſer Probe wurde die Unter
ſuchung auch auf die Prüfung auf etwaige vorhandene
Conſervirungsmittel, wie Borſäure, Salicylſäure, Benzoö-
ſäure und kohlenſaures Natron ausgedehnt, ergab jedoch

Endlich wurde eine dritte
Flaſche, welche mit der zweiten gleichzeitig eingetroffen
war, ungeöffnet im Keller bei ca. 89 C. aufbewahrt.
Nach 4 Wochen zeigte ſich der Jnhalt dieſer Flaſche geron
nen. Es ergiebt ſich aus dieſen Verſuchen, daß die Milch
nach dem Verfahren von Pohl nicht beliebig lange,
immerhin aber ſehr bedeutend viel längere Zeit als ge-
wöhnliche Milch, haltbar gemacht werden kann. Es zeigte
ſogar die nach Pohl's Verfahren behandelte Milch auch
nach dem Oeffnen der Flaſche ſich von beſſerer Haltbar-

keit wie gewöhnliche Milch. Dieſe Verſuche bieten inſo
fern ein großes, auch praktiſch wichtiges Jntereſſe, als ſie
den Beweis dafür liefern, wie ſehr durch Beobach-
tung der größten Reinlichkeit die Haltbarkeit
der Milch erhöht werden kann.

3. Unterſuchung von Büffelmilch und
Büffelbutter.

Dieſelben ſtammten aus Siebenbürgen. Die Zu-
ſammenſetzung der Milch war folgende:

aſſer 84,230
Fett 6,690Proteinſtoffe
Milchzucker 8,224
Milchſäure“)

Aſche 0,856Die Milch war nämlich bereits geronnen.
Die Milch iſt alſo hauptſächlich durch ihren hohen

Fettgehalt ausgezeichnet.
Die aus Büffelmilch hergeſtellte ungeſalzene Butter

enthielt:

Waſſer 15,504Fett 82,313
Proteinſtoffe oMilchzucker 3010

Aſche 0,173
100,00

Die Butter zeigte eine blaßg lbe Farbe, eine vor
zügliche Conſiſtenz, einen eigenartigen, jedoch nicht unan-
genehmen Geſchmack, und erwies ſich von ausgezeichnet
guter Haltbarkeit.

4) Unterſuchung von zwei Proben Kunſtbutter
aus Hamburg.

Beide Proben waren vorzüglich bereitet, zeigten im
Ausſehen keinen Unterſchied von echter Butter und unter
ſchieden ſich auch in Bezug auf Conſiſtenz und Geſchmack
nur ſowenig von echter Butter, daß nur für den geübten
Kenner der Unterſchied wahrnehmbar war. Jm Fettge-
halt zeigte ſich deſe Kunſtbutter etwas höher als echte
Butter, denn die beiden Proben enthielten 85,78 reſp.
87,50 Fett, während echte Butter im Durchſchnitt einen
Fettgehalt von 84 beſitzt.

5) Eingehende Unterſuchungen mit der
Lehfeld'ſchen Centrifuge neueſter Conſtruction.

Zur Prüfung dieſer Centrifuge (Modell Nr. 0) wur-
den in der Zeit vom 16. Juni bis 23. Auguſt 50 Ver-
ſuche ausgeführt und zwar mit Kontrolle derſelben durch
die chemiſche Unterſuchung ſo vohl der ganzen wie der
Magermilch. Die Reſultate dieſer mit peinlichſter Sorg-
falt unter perſönlicher Ueberwachung von Prof. Fleiſch
mann ausgeführten Verſuche ſind in 12 Tabellen nieder
gelegt. Die Verſuche bezweckten die Acbeit der Centrifuge
bei wechſelnder Wärme der zulaufenden Milch, andererſeits
bei wechſelnden Milchmengen zu beobachten. Zu dieſem
Zwecke wurden je 2 Serien ausgeführt bei den Tempera-
turen von 35, 30, 25 und 20* C. unter im Uebrigen
natürlich ganz gleichen Umſtänden; ferner wurde in
3 neuen Serien die pro Stunde die Centrifuge pafſirende
Milchmenge gewechſ lt. Wir können aus dem umfang-
reichen Zahlenmaterial nur die Durchſchnittszahlen der
einzelnen Serien hier mittheilen:

Die Milch war nämlich bereits geronnen.
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Die erſten 4 Verſuche mit wechſelnder Temperatur
der Milch beſtätigen alſo, wie man aus dieſen Zahlen er-
ſieht, die bekannte Erfahrung, daß der Fettgehalt der ge-
wonnenen Magermilch in dem Maße ſteigt, in welchem die
Wärme der zulaufenden Milch abnimmt. Aus den vier
letzten Verſuchen ergiebt ſich die Beſtätigung der ebenfalls
ſchon bekannten Thatſache, daß um ſo mehr Fett in der
Magermilch zurückoleibt, je größer die in der Stunde
entrahmte Milchmenge iſt. Weiter ergeben die Verſuche
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für die zu denſelben verwendete Centrifuge eine Leiſtungs
Rpint von 245 kg Milch pro Stunde, wenn man als

ormaltemperatur 30 C., als Normaldrehgeſchwindigkeit
rund 6000 Trommelumgänge in der Minute und als
normalen Fettgehalt der gewonnenen Magermilch einen
ſolchen von 0,355 annimmt.
6) Verſuche mit dem Separator von De Laval.

Schon ſeit mehreren Jahren werden in Raden mit
dieſem Separator, welcher zur Entrahmung eines Theiles
der dortigen Milch verwendet wird, eingehende Verſuche

r Controlle des Betriebes ausgeführt. Ebenſo werden
aſelbſt in der Verſuchsmolkerei Centrifugentabellen ſchon

ſeit dem Jahre 1879 geführt. Dieſelben haben beſonders
inſofern einen hohen Werth, als man genöthigt iſt, zur
Ausfüllung derſelben täglich beſtimmte Beobachtungen zu
machen, welche es erſt ermöglichen, den Betrieb ekennen zu lernen und zu überſehen. Wir geben nach thend

ein Schema dieſer Tabellen und empfehlen die Benutzung
derſelben für alle mit Centrifugenbetrieb arbeitenden
Molkereien. vorſtehende Tabelle.)

Die Kenntniß der in dieſer Tabelle aufgezeichneten
Beobachtungen iſt ein weſentliches Hülfsmittel zur Siche
rung des Betriebes und zur Erzielung der höchſten Aus
beuten. Jn dem Thätigkeitsbericht von 1884 giebt
Fleiſchmann noch Andeutungen über die Ausfüllung
dieſer Tabelle, ſo z. B. über die Berechnung des Aus
rahmungsgrades, ferner eine Formel zur Berechnung der
unter gegebenen Verhältniſſen mö 4 Butterausbeute.Die Anwendung dieſer Formel ſt ehr zu empfehlen,

weil man durch dieſelbe im Stande iſt, die Ergebniſſe
des practiſchen Betriebes zu controliren und ſich dadurch
davon zu überzeugen, wie weit man an das Erreichbare
wirklich herangekommen iſt. Da die Formel ſehr einfach
iſt, ſo theilen wir dieſelbe im Nachſtehenden mit. Sie
lautet: 1 f. A. Ai und es bedeutet darin

F. 100
die Anzahl von Kg Butter, welche

100 kg Milch gewonnen werden können;
den procentiſchen Fettgehalt der verarbeiteten Milch;

A den Ausrahmungsgrad;
Ai den Ausbutterungsgrad; d. h. diejenige Zahl,

welche angiebt, wieviel Prozent von der geſamm-
ten im Rahm vorhandenen Fettmenge in die Butter
übergehen;

F den procentiſchen Fettgehalt der einmal ausge
kneteten, noch nicht geſalzenen Butter.

Bei richtiger Betriebsleitung muß nun A, wenn ver-
mittels einer Centrifuge entrahmt wird, den Werth von
90 Ai den Werth von 97 und P den Werth von
83 beſitzen. Setzt man nun dieſe Werthe in die obige

ein und ermittelt auch den procentiſchen mittleren

aus

ettgehalt der verarbeiteten Milch (z. B. mittels des
aktobutyrometers), ſo hat man alle Angaben, um obige

Formel auszurechnen und ſich aus dem Reſultat, alſo
dem erhaltenen Werth von x, zu überzeugen, ob man in
Wirklichkeit durch den Betrieb das im Durchſchnitt Erreich
bare erreicht hat oder übertroffen hat. Es wurden im
Jahre 1884 mit dem Separator von de Laval auch Ver
ſuche Lehre welche darauf abzielten, einen möglichſt
weitgehenden Grad der Entrahmung der Milch durch
Centrifugalkraft zu erreichen. Dieſe Verſuche wurden inder Weiſe ausgeführt, daß man die erhaltene Magermilch

wieder centrifugirte. Jndem wir in Betreff der Milch-
mengen, Temperaturen, Geſchwindigkeit der Trommel c.
auf den Bericht verweiſen, theilen wir r nur den Fett
gehalt der drei Proben Magermilch dieſes Verſuches mit;
es enthielt:

die erſte Magermilch 0,305 Fett,
die zum zweiten Male durch die

Trommel gegangene Mager-

milch 0,169die zum dritten Male durch die
Trommel gegangene Mager-

milch 0,1468(Schluß folgt.)

Bücherſchau.
I. Botanik für Landwirthe. Zum Gebrauch an

landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, ſowie zum
Selbſtunterricht bearbeitet von Dr. F. Kienitz-
Gerloff, ordentlichem Lehrer an der Landwirth-
ſch aftsſchule zu Weilburg an der Lahn. Mit
522 Textabbildungen und einer Farbendruck-
tafel. Berlin. Verlag von Paul Parey. 1886.
5652 Seiten Preis: 12 Mark.

Der Verfaſſer hat ſich in dem vorliegenden Werk die
Aufgabe geſtellt, ſowohl dem jungen Oekonomen, welcher
an einer landwirthſchaftlichen Lehranſtalt ſtudirt, als auch

Von der Marine.

Rang- und Quartierliſte der kaiſerlich deutſchen
Marine für das Jahr 1886. Auf Befehl Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs. Redaktion: Die kaiſerliche Admiralität.
Berlin. (E. S. Mittler und Sohn.)

Die ſoeben erſchienene Marine-Rangliſte iſt am 1. Novem-
ber 1885 abgeſchloſſen und bietet in Bezug auf die äußere An
ordnung ihres reichen Jnhaltes nichts Neues. Das Seeoffizier
korps beſteht derzeit aus 2 Vice-Admiralen, 7 Kontre-Admiralen,
26 Kapitänen zur See, 52 Korvetten-Kapitänen, 101 Kapitän-
lieutenants, 165 Lieutenants zur See. 111 Unterlieutenants zur
See und 4 Offiziere à la suite, außerdem ſind 80 Seekodetten
und 32 Kadetten vorhanden. Das Maſchinen und Torpedo-
Jngenieur-Korps zählt 4 MaſchinenOber-Jngenieure, 15 Ma-
ſchinenJngenieure, 24 MaſchinenUnterJngenieure, 1 Torpeder-
Ingenieur und 2 Torpeder-UnterJngenieure. Sodann ſind 14
Feuerwerks, 10 Zeug und 9 Torpeder-Offiziere, ſowie 32 Offi
ziere des Seebataillons im Bereiche der Marineverwaltung,
ferner 72 Sanitätsoffiziere, 43 Zahlmeiſter, 7 evangeliſche
Pfarrer, 1 katholiſcher Pfarrer 5 Auditeure, 13 Jntendantur-
beamte und eine namhafte Zahl anderer Verwaltungsbeamter.
r der Seewehr finden ſich 26 Seeoffiziere, 8 Offiziere des

eebataillons und 14 Aerzte. Die Schiffsliſte weiſt einen Be
ſtand von 13 Panzerſchiffen, 14 Panzerfahrzeugen, 9 Kreuzer-
fregatten, 10 Kreuzerkorvetten, 5 Kreuzern, 4 Kanonenbooten,8 Kwiſos, 10 Schulſchiffen, 1 Vermeſſungsfahrzeug, 2 Trans
portfahrzeugen, 12 Fahrzeugen zum Hafendienſt, 4 Lootſenfahr-
zeugen und 6 Feuerſchiffen nach, giebt jedoch über die Zahl der
Torpedofahrzeuge keine Auskunft. Ueber die Stärke und Zu-
ſammenſetzung der in Dienſt geſtellten Schiffe und Fahrzeuge iſt
bereits kürzlich berichtet worden, weshalb wir uns hier

Dr. J. Krech, Kaiſerl. Geh. Regierungsrath und Mitglied

amerikaniſche Station

afrikaniſche St ation: „Habicht“ und „Cyclop“.
meer-Station: „Loreley“ S
indien): „Stein“, „Moltke“, „Sophie“ und „Ariadne“. Kreuzer-

Jn heimiſchen
„Bayern“, Mücke“, „Mars“ und

Kommandant Korvetten- Kapitän Bendemann, iſt am 6.
ber er in Aden eingetroffen und beabſichtigt am 9. deſſ. M. die
Reiſe fortzuſetzen.

Armeekorps ſtehen nach
Vernehmen des genannten Blattes
Jnfanterie- Regiment Nr. 82, welche en C
Göttingen, Northeim, Einbeck garniſonirt und eigentlich zu dem
11. Armeekorps gehört, in den
und mit dem Regimentsſtabe und dem

Elſaß-Lothringen, und zwar na
Herzogalich braunſchweigniſche Jnfanterie- Regiment Nr. 92, wel
ches ſeither in Metz ſtand, ſoll alsdann nach Abſchluß der Mi
litärkonvention in ſein engeres Vaterland zurückkehren und wird
in Braunſchweig und rn

darauf beſchränken, die Namen der betreffenden Schiffe anzu
führen. Oſt aſiatiſche Station: „Nautilus“ und „Jltis“.
Auſtraliſche Station: „Marie“ und „Albatroß“. Oſt-

burgiſche Jnfanterie- Regiment
Garniſonen des 2. Heſſiſchen Jnfanterie-Regiment 2

halten. Sämmtliche Verſchiebungen ſollen am 1. April nächſten

dem älteren Landwirth welcher ſich über die Lebensbe-
dingungen ſeiner Culturgewächſe belehren will, eine ſeinen
Bedürfniſſen möglichſt angepaßte und dabei abgerundete
Ueberſicht über die botaniſche Wiſſenſchaft zu geben. Jn
dieſer Rückſicht hat die Phyſiologie, und beſonders diejenige
der Ernährung, eine beſonders eingehende Berückſichtigung
in dem Werke erfahren. Dasſelbe zerfällt in fünf Ab
ſchnitte, von denen der erſte ſich mit der äußeren Geſtalt
der vegetativen Pflanzentheile, a ſo mit Morphologie und
Biologie, beſchäftigt. Es ſind hierin die Entwickelungs-
geſetze der Organismen, die allgemeinen Geſtaltungsgeſetze

des Pflanzenkörpers, die Entſtehung und Gliederung der
höheren Pflanzenformen, ſowie die Ausbildungsformen der
Pflanzenglieder beſprochen. Der zweite Abſchnitt behandelt
die Anatomie, alſo den inneren Bau der Pflanze, und
iebt Belehrung über den Bau die Entſtehung und das

achsthum der Pflanzenzelle, die Gewebeformen und An-
ordnung der Gewebe, ſowie über die Entſtehung und Aus-
bildung der Gewebeſyſteme. Jn dem dritten und umfang-
reichſten Abſchnitte haben die Lebensvorgänge in der
Pflanze, alſo die Phyſiologie der Ernährung und des Wachs-
thums, eine umgehende Behandlung erfahren. Der Auf-
bau der Organismen, die Vorgänge des Stoff und Kraft
wechſels, die Natur Herkunft und Aufnahme der
Nährſtoffe, die Aſſimilation, die Athmung, die Trans
piration, die Umwandlung und Wanderung der Stoffe
in der Pflanze, das Wachsthum und noch viele an-
dere auf den Lebensprozeß der Pflanze bezügliche Vor
gänge ſind hier eingehend beſprochen. Den Schluß des
phyſiologiſchen Theiles bildet die in dem vierten Abſchnitt
behandelte Lehre von der Fortpflanzung. Es ſchließt ſich
hieran als fünfter und letzter Abſchnitt eine ſyſtematiſche
Ueberſicht der landwirthſchaftlich wichtigeren Kulturpflanzen.
Jn derſelben ſind außer den bei uns angebauten nur noch
die wichtigeren ausländiſchen Kulturpflanzen beſprochen,
während den häufiger vorkommenden und ſchädlichen Schma-
rotzern und beſonders auch den Unkräutern eine eingehende
Beſprechung zu Theil geworden iſt. Ebenſo haben hier
die eßbaren Pilze Platz M und ganz beſondere Auf-merkſamkeit und eingehende Behandlung t den Pflanzen

krankheiten zu Theil geworden. Erwähnen wollen wir
noch, daß der Abſchnitt über Phyſiologie auch Auskunft
über die wichtigſten phyſikaliſchen und chemiſchen Geſetze,
auf deren Kenntniß das Verſtändniß der Phyſiologie be-
ruht, giebt, ſo daß daher das Studium der ausführ-
lichen Lehrbücher dieſer Disziplinen zum Verſtändniß nicht
unbedingt erforderlich iſt. Die Sprache und Darſtellungsweiſe
iſt eine präziſe, kurzgefaßte und leichtverſtändliche. Allen
Landwirthen, welche ſich eingehender über die Lebensvor-
änge der Kulturpflanzen zu belehren wünſchen, wird daſer das vorliegende Werk eine willkommene Erſcheinung

in der Literatur ſein. M.H. Mentzel und v. Lengerke's verbeſſerter land
wirtſchaftlicher Hilfs- und Schreibkalender auf das
Jahr 1886. 39. Jahrgang. Herausgegeben von
Dr. Hugo Thiel, Geh. Oberregierungsrath und
vortragendem Rath im Königl. Miniſterium für
Landwirthſchaft, Domairen und Forſten, in
Berlin, und Dr. Emil von Wolff, Profeſſor an der
Königlichen landwirthſchaftlichen Akademie und
Vorſtand der landwirthſchaftlichen Verſuchs-
ſtation zu Hohenheim. Erſter und zweiter Theil.
Berlin, Verlag von Paul Parey, 1886.

Das Herannahen des neuen Jahres giebt uns Ver
anlaſſung, unſere Leſer darauf aufmerkſam zu machen, daß
der allbekannte und beliebte land wirthſchaftliche Kalender
von Mentzel und v. Lengerke für das Jahr 1886 bereits
erſchienen iſt. Derſelbe bringt in ſeinem erſten Theil
wiederum den unentbehrlichen Rathgever für den praktiſchen
Landwirth in Geſtalt der zahlreichen (48) Hilfstabeller,
welche Auskunft über Fragen aus allen Gebieten der prak-
tiſchen Landwirthſchaft ertheilen und ſich durch überſicht
liche Darſtellung auszeichnen. Die Verlagshandlung hat
nicht verfehlt, auch für die äußere Ausſtattung des erſten
Theiles des Kalenders Sorge zu tragen, ſowohl durch
dauerhaften Einband, als auch durch Auswahl eines guten
Papiers für das Kalendarium. Der zweite Theil ent-
hält noch weitere 15 Hilfstabellen, alsdann neben den be-
kannten Angaben über land wirthſchaftliche Behörden, Ver
eine, Verſuchsſtationen u. ſ. w. drei größere Aufſätze,
welche alle drei ausſchließlich der Klarlegung der ueueren
Geſetzesbeſtimmungen gewidmet ſind. So giebt der erſte
der Aufſätze, verfaßt von W. Kindel, Landrichter, Hilfs
arbeiter im Juſtizminiſterium, eine kurze Darſtellung der
geſetzlichen Beſtimmungen, welche die ländlichen Geſinde-
und Tagelöhner verhältniſſe betreffen. Der zweite Aufſatz
hat das deutſche Armenrecht, gemeinfaßlich dargeſtellt von

t „Eliſabeth“, „Luiſe“ und „Mus-quito“. Weſtamerikaniſche Station: z. Z. unbeſetzt. Oſt
afrikaniſche Station: „Olga“ und „Hyäne“. Kreuzer-
geſchwader: „Bismarck“, Gneiſenau“ und „Möwe“.

Schulgeſchwader (in Weſt
Stoſch“ u. „Prinz Adalbert“.
„Friedrich Karl“, „Hanſa“,

„Blücher
S. M. Kreuzerfregatte „Olga“,

Dezem

eſchwader (auf der Heimreiſe):
Gewäſſern:

Berlin, 6. December.

Militäriſches.
Eine Anzahl Truppenverſchiebungen im Bereiche des 10.

dem „Hann. Courier“ bevor. Dem
a ſoll das 2. Heſſiſche

welches in den Garniſonen

Verband deſſelben zurückkehren
1. und 2. Bataillon der

Garniſon Hanau, wo es ſchon vor dem Feldzuge ſtand,
mit dem Füſilier-Bataillon die Garniſon Kaſſel erhalten.
Dagegen ſoll das Jrnfanterie Regiment Nr. 97 nach

ch Metz, verlegt werden. Das

garniſoniren. Das 4. Magde-
r. 67 würde die bisherigen

Nr. 82 er

e

Jahres zur Ausführung gelangen und immer no
dleiben von der bevorſtehenden braunſchweigiſchen
vention, deren baldiger

Breite der
jene in der
anſicht des Altarbaues iſt dadurch i
worden. Selbſtverſtändlich hat dieſes Ergebni

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

des Bundesraths für das Heimathsweſen, zum Gegenſtand
Der dritte Aufſatz endlich beſpricht die neueſte Geſetzgebnn
aus dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Polizei, neh
einigen bezüglichen Entſcheidungen der oberen Spruchbe
hörden derſelbe ſtammt aus der Feder von A. Glatzel
Präſident des OberlandesKulturgerichts. Dieſe drei Auf
ſätze, welche die durchaus nicht einfachen geſetzlichen Be
ſtimmungen ecläutern und dem Landwirth verſtändli
r werden gewiß allen Landwirthen ſehr willkommen

ein. N.
Fragen und Antworten.

Jſt der Vertheilungsmodus nach welchem die
Koſten zur h aufgebracht werden,
ein befriedigender oder iſt eine Aenderung nöthig

Zu dieſer in Nr. 260 (vom 6. Novbr.) mitgetheilte
in Nr. 271 (vom 19. r bereits beantwortete Frage
geht uns noch nachſtehende Mittheilung zu:

Die Verſicherung dehrt ſich wohl auf das Reich auz
Vertrag wird auch provinzial geregelt. Unſere Provin
Sachſen hat einen eigenthümlichen Vertheilungsmodus zAufbringung der Entſchädigungen, der auch meiner Anſch

nach ſehr ungerecht iſt. Der Züchter, welcher ſich ab und
zu ein männliches Thier zukauft, der kleine Landwirth, der ſich
alljährlich ein ſogenanntes Schlachtſtück in Form eines
II jährigen Rindes anſchafft, muß den halben Be
trag bezahlen, als große Wirthſchaften, in denen ein fort
währendes Gehen und Kommen von Vieh ſtattfindet. Der
Unterzeichnete ließ im vorigen Jahre wegen Unrentabilität
ſeine Brennerei ſtehen kaufte aber Schnitzel und muß
den höchſten Satz zahlen. Viele kleine Wirthe verzichten
daher bei der Rübenlieferung auf die Schnitzel.

Die Frage iſt ſchon in der letzten Sitzung des Bauern
vereins in Halle beantworter und die Aufbringung als un
befriedigend und als der Abänderung bedürftig bezeichnet,Der Provinziallandtag iſt der Sache ſchon Jaher getreten

und ſcheint Abänderung geplant zu werden.
Es iſt trotzdem nöthig die Angelegenheit nochmals in

der Januar-Sitzung des landwirthſchaftlichen CentralVer
eins anzuregen

Neuhaus. Schirmer.W. N. Welches ſind die den heutigen Anſprüchen
am beſten genügenden Kartoffel-Dämpfen, und woher
kann man ſolche beziehen

Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Albert in Münchenhof
bei Quedlinburg bedient ſich ſeit einigen Jahren eines allen
Anforderungen der Neuzeit entſprechenden Dämpf Appa-
rates, der ausgezeichnet functionirt. Herr Dr. Albert
wird gewiß gerne bereit ſein, Jhnen nähere Auskunft zu

gebe n. v. E.
Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Kraftfuttermittel.
Erdnußkuchenmehl, haarfrei, Ia deutſches

Fabrikat mit 53-—-57 Protein und Fett

Mark

7,40 exeluſive
Sack.

Erdnußkuchenmehl, aus importirten geſunden
ett 6,90 nettoKuchen mit 52—-56 Protein und

excl. Sack
Erdnußkuchenſchrot. Pferdefutter aus 12 Kuchen

mit 53--5790 Protein und Fett 7,70 netto
excl. Sack.

Baumwollſaatkuchen
mit 76--60 Protein und Fett 7,35 brutto

incl. Sack.
Ia Baumwollſaatmehl, feinſte amerikaniſche

Waare,

mit 58--60 Protein und Fett 7,45 bruttoincl. Sack.
Ia oſtindiſche Cocoskuchen

mit 30--340, Protein und Fett 6,25 brutto
incl. Sack.

Dieſelben gemahlen, Cocoskuchenmehl 6, 45 brutto
Ia Palmkernkuchen, deutſches Fabrikat

große O Tafeln, circa 25 Protein und Fett 6,10 loſe.
Dieſelben gemahlen Palmkern-
kuchenmehl e 6,30 nettoexcl. Sack.

Wittenberger Rapskuchen 6,60 loſe.Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, lange

Zlegelforn 5,00 loſe.Ia Reisfuttermehl
mit 24—-2600 Protein und Fett 4,60 brutto

incl. Sack.
Klebermehl, Abfall der Reisſtärkefabrikation

mit circa 4590 Protein und Fett 6,00 bruttoincl. Sack.

Liebig's Fleiſchfuttermehl
mit 80--84 Protein und Fett 13,20 brutto

incl. Sack.

abhängi
ilitärkon

bſchluß aber in Ausſicht geſtellt iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Albert Lindner, der mit dem Schillerpreiſe gekrönte

Dichter des lebensvollen Dramas „Die Bluthochzeit“ und von
„Brutus und Collatinus“, iſt gemüthskrank geworden und mußte
in die Berliner Charité geſchafft werden.

Jn Brüſſel iſt das berühmte Stradivarius-Cello,welches im Beſitz der zwei Celliſten Servais, Vater und Sohn,
war, für 50,000 Fres. verkauft worden

Zum pergameniſchen Altarbau hat ein unſchein
bares Fundſtück der dritten Ausgrabungsperiode, der mittlere
Theil der Platte X 1., der mit einigen kleineren dazu gehörigen
Bruchſtücken durch die Art der Bearbeitung der Rückſeite als
Eckplatte gekennzeichnet iſt, wie die „Voſſ. Ztg. mittheilt, wichtige
Aufſchlüſſe gegeben.
die Plattenreihe X 1. bis V nicht nur rechts, ſondern au
vollſtändig iſt und beiderſeits eine Ecke bildet. Dieſes links von
der Treppe gelegene Frontrelief war bisher immer länger ange
nommen worden, da man glaubte, daß der fehlende, nun gefundene
Theil ziemlich ausgedehnt wäre.

herausgeſtellt hat, tder r gelegene Frontrelief auf ein gleiches Maß reduzirt
werden.
Plateau hinaufführte und für welche früher nur ein

daß nunenen Fund iſt erwieſen,5 ch linksDurch

Da ſich nun das richtige Maß
muß ihm entſprechend auch das rechts von

Daraus ergiebt ſich, daß die Treppe ſelbſt, welche gpe

ront angenommen wurde, faſt doppelt ſo breit, wie
ohnſchen Rekonſtruktion geweſen iſt. Die Front

roßartiger und freier ge
auf die Ordnung

der Platten überhaupt Einfluß.

Hritt
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Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

19. Plenarſitzung vom 16. Dezember, Nachm. 1 Uhr.
Eingegangen iſt eire Zuſammenſtellung der in den Einzel-

ſtaaten geltenden Verordnungen bezüglich der Sonntags
ier.e Die Berathung des Etats der Militairverwaltung

wurde fortgeſetzt und zunächſt der Reſt der fortdauernden
Ausgaben ohne jede Debatte nach den Beſchlüſſen der Com-
miſſion bewilligt.

Es foigte die Berathung der einmaligen Ausgaben im
ordentlichen Etat.

Bei dem Titel „zur Beſchaffung von Conſervenvorräthen
erſte Rate“ wurden von der in Anſatz gebrachten Summe
ung abgeſetzt, und demgemäß ſtatt 1785000 nur 1057000
bewilligt.

Desgleichen wurde die Poſition „zum Neubau eines Kaſerne-
ments für die 2. Abtheilung 2. Garde- Feld Artillerie- Regiments
in Berlin erſte Rate 300000 .4“ trotz lebhafter Betonung der
Bedürfnißfrage ſeitens des Regierungscommiſſars entſprechend
den Beſchlüſſen der Commiſſion geſtrichen.

Entgegen den früheren Beſchlüſſen des Reichstags wurde
indeß u. A., was erwähnt werden mag, die Poſition „zum Neu
bau einer evangeliſchen Garniſonkirche zu Spandau“
egen die Stimmen der Linten bewilligt; dagegen wurden diePoſitionen „zum Neubau einer Kaſerne für eine Compagnie

Fuß Artillerie in Magdeburg und „eines Kaſernements in Son
dershauſen“, ſowie „zum Neubau eines GeneralcommandoDienſt
gebäudes für das 5. Armeecorps in Poſen“ geſtrichen, obwohl
wegen der letzt genannten Poſition der Abg. Staudy (deutſch
conſervativ) auf Grund genauer Kenntniß der örtlichen Verhält
niſſe die Unwürdigkeit des beſtehenden Zuſtandes darzulegen ge-
ſucht hatte. Andererſeits hatte Abg. Dr. Meyer-H lle (deutſch
freiſ.) für den Beſchluß ausſchließlich finanzielle Gründe geltend
gemacht, die Bedürfnißfrage an ſich habe auch in der Commiſſion
volle Anerkennung gefunden doch habe man geglaudt, den Bau
noch ein Jahr verſchieben zu können.

Der Herr Kriegsminiſter nahm hierbei Veranlaſſung,
den Bauetat der Militärverwaltung, ſoweit er in dieſem Kapitel
zum Ausdruck kommt, näher zu beleuchten und zu betonen, daß die
finanziellen Bedenken, welche die Budgetcommiſſion gegen ver
ſchiedene Poſitionen, deren Dringlichkeit nachgewieſen ſei, erhoben,
doch nicht überall ganz gerechtfertigt ſeien, denn thatſächlich
würden nach den Vorſchlägen der Commiſſion hier diesmal zwei
Millionen weniger bewilligt werden als im vorigen Jahre.

Jn der weiteren Debatte wurde dann noch, abgeſehen von
finanziellen Bedenken, konſtatirt, daß mit dem vorgelegten Plan,
betreffend den Neubau eines GeneralkommandoDienſtgebäudes
in c V de Budgetkommiſſion ſich noch keineswegs einverſtanden
erklärt habe.

Ferner wurden ohne weſentliche Debatte die Poſitionen:
„zum Neubau einer Kavalleriekaſerne in Düſſeldorf 93000
um Neubau einer Jnfanteriekaſerne in Minden 100000 zumKeuban eines LandwehrDienſtgebäudes in Neuß (erſte Rate)

15000 zum Neubau eines Landwehr-Dienſtgebäudes in Köln
(erſte Rate) 10000 zum Neubau eines Kavalleriekaſernements
in Darmſtadt (zur Projektbearbeitung) 10000 geſtrichen,
und von den zu größeren Neu- und Retabliſſementsbauten auf
d r ntedepore in Anſatz gebrachten 157 000.4 nur 100000

ewilligt.
Den Titel „Erwerbung eines ſüdlich der Haupt Kadetten

anſtalt zu Groß-Lichterfelde belegenen Terrains und Einrichtung
desſelben als Exerzier und Turnplatz 574800 hat die Kom
miſſion gleichfalls geſtrichen

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff trat für
Wiederherſtellung der Poſition ein, indem er darauf hinwies,
daß es ſich hierbei darum yandele, der mit ſo großem Aufwande
hergeſtellten Militär Erziehungsanſtalt ein Terrain, das zur ge
deihlichen Entwickelung derſelben durchaus nothwendig ſei, zu
ſichern. Die Frage ſei in der Kommiſſion ſchließlich an der Höhe
des Preiſes geſcheitert. Er würde ſich freueny, wenn es gelänge,
nach einem oder mehreren Jahren eine Herabſetzung des Preiſes
herbeizuführen; indeß ſei im Gegentheil zu befürchten, daß ſich
die Spekulation auch dieſes Terrains bemächtigen und den Preis
noch weiter erhöhen werde. Jm Vergleich zu ſonſtigen Terrain-
erwerbnungen ſei aber auch der geforderte Preis nicht ſo exorbitant
hoch, daß die Ablehnung gerechtfertigt erſcheine.

Das Haus beſchloß indeß auch hier nach dem Beſchluſſe der
e dagegen wurde im Gegenſatz W den Kommiſſions
veſchlüſſen die geforderte erſte Rate zum Neubau eines Dienſt-

für das Artilleriedepot in Thorn (61000 .4) nach Be-
ürwortung der Poſition durch den Bundestevollmächtigten,
Generalmajor von Häniſch, und die Abgg. Rickert (deutſchfr.)
und Dirichlet (deutſchfr.) bewilligt.
Faſt ohne Debatte wurden darauf die entſprechenden Po

ſitionen im ſächſiſchen und württembergiſchen Militäretat überall
nach den Vorſchlägen der Budgerkommiſſion erledigt und dann
zu den einmaligen Ausgaben im außerordentlichen Etat
übergegangen.

Der Titel „zum Neubau und Ausſtattung einer evangeliſchen
Garniſonkirche in Straßburg i. E. (erſte Rate) 121 000 wurde
entſprechend den Kommiſſionsbeſchlüſſen geſtrichen. Desgleichen
hat die Kommiſſion die „zur Errichtung einer Unteroffiziervor-

Das J StadtTheater.
on

Die Stadt Halle hat ganz gewiß noch kein öffent-
liches Gebäude aufgeführt, welches unter gleich gemiſchten
Gefühlen der Bürgerſchaft aus den Fundamenten heraus-
gewachſen wäre wie das neue Stadt Theater, das gegen-
wärtig nahezu vollendet im Rohbau daſteht. Ja, wollte
man noch heute einerſeits die Zuverſicht, anderſeits den
Zweifel auf die Waagſchale legen; wer weiß, nach
welcher Seite das Zünglein ausſchlagen würde. Es iſt
ja allerdings ein etwas kühner Griff in die Zukunft, wenn
eine Stadt wie Halle, vor deren Intelligenz ich alle Achtung
habe, deren ideale Neigungen aber naturgemäß noch zu
einem guten Theile in der mächtigen Bewegung des ma-
teriellen Aufſtrebens gebunden ſind, wenn, ſage ich,
dieſe Stadt für einen Theaterbau eine volle Million
zur Verfügung ſtellt. Und wenn ich mich auch zur Zeit
ezüglich der viel gehörten Behauptung, „daß das gegen-

wärtige Kunſtbedürfniß unſerer Stadt in gar keinem Ver-
an zu dieſem höchſt ſplendiden Opfer für die Kunſt
tehe“, vergeblich nach Argumenten für das Gegentheil
umſehe, ſo ſitze ich doch keineswegs in dem philiſtröſen
Vorurtheil derartig feſt, daß ich für die Hoffnung eines
Umſchwungs zum Beſſeren abſolut unzugänglich wäre.
Nein, ich glaube feſt an die Zukunft der Stadt Halle, und
weil ich dies thue, bin ich überzeugt, daß neben den für
die nächſten Jahre ſchon geplanten Schöpfungen zur För-derung des Wohlſtandes und materiellen Wohlbeſinbens

auch das Haus ganz und voll in ſeine Rechte treten wird,
deſſen letzter Zweck mag man auch noch ſo eifrig gegen
die Anſchauung unſeres großen nationalen Dichters zu
Felde ziehen doch auf die ſittliche Erziehung
gerichtet iſt.

Freilich werden die „Väter der Stadt“ alle ihre
Weisheit zuſammen zu nehmen haben, wo es gilt, dem
künftigen Gouverneur dieſes Hauſes die Bahn vorzuzeichnen,

Dritte Beilage zu 296 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 18. December 1885.

ſchule in Neubreiſach“ eingeſtellte Poſition von 289000 aber
mals geſtrichen.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff empfahl
auch hier die Wiedereinſtellung der Poſition die im Allgemeinen
dazu beſtimmt ſei, durch Förderung der Qualität der Unter-
offiziere, der Armee ein gut vorgebildetes Unteroffiziermaterial
zuzuführen. Hierzu trete noch das ökonomiſche Jntereſſe, indem
in Neubretſachs ſoweit Kaſernements vorhanden ſeien, daß die
Umgeſtaltung ohne grose Koſten erfolgen könne.

Das Haus trat indeß auch hier dem Kommiſſionsbeſchluſſe
bei, und ebenſo bei dem Titel „zur Erweiterung bezw. Neu
erwerhung von Artillerie-Schießp ätzen“, wo ſtatt der in Anſatz
gebrachten 4444 601 nur 3 Millionen bewilligt wurden.

Ferner wurden gleichfalls nach dem Beſchluſſe der Kom
miſſion die Poſitionen: „zum Neubau eines Artilleriekaſerne-
ments in Berlin (erſte Rate) 300000 zum Neubau eines
Kavalleriekaſernements in Ratibor (erſte Rate) 48000 zum
Neubau eines Kavalleriekaſe nements in Leobſchütz (erſte Rate)
000 zum Umbau eines Garniſonlazareth- Gebäudes in Kaſſel

200000 zum Neubau eines Kavalleriekaſernements in
Schwetzingen (erſte Rate) 8000 geſtrichen; alle übrigen
h ſowie die Einnahmen wurden dagegen unverändert
ewilligt.

Damit war die Berathung des Militäretats erledigt und
die t r erſchöpft.Schluß. 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Vandt 8. Januar
1886, Nachmittags 2 Uhr. (Kontrolegeſetz, Wahlprüfungen und
Etatberathung.)

rnDer Mainzer Doppelmord vor dem Schwurgericht.

(Unbefugter Nachdruck verboten.)
Mainz, den 15. Dezember 1885.

Erſter Tag der Verhandlung.
(Fortſetzung.)

Der Andrang des Publikums iſt ſelbſtverſtändlich ein ganz
immenſer. Obwohl der impoſante Schwurgerichtsſaal hinläng-
lichen Raum bietet, ſo ſind die Vertreter der Preſſe, in Er
mangelung eines Tiſches genöthigt, auf den Knieen g ſchreiben.
Vor dem Tiſche des Gerichtshofes iſt ein förmliches Waarenlager
n Ipten Kleidungsſtücke, die als Beweismaterial dienen, auf
geſtapelt.

Pünktlich 9 Uhr Vormittags erſcheint der Gerichtshof, be
ſtehend aus den Herren Landgerichtsrath Berdellé (Präſident),
Landgerichtsrath Dr. Bockenheimer und Landrichter Dr. Pree
torius (Beiſitzende). Da die Verhandlungen mehrere Tage in
Anſpruch nehmen werden, ſo iſt Herr Landrichter Leiſt als bei
ſitzender Hilfsrichter hinzugezogen. Die Anklage vertritt Herr
Staatsanwalt Dr. Ewald, die Vertheidigung e Herr Rechts
anwalt Vr. Horch. Gleich nach Eröffnung der Sitzung wird der
Ang-.klagte, an den Händen gefeſſelt, von den Gensdarmen auf
die Anklagebank geführt.

Nachdem er die Anklagebank betreten, werden ihm die
eſſeln abgenommen. Zwei Gensdarmen nehmen neben ihm
latz, während der dritte vor der Anklagebank Poſto faßt. Der

Angeklagte iſt ein großer, hagerer Mann mit glattraſirtem Ge-
ſicht. Er hat etwas Unheimliches in ſeinem Aeußeren. Mit
einem unbeſchreiblichen Gleichmuth muſtert er das Publikum.
Nach Bildung der Geſchworenenbank, Aufruf der Zeugen, Ver
leſung des Anklagebeſchluſſes wird zum Verhör des Angeklagten
geſchritten. Die ſchlechte Akuſtik, die große Unruhe des Publi-
kums, die ſchlechte Placirung der Berichterſtatter, vor allem aber
das leiſe Organ des Präſidenten, erſchwert die Berichterſtattung
ganz außerordentlich

Präſ. Angeklagter, wo ſind Sie denn erzogen worden
Angekl.: Bis zum zwölften Jahre bei meiner Mutter.
Präſ. Und wo war Jhr Vater?
Angekl.: Herr Präſident, über meine Mutter will ich Jhnen

gern jede Auskunft geben, bezüglich meines Vaters muß ich
jedoch Diskretion beobachten.

Präſ. Sie ſind alſo bis zum zwölften Lebens r hier
in Mainz bei Jhrer Mutter erzogen und hier in die ule ge

Ja.
Präſ. Und was geſchah dann?
Angekl.: Dann wurde ich in eine Privat-Erziehungs-

le deseben wo ich bis zu meinem vierzehnten Lebensjahre
verblieb.

Präſ. Traten Sie alsdann in die Lehre
Angekl.: Nein, ich wurde zunächſt Handlanger, ich erlernte

erſt ſpäter das Schuhmacherhandwerk.
Der Präſident conſtatirt, daß der Angeklagte bereits im

Jahre 1852 wegen Diebſtahls beſtraft worden iſt. Jm Wei eren
wurde der Angeklagte noch vielfach, ſtets wegen ſchweren Dieb-
ſtahls, mit largiasrigem Gefängniß und Zuchthaus beſtraft.

Präſ.: Nun, Angeklagter, Sie werden beſchuldigt, amhaben Fauſt dieſes Jahres die Wothe'ſchen Eheleute ermordet zu

aben?

Angekh.: Jch bin unſchuldig, mithin kann ich ein Geſtänd
niß et S d Abend dez 26 2räſ,: Sie ſind am Abend des 26. Auguſt von 61in n W Frau wette i z Uhr ab

Angekl.: war allerdings gegen 6 Uhr N ibei Frau Wothe, ging alsdann nach der Widubie tn
z7r mich gegen 7 Uhr in die Nikolai'ſche Wirthſchaft, dort
ſelhſt traf ich Frau Wothe an. Ich trank mit ihr n
Wohn Bier und begab mich alsdann mit ihr in die Wothe' ſche

ohnung.
Kaum waren wir in der Wothe'ſchen Wohnunda kam der Ehemann Wothe und machte ſeiner Fraß Ken

Welcher Art dieſe Vorwürfe waren, weiß ich nicht mehr.
ſagte noch zu Wothe: er ſolle von ſeinen Vorwürfen ablaſſen
denn Frau Wothe müſſe doch ihren Körper hingeben, um für

du piile J J e muß hierbeierken, daß Frau Wothe, abgeſehen von dem Evwä iſehr anſtändige Frau geweſen, die ſehr zu achten War duten, we

Präſ. Nun, Frau Wothe war verheirathet, trotzdem liſich von Jhnen küſſen und lebte mit Jhnen Werken t
S Fuße, ich weiß nicht, ob eine ſolche Frau ſo ſehr zu

n

Angekl.: Ich beſtreite entſchieden, daß ich die Fraujemals geküßt, oder irgend ein intimes Verhältniß i ihr We
halten habe.

Präſ. Sie dutzten ſich doch mit ihr?
Angekl. Auch das iſt unwahr, Frau Wothe nannte mich

faſt immer „Herr Herbſt“. Nur wenn ich einmal etwas holte
und ſie mir, zum Fenſter hinaus, noch etwas nachrief, da ſagte
ſie bisweilen „Fritz“, aber ſtets redete ſie mich mit Sie an.

Präſ. Als Sie am 26. Auguſt Abends Frau Wothe aus
der Nikolai'ſchen Wirthſchaft abholten, da ſollen Sie in ſehr auf
gereair Weiſe mit der Wothe im Flüſtertone geſprochen haben.

rau Wothe ſoll Jhnen anſcheinend Einwendungen gemacht, Sie
ollen jedoch eine abwehrende Handbewegung gemocht und geſagt

haben: „Ach was, es kann ja nicht 'rauskommen
wir 7 ng ek i e b errat J ich gebe zu, daß

ns im Flüſterton unterhalten haben, die erwähnte Aeuhabe ich jedenfalls nicht gethan. heute geußernng

Präſ. Nun, wir werden ja die Zeugen hören
Es wird nunmehr den Geſchworenen der Plan der Stadt

Mainz, ſowie eine Zeichnung der Wothe'ſchen Wohnung übergeben
sdann erſcheint als Zeuge Beigeordneter Dr. Gaßner, der

zur Zeit der That Staatsanwalt war und die erſte Unterſuchung
geführt hat. Dieſer erzählt in welcher Weiſe am Morgen des
27. Auguſt der Rumpf im Rheinſtrom vorgefunden wurde. Man
r zunächſt: der ermordete Mann ſei das Opfer einer Eifer
ucht geworden und der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich zu
nächſt auf eine Meßverkäuferin, die unverehelichte Marie Müller
aus Frankfurt a. M. Jch telegraphirte ſofort nach Frankfurt
das mit der Müller ſofort angeſtellte Verhör ergab jedoch derer
vollſtändige Schuldloſtgkeit. Sehr bald darauf machte ein
Schiffersfrau bei der Polizei die Anzeige: ihr Mann ſei ſpurlo
verſchwunden. Am Nachmittage deſſelben Tages wurde die er
mordete Frau Wothe vorgefunden. Da weder Herbſt noch Woth
anzutreffen waren, ſo faßte ich ſofort den Verdacht, Herbſt um
Wothe haben beide Mordthaten gemeinſchaftlich begangen. Jch
wußte, daß die ermordete Frau Wothe von der Proſtitution
lebte. Jch nahm daher an: es ſei ein Mann bei der Wothe
ſorr der Zwecks Beraubung von Herbſt und Wothe gemein
chaftlich ermurdet worden iſt. ch nahm ferner an, daß die

Mörder, nachdem ſie den Fremden ermordet, auch die Frau
Worthe aus dem Wege geſchafft hatter, um ſich einer läſtigen
Zeugin zu entledigen. Jch telegraphirte deshalb ſofort an alle
deutſchen Polizeibehörden und an alle Hafenplätze, daß Wothe
und Herbſt als Mörder verfolgt werden. Dieſer Verdacht wurde
bei mir um ſo größer, da, nachdem ich die Wohnung des Herbſt
hatte unterſuchen laſſen, unter dem Bett deſſelben ein bebluteter
Hemdenkragen, ein beblutetes Taſchenuch und ein Paar beblutete
Hoſen vorgefunden wurden. Am Morgen des 28. Auguſt hörte
ich zu meiner Freude, daß Herbſt in Laubenheim ergriffen
wer bemerſe g. daß ſehr hald ſeſtgeſeg

emerke noch, daß ſehr bald feſtgeſtellt wurde: Herbſei am Abend des 26. Auguſt mit Frau Wothe in der Nikolanſ 8

Wirthſchaft geweſen. Frau Wothe habe ſchon lange da geſeſſen,
al Herbſt ganz aufgeregt in die Wirthſchaft kam und der Frau
Wothe etwas leiſe in's Ohr ſagte. Frau Wothe habe anſcheinend
Einwendungen gemacht, darauf habe Herbſt geſagt: „Es kann
ja nicht rauskommen.“ Als wir den Herbſt verhörten, machte
er im Laufe des mehrſtündigen Verhörs plötzlich die Bemerkung:
der Wothe iſt ja gefunden worden. Ich fragte den Herbſt, woher
er das wiſſe. Darauf antwortete er: er habe es im „Mainzer
Anzeiger“ geleſen. Jch ließ ſofort den Mainzer Anzeiger holen
und forderte den Herbſt auf, mir dieſe Notiz zu zeigen. Als er
dieſelbe trotz langen Suchens nicht fand, ſagte er: Dann habe ich
mich geirrt und jedenfalls dieſe e irgendwo gehört.
Als Herbſt zu der Leiche der Frau Wothe geführt wurde, bedauerte er die Frau, mit dem Bemerken, daß er derſelben viel

Dank ſchuldig ſei. Als ihm der im Rhein gefundene Rumpf ge
zeigt wurde, war er ſehr gleichgültig und gab vor, denſelben
nicht en t Ewald: Herr 8

taatsanwalt Ewald: Herr Zeuge, erinnern Sie ſider Angeklagte bei dem erwähnten Verhör, dem J

in welcher derſelbe ſich zu bewegen hat. Und in der That passati quittiren. Wie ſieht es denn aber mit dieſe
kann ich mich einer gewiſſen Beſorgniß nicht erwehren, ob Hoffnung aus? Die Oppoſition, welcher die Löſung der
man an entſcheidender Stelle bei den bezüglichen Ab-
machungen das „Geſchäft“ vor den idealen Rückſichten der-
artig wird zurücktreten laſſen, wie dies bei Vergebungeines ſolchen Tempels der Kunſt überhaupt nöthig ſt und

wie es zwiefach da geboten erſcheint, wo, wie bei uns,
durch das neue Haus die beſtehenden Theaterverhältniſſe
in eige ganz neue Phaſe geleitet werden ſollen und ge
leitet werden müſſen!

Jch ſage: „müſſen“, weil ich mit aller Freimüthigkeit
behaupte, daß während des Proviſoriums „vor dem Stein-
thore“ ſich bei uns in Sachen des Kothurnes Zuſtände
eingebücgert haben, wegen deren uns „Gotthold Ephraim“

könnte der weiland Hamburger Dramaturg nur in
unſerer Mitte e. ſcheinen ſchon die Leviten leſen würde.“)
Allerdings würde es ja unbillig ſein, ohne Abwägung der
Schwierigkeiten, mit welchen jedes Proviſorium, alſo auch
unſer Jnterimstheater, zu kämpfen hat, die Leiſtungen
deſſelben einer rückſichtsloſen Kritik zu unterziehen. Er
füllt ſich nur die Hoffnung, daß wir in nächſter Theater
ſaiſon aus dieſem Proviſorium herauskommen, ſo wollen
wir über das Haus vor dem Steinthore, in welchem wir
trotz alledem und alledem man he genußreiche Stunde ver
bracht haben, frei von jeder Animoſität mit einem tempi

Wollen wir auch dem Herrn Verfaſſer das Recht der
freien Meinungsäußerung nicht verkümmern, ſo müſſen wir doch
auf dem im Ganzen anerkennenden Standpunkte ſtehen bleiben,
den wir bisher den Leiſtungen der Direktion Gluth gegenüber
eingenommen haben, indem wir bei unſerer Beurtheilung des im
Jnterims Stadttheater Gebotenen den Schwierigkeiten nach Mög-
lichkeit Rechnung trugen, mit denen die Direktion dort zu kämpfen
hat. Es iſt eben dort unſerer Anſicht nach unter billigen Vor
ausſetzungen relativ durchaus Lobenswerthes geleiſtet worden,
und iſt es nur be wünſchen, daß das Publikum auch ferner den
redlichen Bemühungen des Herrn Direktors Gluth mer hſt
ſeine Unterſtützung gewährt. D. Red.
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Tyeaterfrage in der beſchloſſenen Weiſe von vorn herein
als eine verhängnißvolle galt, beharrt noch heute bei ihrer
Anſicht und ſieht in der Nichtvollendung des Hauſes zu
dem beſtimmten Termine, (die ihr bei dem gegenwärtigen
Stande der Dinge als unzweifelhaft gilt), den erſten An-
fang bitterer Enttäuſchungen. Aber auch unter den Freun
den des neuen StadtTheaters, welche ſich an die offizielle
Erklärung, „daß das Haus Mitte November unter Dach
ſein werde“, angeklammert hatten, will ein gewiſſer Peſſimis
mus Platz greifen, da man noch Mitte Dezember von der
Höhe herab wuchtige Schläge vernimmt, welche das
eiſerne Gerippe für das Dach erſt zuſammenfügen. Nun,
ich meine, daß man ſich in dieſer Frage einer Beſorgniß
hingiebt, welche doch eigentlich durch den mit dem 1. Okt.
1886 perfect werdenden Vermiethungscontract gegenſtands
los geworden iſt. Oder glaubt man etwa, daß der Ma-
giſtrat in Uebereinſtimmung mit den beiden Theatercom-
miſſionen, ohne ganz unumſtößliche ſichere Garantien für
die W Vollendung des Hauſes zu beſitzen, eine
ſolche Vorlage an die StadtverordnetenVerſammlung ge
bracht haben würde? Nimmermehr iſt dies anzunehmen.

Sehr erfreulich iſt es dagegen, daß über die äußere
Erſcheinung des neuen Theaters ſchon jetzt nur eine
Stimme zu herrſchen ſcheint und zwar die der rückhalts-
loſen Anerkennung über die ſo glückliche architectoniſche
Löſ eng einer unter den gegebenen örtlichen Verhältniſſen
offenbar ſehr ſpröden Aufgabe. Doch hiervon in einem
ſpäteren Artikel und für jetzt nur noch einen flüchtigen
Blick in das Jnnere des Hauſes, um daran einige Schluß-
bemerkungen zu knüpfen, weſſen man ſich ſeitens der Di-
rection des neuen StadtTheaters verſieht und weſſen ſich
die Direction bei richtiger Erfaſſung ihrer Aufgabe ſeitens
des Publikums zu verſehen haben wird.

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)



wohnt, von dem Zuſammentreffen in der Nikolai'ſchen Wirth
ſchaft nicht das Mindeſte erwähnt hat?

c Jawohl, das iſt richtig.
r äſ.: Nun, Angeklagter, was ſagen Sie daru?
ngekl.: Jch habe nicht geſagt: Wothe ſei gefunden, ich

ätte es im „Mainzer-Anzeiger“ geleſen. Das iſt entſchieden ein
rrthum. Jch habe blos geſagt: ein Mädchen in der Gaſt

wir h vaft „zur Roſe“ hat mir von der Auffindung der Frau
erzählt.

Zeigeordneter Dr. Gaßner: Jch muß meine Ausſage voll
ſtändig aufrecht halten.

Augekl.: Herr a Sie irren ſich.Beigeordneter Dr. Gaßner: Jch kann mich nicht irren, da
dieſe Jhre Bemerkung nicht blos mir, ſondern allen im Verhör
zimmer Anweſenden ganz außerordentlich auffiel.

Vertheidiger: Herr Zeuge, der Verdacht der Thäterſchaft
lenkte ſich zunächſt mit großer Wahrſcheinlichkeit auf die
Marie Müller. Es meldeten ſich eine Reihe von Zeugen, die
den Mantel, in dem der Rumpf eingewickelt war, als der Müller
gehörig bezeichneten

r Ja, allein es ſtellte ſich jedoch ſehr bald die Grund
loſigkeit all' dieſer Bekundungen heraus

chutzmann Lämmersdorf bekundet über die Art, wie die
ermordete Frau Wothe aufgefunden worden. Die Wothe habe
einen SchuhmacherRiemen feſt um den Hals geſchlungen gehabt.
Gleich nach der Verhaftung des Herbſt wurde konſtatirt, daß
ſeine Weſte, Hoſen, und Hemd beblutet waren.

Präſ. Nun, Angeklagter, was haben Sie darauf zu ſagen
Angekl.: Jch habe ja keine blutige That begangen, mithin

können auch meine Kleider nicht beblutet geweſen ſein.
Präſ. Sind das nicht Jhre Sachen
Angekl.: Eine ähnliche Hoſe und Weſte habe ich wohl be

ſeſſen, ich kann aber nicht ſagen, daß dies meine Sachen ſind.
Präſ.: Unter Jhrem Bett wurde aber ebenfalls ein Bündel

uteter Sachen vorgefunden, ſehen Sie ſich dieſe Sachen ein
mal an.

Angekl.: Genau kann ich dieſelben auch nicht wieder er
kennen im Uebrigen bemerke ich, daß ich ſehr oft die Sachen
von Wothe und Wothe meine Sachen getragen hat. Ferner muß
ich bemerken, daß mir kurz vor dem Morde ein Paar Hemden
geſtohlen wurden. Durch mich ſind die Sachen jedenfalls nicht
beblutet worden.

Kriminalſchutzmann Oeferberg bekundet, daß Wothe gleich
nach ſeiner im Monat Juli d. J. ſtattgehabte Verehelichung
den allerdings vergeblichen Verſuch gemacht habe, ſeine Frau
von der ſittenpolizeilichen Kontrole zu befreien. Frau Wothe
ſei nach wie vor ihrem unſauberen Gewerbe nachgegangen und
habe auch mit Herbſt ein intimes Verhältniß unterhalten.

Der Angeklagte beſtreitet die letzte Bekundung.
Schutzmann Hodann bekundet über die Art der m

des Rumpfes, Kopfes und der beiden Oberſchenkel. Wothe ſei
ihm (dem Zeugen) perſönlich genau bekannt geweſen; er habe den
aufgefundenen Kopf an den Geſichtszügen ſofort als den des
Wothe erkannt.

Es tritt nunmehr eine längere Pauſe ein.
(Fortſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correlpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.

T. Aus Anhalt, 15. Dezember. (Der Mangel an
Theologen) macht ſich, wie der „Mgdb. Ztg.“ aus Deſſau
ne wird, hier noch immer fühlbar. Die Zahl der

heologie Studirenden hat ja bedeutend zugenommen, allein
es müſſen doch erſt noch Jahre vergehen, bevor dieſelben
ihre Prüfungen abgelegt haben und in das geiſtliche Amt
eintreten können. Theils durch Verwendung von Candi-
daten, theils durch Heranziehung von Geiſtlichen aus an-
deren Ländern ſucht man die jetzigen abnormen Verhält-
niſſe zu überwinden. Augenblicklich ſind nur 140 evan-

eliſche Geiſtliche vorhanden, welche Pfarrſtellen feſt inneGaben während vier Predigtamtscandidaten und zwölf

Candidaten der Theologie die nur erſt ein theologiſches
Examen abgelegt haben, zur Verwaltung vacanter Pfarr-
ſtelle und zu kirchlichem Hülfsdienſte verwendet werden.
Für Geiſtliche aus anderen Ländern haben die hieſigen
günſtigen Penſionsverhältniſſe eine nicht geringe Anziehungs
kraft und ſo kommt es daß es an Meldungen fremder
Geiſtlichen nicht fehlt. Der Penſionsanſpruch beginnt hier
mit dem erſten Tage der Anſtellung, und beträgt b s zum
vollendeten fünften Dienſtjahre ein Dritttheil des Dienſt-
einkommens. Von da ab ſteigt mit jedem weiter zurück-
Pirr Dienſtjahre das Ruhegehalt um des

ienſteinkommens, ſo daß nach fünfzigjähriger Dienſtzeit
das volle Dienſteinkommen als Penſion gewährt wird.
Ausnahmsweiſe, namentlich wegen vorzüglicher Dienſt-
führung großer Hülfsbedürftigkeit oder beſonderer im
Dienſte erlittener unverſchuldeter Unglücksfälle kann einem
Geiſtlichen durch Entſchließung des Herzogs eine höhere
als die geſetzliche Penſion bewilligt werden. Nur über
den Betrag des Dienſteinkommens darf die Penſion in
keinem Falle hinausgehen. Sehr günſtig ſind auch die
Wittwen Penſionsverhältniſſe. Der Anſpruch auf Wittwen
penſion tritt ein, wenn der Geiſtliche ſchon am erſten
Tage der Anſtellung verſterben und eine Wittwe hinter
laſſen ſollte.

Kaſſel, 14. Dezember. (Exploſion.) Jm ſogen.
Ventilhauſe der ſtädtiſchen Gasanſtalt erfolgte geſtern
eine furchtbare Exploſion. Die „Kaſſeler Zeitung“ be-
richtet folgendes Nähere über den Unglück-zfall: Jn dem
Gebäude, welches zwiſchen dem Gaſometer und der Re-
tortenhalle liegt, befinden ſich die Gasuhren. Wie uns
mitgetheilt wird, waren 8 Arbeiter in dem Gebäude be
ſchäftigt, als die Exploſion erfolgte und das Haus in
Trümmer legte. Leider wurden drei Arbeiter ſchwer ver
letzt, während es den übrigen gelang, unverletzt das Freie
zu gewinnen. Der Arbeiter Schüßler erhielt durch einen
herabſtürzenden Balken einen heftigen Schlag gegen die
Bruſt, auch ſind ihm beide Arme gebrochen, ſo daß
er im Tragkorb vom Platze fortgeſchafft werden mußte.
Dem Vorarbeiter Müller wurde das Geſicht verbrannt,
der Arbeiter Fengler erlitt eine Verletzung am Rücken und
eine Quetſchung des Fußes. Die Detonation war eine
ſehr ſtarke, ſo daß die Häuſer in der Nachbarſchaft zittertenund die Bewohner, die ſich St beim Mittageſſen be

e entſetzt von ihren Sitzen auffuhren. Die Ent
tehungsurſache des Unglücks iſt mit Sicherheit noch nicht

ermittelt worden. Durch die gewaltige Exploſion iſt das
Gebäude auseinandergeſprengt, das Dach aufgehoben und
ur Seite geſchleudert worden. Nur die mit der an-ſtoßenden Halle verbundene Giebelwand iſt ſtehen geblieben.

Die dicken Tragbalken ſind wie dünne Sproſſen geknickt
und zerſplittert, die Wände und Decken ſind zuſammen-
geſtürzt und Balken, Bretter, Thüren und Fenſter in
per Trümmer verwandelt. Die Feuerwehr war als
bald zur Stelle und betheiligte ſich an den Rettungs
arbeiten. Wie ſchließlich noch bemerkt ſein möge, ſind
Schüßler und Müller verheirathet und haben zahlreiche
Familie.

Arbeiter Colonie Friedrichswille.
Am 13. November d. J. waren zwei Jahre ſeit Eröffnung

der brandenburgiſchen ArbeiterColonie Friedrichswille bei Reppen
verfloſſen. Wenn der Vorſtand des brandenburgiſchen Provinzial
Vereins zur Bekämpfung des Vagantenthums am Schluſſe des
vorigen Jahres an alle, welche ein Herz haben für unſere wan
dernde Bevölkerung, die dringende Bitte richtete: „Kommt, helft
uns Friedrichswille nach innen und nach außen weiter aus-
bauen“ ſo beweiſt ein Rückblick auf die Arbeit de zweiten
Jahres, wie berechtigt damals dieſe Bitte war. Trotz Er-
weiterung der Colonie von 150 auf 175 Plätze betrug am 13. No-
vember die Zahl der Coloniſten bereits 198, wenngleich ſeit An
fang Oktober nur Brandenburger aufgenommen und im Laufe
des Jahres wegen Ueberfüllung 303 arbeitsloſe, aber arbeits
willige Wanderer abgewieſen wurden. Dazu kommen noch die-
jenigen, welchen ſchon in Reppen der Beſcheid wurde, daß Frie-
drichswille beſetzt ſei, und die darum, ohne ſich in der Colonie
gemeldet zu haben, umkehrten. Aufnahme fanden vom 13. No
vember 1884 bis dahin 1885 670 größtentheils domicilloſe Wan
derer, von denen 617 der evangeliſchen, 51 der katholiſchen Con
feſſion angehörten, 2 jüdiſcher Religion waren. Dem Alter nach
waren 19 unter 20, 137 bis 30, 105 bis 40, 177 bis 50, 105 bis
60, 27 über 60 Jahre alt. Verheirathet waren 108, verwittwet 68,
geſchieden 33, ledig 461. Abgegangen ſind im Laufe des Jahres487 Coloniſten. Von dieſen e 287 die Colonie auf eige
nen Wunſch da ſie durch eigene Vermittelung theils Arbeit ge
funden, theils zu finden hofften. 186 erhielten durch die Colonie
Stellungen. Die meiſten von ihnen haben ſich in ihrer Stellung
bisher bewährt. Nicht ſelten iſt es daher vorgekommen, daß
Arbeitgeber nach dem erſten Verſuch mit einem Coloniſten einen
t und dritten gemacht und es nicht bedauert haben. (Viel-
eicht veranlaſſen dieſe dieſen oder jenen Leſer zu einem

ähnlichen Verſuche.) Wegen ſchlechten Betragens wurden 2,
wegen Arbeitsverweigerung bez. Faulbeit 3, wegen Krankheit
2 Coloniſten entlaſſen. Entlaufen ſind 2, verhaftet wurden 5.
Unter Anleitung des Hausvaters und ſeiner fünf Gehülfen,
ſämmtlich Brüder des Rauhen Hauſes in Horn bei Hamburg,
wurden die Coloniſten größtentheils mit Land und Meliorations
arbeiten beſchäftigt, einzelne arbeiteten auch in den verſchiedenen
Werkſtätten und im Bureau. An Arbeit fehlt es auf dem etwa
900 Morgen großen Gute Friedrichswille niemals. Während
des Winters wird MoorCulkur betrieben. Jn den Abendſtunden
wird durch Geſang, Spiel, chriſtliche Lektüre und wöchentlich
einmal ſtattfindende Bibelbeſprechung auf die Coloniſten ſittlich
religiös eingewirkt. Vergeblich iſt die Arbeit in Friedrichswille
auch im zweiten Jahre nicht geweſen. Sie würde noch viel ge
ſegneter ſein, wenn alle Bewohner von Stadt und Land ſchon
aus Dankbarkeit dafür, daß ſie von der läſtigen Bettelplage be
freit ſind, Mitglieder des Brandenburgiſchen Provinzialvereins
zur Bekämpfung des Vagabondenthums würden.

Eine Statiſtik der Alpen-Unfäülle,
welche der Jngenieur M. R. Guiſan in Bern ausgearbeitet hat,
veröffentlicht das „Echo des Alpes“. Nach derſelben ſind ſeit
1859 deren 80 vorgekommen, wobei 134 Perſonen das Leben
verloren haben. Von dieſen 134 Perſonen waren 40 Führer
und Träger, 80 Touriſten, 2 Kloſterbrüder vom St. Bernhard,
11 die Alpen paſſirende Arbeiter und 1 Kryſtallſucher, 16 kamen
in 6 Fällen in Fol e Erſchöpfung, Kälte und organiſcher
Affektionen um; 15 in 14 Fällen durch Sturz in Spalten und
Abgründe; 15 in 10 Fällen durch Ausrutſchen auf dem Eis;
41 in 35 Fällen durch Ausrutſchen auf Felſen oder Gras; 4 in
4 Fällen durch rollende oder fallende Steine; 27 in 7 Fällen
durch Lawinen und 16 in 4 Fällen durch den unter den Schritten
der Touriſten erfolgten Bruch von Schnee und Eis. Demnach
ſind die Unglücksfälle in Folge Ausrutſchens auf Felſen oder
Gras die am häufigſten vorkommenden woran wohl mangel-
haft beſchlagenes Schuhwerk die Haupturſache iſt. An ſehr
vielen vorgekommenen Fällen endlich iſt Unvorſichtigkeit ſchuld:
in 16 waren die Bergſteiger nicht unter einander befeſtigt, in 28
waren die Reiſenden allein oder ohne Führer, in 14 war un
günſtiges Wetter ſchuld, in 9 hatte man ſich unter einander be
feſtigt an Stellen, wo der Fall des einen Touriſten die ganze
Kette zum Sturze bringen mußte, und in 22 Fällen lag voll
ſtändige Unkenntniß des Zuſtandes des Schnees zu Grunde.
Von 1859-1875 fanden 673 Beſteigungen der Montblanc- Spitze
ſtatt, von denen 25 einen unglücklichen Ausgang oder einen
Todesfall auf 26 Beſteigungen zur Folge hatten.

Gerichtszeitung.
Jn vierter Jnſtanz wurde am Donnerſtag vor der

ſechſten Strafkammer des Berliner Landgerichts I. eine Straf-
ſache verhandelt, welche ſ. Z. in weiteren Kreiſen Jntereſſe erregt
und den bekannten Rechtslehrer v. Jhering zu ſemen, auch von
uns ſ. Z. mitgetheilten Ausführungen über die 4ebertragbar-
keit der Eiſenbahn-Retourbillets veranlaßt hat. Auf der
Anhalter Eiſenbahn wurde vor zwei Jahren die Bemerkung
gemacht, daß mit den 30ägigen Retourbillets BerlinBaſel etwas
vor ſich ging, das die Oeffentlichkeit zu ſcheuen hatte. Man nahm
nämlich wahr, daß ſolche namentlich zahlreich von Halle
bis Berlin von Reiſenden benutzt wurden, und nahm an, daß
irgend ein Bahnbeamter ſchon bis zum Endziel benutzte Retour
billets, deren Giltigkeitsdauer aber noch nicht abgelaufen war,
in der Weiſe verwerthete, daß er ſie wieder mit nach Halle
nahm und dort an Reiſende verkaufte. Die Aufmerkſamkeit in
Halle wurde deshalb verdoppelt, und der dortige Stationsvor-
ſteher hielt im Auguſt 1883 einen Reiſenden an, welcher anſcheinend
ein ſolches Billet beſaß. Der Reiſende bekundete, daß er das
Billet bei dem Portier des Hotels „Zur Stadt Berlin“ gekauft
habe, und vei dieſem wurden denn auch vier weitere Billets be
ſchlagnahut, welche dieſer von dem Schaffner Schölzke gekauft
haben wollte. Schölzke behauptete, daß er die Billets auf dem
Bahnhof gefunden, ſie als ſchon benutzte und werthloſe angeſehen
und in Folge deſſen dem Portier überlaſſen habe, welcher ein
Sammler von Eiſenbahnbillets ſei. Die Staatsanwaltſchaft
glaubte dieſer Darſtellung nicht, und das Schöffengericht verur-
theilte ſeiner Zeit den Portier wegen Betruges zu einem Monat
und den Schaffner Schölzke wegen Anſtiftung zum Betruge zu
ſechs Wochen Gefängniß. Auf die Berufung des Letzteren beließ
es die 6. Strafkammer bei der Strafe, erachtete aber die That
des Angeklagten als verſuchten indem ſie annahm, daß
zwar nicht der Reiſende, wohl aber die Eiſenbahnverwaltung getäuſcht
werden ſollte, und daß dieſelbe durch die unbefugte Benutzung
des Billets auf der Strecke Halle-Berlin einen Vermögensnach-
theil erlitten habe. Herr v. Jhering hat von ſeinem Standpunkte
aus die Anſchauung vertreten, daß die Eiſenbahnverwaltungen
gegen die Uebertragung von Retourbillets an Dritte nichts ein-
wenden könne. Das Kammergericht, welchem der Schaffner
Schölzke nun ſeinen Fall zur Prüfung unterbreitere, hat ſich
dieſer Anſicht zwar nicht angeſchloſſen, wies aber trotzdem die
Sache an die 6. Strafkammer zurück, weil es die Prüfung der
Frage vermißte, ob denn zu der betreffenden Zeit irgend eine mit
geſetzlicher Kraft ausgerüſtete reglementariſche Bekanntmachung
vorhanden war, welche die Uebertraabarkeit der Retourdillets
ausſchloß, oder ob ein derartiger Vermerk auf den betreffenden
Billets vorhanden war. Die nun nach dieſer Richtung hen ge-
troffene Feſtſtellung hatte ein verneinendes Ergebniß: Es wurde
feſtgeſtellt, daß derartige, gegen die Uebertragbarkeit gerichtete
Beſtimmungen auf Beſchluß des Vereins deutſcher Eiſenbahn
verwaltungen erſt mit dem 1. Januar 1884 alſo nach dem
hier in Rede ſtehenden Vorfall in Kraft getreten ſind. Der
Gerichtshof, welcher den ganzen Vorfall auch in thatſächlicher
Beziehung für zu wenig aufgeklärt erachtete, vermißte deshalb
das Vorliegen der Vermögensſchädigung und erkannte infolgedeſſen auf Fretſprecheng des Angeklagten.

Jagd und Sport.
Von der Saale, 14. December. Einen Meiſter-

ſchuß hat in dieſen Tagen der Herr Revierförſter Lehmann in
Burgheßler n Er beförderte aus weiter Entfernung
einen ſtrammen Wildkater vom Leben zum Tode. Das Thier,
welches im Gefühle vollſter Sicherheit ſich auf den Zweigen eines
hohen Eichbaumes wiegte, hatte in dem Stamme deſſelben
ſich ein molliges Heim eingerichtet, beſtehend aus Haſenwolle,
Taubendaunen u. dergl. Gewiß werden viele Nimrode ſich einen
ſolchen Kater wünſchen.

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Bitterfeld, 14. December. In der nahen Königlichen
Forſt Goitzſche wurden am Freitag voriger Woche geſchoſſen:
127 Haſen, 8 Rehe, 4 Faſanen, 3 Füchſe und l Katze An der
Je nahmen u. A. Theil Herr Reg.-Pröſident von Dieſt und
andforſtme ſter a. D. von Ulrici, ſowie der Forſtmeiſter

v. Ulrici. Heute iſt durch ſchwaches Thauwetter Glatteis
eingetreten.

Am 10. D W v t hAm 10. Dezember hat er vom Hofrath Prof. JoſKürſchner in Stuttgart ins Leben gerufene „Deutſ Se See
ſteller-Ver-ein“ definitiv conſtituirt. Aus der direkten Wahl
der c. 450 Mitglieder iſt folgender Vorſtand hervorgegangen:
Balduin Groller in Wien und Robert Schweichel in Berlin,
Vorſitzende: Eugen Wittmeyer in Leipzig, Caſſirer; Joſeph
Kürſchner in Stuttgart, Schriftführer.

Eiſenbahnweſen.
Die Klagen we en unzureichender Ausſtattung der Per

ſonenzüge mit Retiraden werden immer von Neuem laut. Jn
letzter Zeit iſt auch darüber Beſchwerde erhoben worden, daß die
Retiraden ſich nicht regelmäßig in den betreffenden Perſonen-
zügen vorfinden. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat demgemäß den Erlaß vom 21. December 1877 betreffend die
Einſtellung von Kloſetwagen, von Neuem in Erinnerung gebracht
und die Königliche Eiſenbahn Direktion beauftragt, auch dafür
Sorge zu tragen, daß Unregelmäßigkeiten in Betreff der täg
lich en Einſtellung derartiger Wagen in die betreffenden Perſonen
züge thunlichſt vermieden werden. Um im Uebrigen überſehen
zu können, in welchem Umfange ſeit der in den letzten Jahren
eingetretenen Vergrößerung des Perſonenwagen-Parkes die für
den Perſonenverkehr beſtimmten Züge mit geeigneten Kloſetein
richtungen ausgeſtattet ſind, hat der Miniſter die Königliche
Eiſenbahn Direktion veranlaßt, binnen 6 Wochen eine Nachweiſung
vorzulegen, aus welcher erſichtlich wird: bei welchen ſür den
Perſonenverkehr beſtimmten Zügen während der Sommerfahr-
plan Periode 1885 Kloſeteinrichtungen vorhanden uno von welcher
Beſchaffenheit dieſelben geweſen ſind. Am Schluß dieſer Nach
weiſung ſind diejenigen Perſonenzüge einzeln aufzuführen, in
welchen Kloſeteinrichtungen nicht vorhanden waren und dabei zu
bemerken, ob die dazu benöthigten Wagen fehlten oder ob ein
Bedürfniß zur Einſtellung ſolcher Wagen nicht als vorliegend
erachtet wurde. Gleichzeitig ſieht der Miniſter einer Aeußerung
darüber entgegen, mit welchem Ergebniß in Folge des Erlaſſes
vom 26. Juli 1882 bei den Verwaltungen fremder Anſchluß-
bahnen auf die Verwendung von Kloſetwagen bei der Beiſtellung
durchgehender Perſonenwagen hingewirkt worden iſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deutſche Firmen, welche Beziehungen nach Bul-

garien unterhalten, werden gut thun, von der Thatſache Notiz
zu nehmen daß, nachdem durch die gegenwärtigen Kriegsver-
hältniſſe es den Handelsleuten in Bulgarien nicht möglich iſt,
ihren Zahlungeverbindlichkeiten pünktlich nachzukommen, ein am
30. November d. J. veröffentlichter fürſtlicher Ukas vom 3. (15.)
November d. J. angeordnet hat, daß fällige Wechſel und andere
Schbulddokumente unter Aufrechterhaltung der Wechſelkraft bis
zum Eintritt der normalen Zuſtände nicht proteſtirt werden
ürfen. Weitere Dividendenſchätzungen. Die Bank des Berliner

Kaſſen-Vereins wird vorausſichtlich die gleiche Dividende
wie im Vorjahre d. h. 5 zur Vertheilung bringen. Die
Mecklenburgiſche Bank wird ungefähr ebenſoviel wie im
Vorjahr d. h. 6 vertheilen können. Bei der Ruſſiſchen
Bank für auswärtigen Handel dürfte ungefähr auf 89
hall, wird vorausſichtlich einen etwas höheren Gewinn als in
1884 erzielen; ob dieſelbe Dividende wie im Vorjahre (129) oder
eine etwas höhere zur Vertheilung kommen wird hängt vom
Aufſichtsrath ab. Die Bergiſch-Märkiſche Jnduſtrie-
Geſellſchaft wird vorausſichtlich wie im Vorjahr 3 ver
theilen. Die 1885er Dividende des Böhmiſchen Brauhaus
iſt auf 10 bis 119 zu ſchätzen. Bei der Breslauer Straßen-
bahn wird das 1884er Erträgniß wohl nicht ganz erreicht wer
den; daſſelbe betrug 6 Bei der Continental-Pferde-
Eiſenbahn iſt mindeſtens auf daſſelbe Erträgniß wie im Vor
jahre, 4 zu rechnen. Der Gelſenkirchener Bergwerks
Verein glaubt die gleiche Dividende wie im Vorjahre, d. h. 6
zur Vertheilung bringen zu können. Seitens des Steinſalz-
werk Jnowrazlaw wird auch pro 1885 eine Dividende nicht
vertheilt, der Gewinn vielmehr zu Abſchreibungen benutzt wer-
den. Die Dividende der Actiengeſellſchaft für Eiſen-
induſtrie und Brückenbau vorm. Harkort taxiren wir
auf 3 wobei indeß zu berückſichtigen daß gerade bei dieſem
Unternehmen eine Dividendenſchätzung, ſehr ſchwierig, weil die
großen auswärtigen Bauten, weiche bei ihr den Ausſchlag geben,
während des Winters die Hochwaſſers und Eiszänge zu beſtehen
haben und weil die dabei eventuell eintretenden mehr oder minder
großen Unkoſten naturgemäß eine Rückwirkung auf den Rech-
nungs Abſchluß ausüben. Die Dividende der Sudenburger
Maſchinenfabrik iſt auf 159 zu ſchätzen. Bei der Näh-
maſchinenfabrik Friſter u. Roßmann wird die Dividende
vorausſichtlich 42-4 und bei der Nord deutſchen Gummi-
fabrik Fonrobert 34 betragen. Bei dem Actien-Bau-
verein Paſſage iſt die Dividende auf 2 bei der
Deutſchen Asphalt- Geſ. auf 25 und bei der Oranien-
burger ſchemiſchen Fabrik auf 5/ zu ſchätzen.

Der Einnahme Ausweis der Nordhauſen-Erfurter
Eiſenb. pro November er. conſtatirt ein Minus von 15895
gegenüber der proviſoriſchen und von 12590 gegenüber derdenten vorjährigen November-Einnahme. r blebt
die diesjährige Einnahme der Nordhauſen Erfurter Bahn vom
1. Januar bis 30. November er. im Betrage von 1241807
um 40912 hinter dem proviſoriſch und um 67 225 .4 hinter
dem definitiv feſtgeſtellten Ergebniß derſelben Periode zurück.

Auf der Saal-Eiſenb. hat ſich der Verkehr im No
vember er. ziemlich befriedigend geſtaltet. Die Einnahme beträgt
nach vorläufiger Feſtſtellung 74399 gegen 75170 (provi-
e und 73090 (definitiv) im November 1884. Bis ultimo

ovember ſind nach vorläufiger Feſtſtellung 926493 (ein-
ſchließlich eines Mehr der endgiltigen gegen die proviſoriſchen
Einnahmen der erſten 7 Monate 1885 in Höhe von 10536
eingenommen worden d. h. 1488 reſp. 577 weniger als inderſelben Zeit 1884 definitiv reſp. proviſoriſch.

Poſtaliſches.
Zum 1. Januar 1886 tritt der Kongoſtaat dem Welt-

oſtverein bei. Von dieſem Zeitpunkte ab beträgt das Portoſie Briefſendungen nach dem Kongoſtaat: für frankirte Briefe

20 für je 15 Gramm, für Poſtkarten 10 für Druchkſachen,
Geſchäftspapiere und Waarenproben 5 für je 50 Gramm,
mindeſtens jedoch 20 45 für Geſchäftspapiere und 10 4z für
Waarenproben. Für unfrankirte Briefe aus dem Kongoſtaat
werden 40 für je 15 Gramm erhoben.

Verkehrsweſen.
(D Calbe, 15. Dezember. Der Kreistag beſchäftigte ſich

geſtern nochmals mit der Secundärbahn Schönebeck
Blumenberg. Die Verſammlung blieb bei dem früher ge
faßten Beſchluſſe, nach welchem der Kreis 20000 Shenee
bis zu 20000 und den Reſt die Gebr. Allendorf-Schönebeck)
u dem Bau beiſteuert, wenn der Kreis Wanzleben, in den
ie weitaus größte Strecke der Bahn zu liegen kommt, verhält

nißmäßig beiſteuert.

Verkehrsnachrichten.
Stettin, 16. Dezember. Der Stettiner Lloyddampfer

„Kätie“ iſt, von NewYork kommend, auf dem Wege nach Stettin,
mit 350 Paſſagieren und voller Ladung wohlbehalten in

othenburg eingetroffen.
amburg, 16. Dezember. Der Poſtdampfer „Thu-

ringia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſell
ſhetteeſt- von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas ein
getroffen.
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